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Die Urteile in den Schieberprozeſſen
Das Urteil im Kutiskerprozeß

Berlin, 30. Juni.
Um 12 Uhr verkündete Amtsgerichtsrat Ahlsdorf das nach

ſtehende Urteil: Der Angeklagte Jwan Kutisker wird von der An
kiage der Anſtiftung zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher Erklärun-
gen in einem Falle freigeſprochen. Dagegen wird der Angeklagte
wegen fortgeſetzten Betruges, Urkundenfälſchung und Anſtiftung
zur Abgabe falſcher. eidesſtattlicher Erklärungen in einem Falle
zu einer Strafe von fünf Jahren Zuchthaus, vier
Millionen Mark Geldſtrafe und zehn Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. Angeklagte Holz mann
wird wegen Beihilfe zum Betrug zu einer Strafe von 18 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Strieter
wird wegen Betruges und Abgabe falſcher eidesſtattlicher Er-
klörungen zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt Die
Angeklagten Krieder, Blei und Blau ſowie Alexander
Kutisker werden wegen Beihilfe zum Betrug zu je ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Allen Angeklagten
wird die erlittene Unterſuchungshaft in vollem Umfange an-
gerechnet. Den Angeklagten Krieger, Blei, Blau und Alexander
Kutisker wird Bewährungsfriſt gewährt, zumal dem Angeklagten
Briau, der zur Wiedergutmachung ſeiner Verfehlungen den
größten Teil ſeines Vermögens hergegeben hat. Gegen den An-
geklagten Strieter, deſſen Aufenthalt nicht behannt iſt und der
ſich verborgen hält, wird Haftbefehl erlaſſen. Die Angeklagten
Daniel und Max Kutisker werden freigeſprochen.
Sämtliche Angeklagte haben, mit Ausnahme der Freigeſproche-
nen, gegen das Urteil Reviſion eingelegt.

Der Urteilsverkündung im Kutiskerprozeß ſchickte der Vor-
ſitzende, Amtsgerichtsrat Ahlsdorff, gewiſſermaßen als
klärung für die Urteilsfindung des Gerichts folgende Worte
boraus: „IJn den letzten Tagen ſind ſeitens der Herren Ver-
teidiger Zweifel nach der Vehtung in langen daß das
Gericht ſich nicht genügend knit den in dieſem Prozeß viel ge-
nannten Finanzräten der Stagatsbank, mit den Motiven rhrer
Handlungsweiſe und ihrer Einſtellung beſchäftigt habe. Das
Gericht hat dieſe Dinge ſehr wohl und ſehr lange geprüft und
erwogen, und es iſt zu der Anſicht gekommen, daß es unver-
ſtändlich wäre, wenn hochgebildete und ſonſt untadlige Männer
ſich ein Jahr lang ſchwerer Verfehlungen um kleiner materieller
Vorteile ſchuldig gemacht hätten. Das Gericht iſt weit entfernt,
den in Frage kommenden Finanzräten bei ihrer Handlungsweiſe
gegenüber Kutisker Leichtſinn vorzuwerfen. Dieſe Männer
hatten bis zu dem Tage, an dem der ruſſiſche Händler zu ihnen
kam, ſtets nur mit ehrenwerten Kaufleuten zu tun gehabt.
Jwan Kutisker aber iſt ein Mann von ſo ab
grundtiefer Verlogenheit, von ſo ungeheurer Sug-
geſtivkraft, daß ſie ſeinen Manövern glatt zum Opfer gefallen
ſind. Jch betone nochmals, Kutisker iſt ein Mann von ſo un
geheurer Suggeſtivkraft und von einer Verlogenheit, wie ſie in
den letzten 150 Jahren ich denke an Caglioſtros Goldmacherei

in Europa nicht wieder aufgetreten iſt. Wenn Kutisker die
Staatsräte beſtochen hätte, um ihre Willfährigkeit zu erlangen,
dann hätte er nicht zu all ſeinen unſauberen Manövern, zu
den Telegrammfälſchungen uſw. zu ſchreiten brauchen. Dieſem
Kutisker ſind auch erfahrene Juriſten, wie Juſtizrat Werthauer
und Rechtsanwalt Engelbert, ins Garn gegangen, denn An-
wälte von Ruf, die doch ſchließlich für ihre Tätigkeit nur die
geſetzmäßigen Gebühren erhalten haben, hätten nimmermehr
ihren Ruf aufs Spiel geſetzt, wenn ſie Kutisker von Anfang an
durchſchaut hätten.

Für das Gericht enkfällt jeder Zweifel, daß etwa die
Staatsbankräte oder die Anwälte unredlich gehandelt haben. Es
iſt in den letzten Tagen auch ein Notſchrei der Zeugen an
mich gelangt, die hier nicht vereidigt worden ſind. Sie klagen
darüber, daß dadurch in der Oeffentlichkeit der Eindruck ent
ſtanden wäre, ſie ſeien mitſchuldig. Eine ſolche Anſicht iſt voll
kommen irrig. Wenn die Zeugen unvereidigt blieben, ſo ſind ſie

vielleicht vollkommen unſchuldig. Das Gericht hat aber
nicht die Mittel gehabt, dieſe Dinge bis ins kleinſte zu prüfen.“

Jn der Begründung des Urteils führte Amtsge-richtsrat Dr. Ahlsdorff aus, daß die Preußiſche Stagtsbank
durch die betrügeriſchen Maßnahmen Kutiskers um 14,3 Mil
lionen Mark geſchädigt worden ſei, von denen nur 4 Millionen
wieder herbeigeſchafft werden konnten. Der Umſtand, daß in der
Geſamtſumme die Zinſen für die gewährten Darlehen enthalten
ſeien, verringere den Schaden keineswegs, da die Staatsbank
dieſe Zinſen auch erhalten hätte, wenn ſie das Geld an einen
ſoliden Kaufmann gegeben hätte. Der Betrug ſei in der Hingabe
völlig wertloſer Wechſel zu erblicken. Da der geſamte Wechſel-
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mit Kutisker als S n anzuſehen ſei, müſſe n
eine fo etzte betrügeriſ ſicht angenommen werden. Dendte al Lreſſteſten Echwindel habe aber Kutisker mit dem

Lager begangen, das einen geſchäftsläufigen Wert von
600 000--700 000 Mark gehabt habe. Kutisker habe es aber der
Staatsbank gegenüber mit 10--12 Millionen Mark bewertet.
Kutisker ſelbſt habe das Lager nur auf 300 000--500 000 Mark
taxiert, und der Jndag, die das Lager ſchließlich verwertet habe,
ſei nur ein Verkauf von 500 000 Mark möglich geweſen.

Der Vorſitzende beſchäftigte ſich dann ausführlich mit den
einzelnen Phaſen des Hanauer Geſchäfte s, das von
Kutisker zuerſt angeblich an den litauiſchen Staat für -ehn
Millionen Mark verbauft werden ſollte. Auf Grund dieſer Mög-
lichkeit ſei es mit der Staatsbank zu einer Vereinbarung ge-
kommen, daß das Lombardkonto von 3,6 Millionen und das
Debetſaldo von 900 000 Mark in ein Geſoamtſchuldkonto von
4,2 Millionen umgewandelt und als Deckung die Lagerſcheine
des Hanauer Lagers von der Staatsbank angenommen wurden.

Dieſes Geſchäft mit Litauen habe ſich aber zerſchlagen. Ebenſo
ausführlich ſchilderte der Vorſitzende die angeblichen Verhandlun-
gen Kutiskers mit Sowjet- Rußland und das Zuſtandekommen.
des rumäniſchen Scheinvertrages, bei dem beſonders die fallſche
rumäniſche Abnahmekommiſſion, die das Hanauer Lager be-
ſichtigte, eine große Rolle ſpielte Der Vorſitzende begründete
donn noch kurz die Frage der Strafzumeſſung. Holzmann und
Strieter hätten verbrecheriſch gehandelt, und infolgedeſſen
mußte ſie die volle Schwere des Geſetzes treffen. Am wenigſten
aber ſei bei Jwan Kutisker Milde angebracht geweſen. Wenn
einer der Verteidiger für ihn geltend gemacht hätte, daß
Kutisker die üblen Gewohnheiten der öſtlichen
Händler mit nach Deutſchland gebracht habe, ſo ſei darauf
nur zu antworten, daß Kutisker dann beſſer in feiner Heimat
geblieben wäre. Jm Verkehr mit der Staatsbank ſeien die
Handelsgewohnheiten des Oſtens nicht am Platze geweſen.

Kutiskers Verhaftunc
Jn der gleichen Stunde, in der das Gericht das Urteil

gegen die Angeklagten im Kutiskerprozeß verkündete, iſt in aller
Stille der Hauptangeklagte Jwan Kutisker auf Beſchluß des
Gerichtes durch Beamte der Kriminalpoligei verhaftet und al s
Gefangener in die Charité übergeführt worden. Die
Gründe der nun doch durchgeführten Verhaftung Kutiskers ſind
vom Gericht noch nicht angegeben, da die Polizeibeamten eine
Haftbegründung weder Kutisker noch ſeinen Angehörigen aus
händigten. Es liegt jedoch auf der Hand, daß die Verhaftung
durch Amtsgerichtsrat Ahlsdorff hauptſächlich deshalb er-
folgte, weil man Fluchtverdacht hegte. Wie wir weiter
hören, wollen die Anwälte Kutiskers, die bereits Haftbeſchwerde
eingelegt hatten, erneut die Haftentlaſſung ihres Mandaten be-
antragen; ſie werden der Staatsanwaltſchaft vorſchlagen, eine
mediziniſche Aotorität mit einer Unterſuchung des Gefangenen
zu beauftragen, damit durch ein neues Obergutachten die Frage
entſchieden werden kann. ob bei Fortdauer der Haft Lebens-
Beſchr fur wen sie e
Das Urteil im Spritſchieber-Prozeß

Berlin, 30. Juni.
Der Angeklagte Kriminalkommiſſar a. D. Peters erhielt

zwei Jahre drei Monate Gefängnis und 2000 Mark
Geldſtrafe; der Angeklagte Kriminalkommiſſar a. D. Beyer
zwei Monate Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe; der
Angeklagte Hermann Weber eine Geſamtſtrafe von einem
Jahr neun Monaten Gefängnis und 20000 Mark
Geldſtrafe; der Angeklagte Heinrich Weber ein Jahr
Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe. Angeklagten
Gebrüder Siemke werden zu ſechs Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Der Angeklagte Halfmann erhielt zwei
Monate Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe. Der An
geklagte Dr. Cantrop wurde freigeſprochen. Die
empfangenen Beſtechungsgelder in der Geſamthöhe von 21 000
Mark wurden als für die Staatskaſſe verfallen erklärt. Den
Angeklagten wird die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet.
Die Haftbefehle werden aufgehoben gegen Peters, Hermann
Weber, Robert Siemke und Dr. Cantrop.

Der Vorſitzende behandelte in der Urteilsbegründung ein
gehend die den Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen. Der
Angeklagte Peters habe das Gegenteil von dem getan, wofür
ihn der Staat angeſtellt hatte. Seine Taten verdienten die
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ſchwerſte Verurteilung. Zu berückſichtigen ſei ferner, daß Peters
die beſte Erziehung genoſſen und eine einwandfreie Vergangen-
heit als Offizier und Kriminalkommiſſar hinter ſich hatte. Wenn
Männer mit ſolcher Vergangenheit ſtrauchelten, was ſolle das
Gericht dann mit Leuten machen, die nie die leitende Hand des
Erziehers gefühlt hätten? Der Vorſitzende ging dann auf die
Strafen gegen die übrigen Angeklagten ein, die ſämtlich der
Spritbranche angehörten. Jnſonderheit ſei Hermann Weber
zwar intelligent, aber völlig hemmungslos und habe den Boden
unter den Füßen verloren und auf ſeinen eigenen Ruin hinge-
arbeitet. Sein und ſeiner Familie Unglück ſei ſeine Schuld.
Strafmildernde Umſtände ſeien ihm zu verſagen. Schnöde Ge-
winnſucht habe ihn geleitet. Daher ſei neben der Gefängnis-
ſtrafe auf eine empfindliche Geldſtrafe zu erkennen. Von einer
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte habe das Gericht auch
bei ihm abgeſehen. Die beiden Brüder Siemke, die vor dem
Kriege den Behörden keinen Anlaß zum Einſchreiten gegeben
hätten, ſeien nachher auch der Sucht nach müheloſem Gewinn
verfallen. Jhr Vergehen ſei ſchwer. Mildernde Umſtände ſeien
zu verſagen. Zum Schluß betonte der Vorſitzende: Jn der Sprit-
branche müſſen Kaufmannstreue und Beamtenehre wieder her-
geſtellt werden.

Der vertagte Flaggenausſchuß
Berlin, 30. Jumi.

Es hat den Anſchein, daß der ſeinerzeit von der Regierung
angekündigte Ausſchuß, in dem die Vorarbeiten zur Beilegung des
Flaggenkonfliüktes geleiſtet werden ſollten, auch ein Opfer des
Ferienbedürfniſſes der Abgeordneten werden wird. Nach Aufs-
faſſung parlamentariſcher Kreiſe iſt es ſehr zweifelhaft, ob man
ſich noch vor Beginn der Sommerferien mit der Bildung des
Flaggenausſchuſſes beſchäftigt, und man weiſt darauf hin, daß in
Anbetracht der heiklen, durch die Frage der Fürſtenabfindung ent
ſtandenen parlamentariſchen Lage es leicht möglich iſt, daß die
Bildung dieſes Ausſchuſſes in der von der Regierung vorgeſehenen

Form gegenſtandslos werden dürfte.
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Deutſchland und
Finnland

Die deutſch-finniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen, die mit zweimaliger kurzer Unter
brechung nun ſeit Mitte April andauern und von beiden
Teilen ſtets in freundſchaftlichſter Weiſe geführt wurden,
ſind zum Abſchluß gekommen. Der Vertrag, zu deſſen Be
ratung ſich die Delegierten Deutſchlands und Finnlands in
Berlin zuſammengefunden haben, iſt fertiggeſtellt und der
Verſtändigungswille, der während der ganzen Dauer der
Verhandlungen von beiden Seiten bekundet wurde, hat
nicht daran zweifeln laſſen, daß auch bezüglich der wenigen
Punkte, die noch fehlten, eine reſtloſe Verſtändigung erzielt
wurde. Nun werden die herzlichen Beziehungen, die
Deutſchland und Finnland ſeit langer Zeit verbinden, er-
weitert und vertieft werden durch ein Wirtſchaftsabkommen,
das dem deutſchen Kaufmann in Finnland endlich dieſelben
Rechte geben wird, die andere Nationen dort längſt be
ſaßen, und um die wir uns lange Zeit vergebens bemühten.

Die Entwicklung des deutſche-finniſchen
Handels kann für alle Zeiten als ein Muſterbei-
ſpiel gelten für den Wert eines guten Handelsvertrages,
und den Schaden, den ein Abkommen anrichten kann, das
nicht den Jntereſſen beider Teile gerecht wird. Jm letzten
Vorkriegsjahre betrug der finniſche Export nach
Deutſchland 48,7 Mill. M. (13 v. H. der Geſamtausfuhr),
die deutſche Ausfuhr nach Finnland 141,1 Mill. M.,
womit Deutſchland in der finniſchen Einfuhr an erſter
Stelle ſtand. Damals beſtand zwiſchen Deutſchland und
Finnland ein Handelsvertrag, der uns dort nicht nur die
volle Meiſtbegünſtigung ſicherte, ſondern auch ſehr be
deutende Zollermäßigungen gewährte, oie die finniſchen
Waren auch in Deutſchland weitgehende Vorteile genoſſen
Jm Jahre 1917, nach Beendigung des deutſchruſſiſchen
Krieges, ſchien der deutſch-finniſche Handel einen neuen
Aufſchwung zu nehmen. Begünſtigt durch das. damalige
enge politiſche Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern,
nahm der Warenverkehr raſch zu und führte ſchon im Jahre
1918 zum Abſchluß eines neuen Abkommens, das für uns
ſehr günſtig war, aber nur wenige Monate in Kraft blieb.
Schon Anfang 1919 erſchienen die Bevollmächtigten der
Ententemächte in Finnland, die den Handelsverkehr zwiſchen
dem neuen finniſchen Staate und ihren Ländern einrichten,
d. h. deren Jnduſtrie dem finniſchen Abſatzmarkt öffnen
ſollten, was unter den obwaltenden Umſtänden nur auf
Koſten Deutſchlands geſchehen konnte. Jn der Folge ſchloß
Finnland eine Reihe von Handelsverträgen ab, die den
Weſtmächten faſt durchweg die Meiſtbegünſti-
gung und ſo bedeutende Zollermäßigungen
brachten, daß die deutſchen Erzeugniſſe dort tatſächlich nicht
mehr konkurrenzfähig waren. Da England und Frankreich
auch ſonſt kein Mittel unverſucht ließen, um die deutſche
Wareneinfuhr nach Finnland nach Möglichkeit einzuſchrän-
ken, und auch Amerika damals große Warenmengen auf
den finniſchen Markt warf, ging der deutſche Jmport in
jener Zeit raſch zurück. Während die engliſche Warenein-
fuhr nach Finnland in der erſten Nachkriegszeit um mehr
als 150 v. H. ſtieg, ſank der deutſche Anteil am finniſchen
Jmport damals auf etwa ein Viertel des Vorkriegsſatzes.
Als aber die Markentwertung immer weitere Fortſchritte
machte und die deutſche Exportinduſtrie die Preiſe ihrer
Konkurrenten immer wieder unterbieten konnte, gelang es
dieſer, ihren alten Platz am finniſchen Markte verhältnis-
mäßig raſch zurückzuerobern. Schon im Jahre 1924 ſtand
Deutſchland mit einer Einfuhr im Werte von 1419,8 Mill.
finn. Mark unter den Lieferanten Finnlands wieder an
erſter Stelle.

Doch auch die Bedeutung Deutſchlands als
Abnehmer finniſcher Waren hat in der Nach-
kriegszeit eine gewaltige Steigerung erfahren. Durch den
Verluſt der großen Waldgebiete des Oſtens mehr denn je
auf die Einfuhr von Holz und Zelluloſe aus dem Auslande
angewieſen, deckte Deutſchland ſeinen Holzbedarf in wachſen-
dem Umfange in Finnland, was zu einer raſchen Steige
rung des finniſchen Exports nach Deutſchland führte. Jm
Jahre 1924 nahm Deutſchland finniſche Waren im Werte
von 454 Mill. finn. Mark auf und ſtand damit unter den
Kunden Finnlands nächſt Großbritannien an erſter Stelle.
Trotzdem gelang es nicht, mit Finnland einen neuen Han
delsvertrag auf der Grundlage gegenſeitiger Meiſtbegünſti-
gung abzuſchließen. Das proviſoriſche Abkommen von 1922
gewährte dieſe lediglich den deutſchen Schiffen, nicht
unſeren Waren, und der Vertrag vom 18. März
brachte nur für einige eng
weſentliche Einfuhrerleichterungen, die jedoch die den frar
zöſiſchen und engliſchen Waren von finniſcher Seite gewäh
ten Zollbegünſtigungen keineswegs ausgleichen konnt
Trotzalledem brachte auch das Jahr 1925 unſerer Expor
induſtrie in Finnland einen vollen Erfolg: die deutſe e

umgrenzte Warengruppen
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Einfuhr ſtieg auf 1762 Mill. finn. Mark, während die eng
liſche mit 929 und die amerikaniſche mit 812 Mill. finn.
Mark weit zurückblieben. Gleichzeitig ſtieg die finniſche

nach Deutſchland von 454 auf 747 Mill. finn.
ark.

Die im vergangenen Jahre in Finnland erreichte Ein
r kann jedoch nicht täuſchen, denn ein Blick in
die finniſche Einfuhrſtatiſtik zeigt deutlich, daß der deutſche
Jmport nur in Getreide, Kolonialwaren, Kohle und Häuten
beträchtlich zugenommen hat, alſo dort, wo es ſich großen-
teils um Tranſitgeſchäfte handelt, während in
vielen anderen Warengruppen ein Stillſtand oder merk
licher Rückſchritt zu verzeichnen war. So iſt der deutſche
Anteil an der finniſchen Geſamteinfuhr in Textilwaren,
Fetten und Chemikalien faſt unverändert geblieben, in
Metallwaren aber von 515,2 Mill. finn. Mark im Jahre
1924 auf 474,2 Millionen zurückgegangen, ähnlich in Kraft
fahrzeugen und Maſchinen. Leider ſcheint dieſe Entwick
lung auch im laufenden Jahre anzuhalten. Jm erſten
Viertel 1926 betrug die deutſche Wareneinfuhr nach Finn-
land nur 322,7 Mill. finn. Mark gegen 440,5 Millionen
im Quartalsdurchſchnitt 1925. Hier zeigen ſich deutlich die
ſchädigenden Ein und Auswirkungen der für uns ungünſti
gen handelspolitiſchen Lage, die es unſeren Konkurrenten
reihe ihre Stellung in Finnland auf unſere Koſten
ſchrittweiſe auszubauen und die deutſche Einfuhr eben in
ihrem wichtigſten Teile, in der Gruppe Fertigwaren,
empfindlich zurückzudrängen. Dies gilt ganz beſonders für
die franzöſiſch-belgiſche Valutakonkurrenz, die unſeren Ab-
ſatz in Finnland ſchon im vergangenen Jahre durch ihre
Preisunterbietungen ſchwer ſchädigte, was ihr umſo leichter
möglich war, als ihr hierbei nicht nur die fortſchreitende
Entwertung, des Frankens ſondern auch die bis zu 50 v. H.
niedrigeren Vertragsſätze des franzöſiſch-finniſchen Handels
vertrages zu Hilfe kamen. Unter dieſen Umſtänden konn
ten wir nicht hoffen, den Vorſprung noch einholen zu kön-
nen, den die Weſtmächte in Finnland gewonnen haben,
ſondern mußten danach ſtreben, dieſen durch Abſchluß
eines neuen Handelsvertrages mit Finnland
zu beſeitigen, der uns dort die volle, uneinge-
ſchränkte Meiſtbegünſtigung gibt und damit

dieſelben Begünſtigungen, die ſich jene in ihren Handels
verträgen in dieſem Lande geſichert haben. Da im ver-
gangenen Jahre auch die finniſche Ausfuhr nach Deutſch
land bedeutend ſtieg und namentlich die Holz und Papier

induſtrie infolge der andauernd ungünſtigen Marktlage
mehr denn je auf die Erhaltung des deutſchen Abſatzmarktes
angewieſen war, mußte auch Finnland eine Verbeſſerung
ſeiner Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland wünſchen, zu
mal dieſes eben im Begriffe war, mit Schweden einen
neuen Handelsvertrag abzuſchließen, das gerade in Holz
und Holzprodukten der gefährlichſte Konkurrent Finnlands
iſt und für abſehbare Zeit wohl auch bleiben wird. So
waren beide Staaten an der Beſeitigung des jetzigen un
haltbaren Zuſtandes in gleichem Maße intereſſiert und
leiteten die Verhandlungen zum Abſchluß eines neuen Han
delsvertrages ein, der, auf dem Grundſatze der gegenſeiti
gen uneingeſchränkten Meiſtbegünſtigung beruhend, die
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Finnland
endgültig regelt und den Handelsverkehr zwiſchen den bei-
den Ländern auf eine neue, geſunde Baſis ſtellt. Dann

wird der deutſchfinniſche Warenaustauſch, der ſich in den
letzten Jahren trotz aller Hemmungen ſo erfreulich ent
wickelt hat, vorausſichtlich eine raſche Steigerung erfahren,
deren Früchte vor allem unſere Fertigwareninduſtrie, ins-
beſondere die Maſchinen und Textilinduſtrie, ernten wird.

Der PreußenEtat in der dritten
Leſung

Berlin, 30. Juni.
Im preußiſchen Landtag wurde am Mittwoch die dritte

Leſung des Haushalts mit einer politiſchen Rede des Miniſter
p Braun eingeleitet, die ſich zunächſt mit der
ſchwierigſten innerpolitiſchen Frage beſchäftigte, der Arbeits
loſen frage. Braun bezeichnete es als ein dringendes

die brachliegende Arbeitskraft tunlichſt produktiver
Arbeit zuzuführen. Jn reichem ſeien ja Arbeiten für
dieſen ck vorhanden. Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß desd habe ein Programm aufgeſtellt; Reich, Länder und

Gemeinden müßten an der Durchführung dieſes Programms
mitarbeiten. Der Miniſterpräſident beklagte in ſeinen weiteren
Ausführungen, daß das Reich nur allzuwenig Preußen das
gebe, was es zu verlangen habe; nicht nur bei Unterſtützung in
der Hilfsaktion für die Arbeitsloſen, ſondern auch bei einer
großen Reihe anderer Fragen habe es ſich immer erneut ge-
zeigt. So mache es noch immer Schwierigkeiten bei der Be
teiligung an der Entſchädigung der Ueberſchwemmungsbeſchädig-
ten, ferner in der Siedlung. Hier habe es 50 Millionen Mark
zwar zugeſagt, wolle ſie aber durch beſondere geſchaffene Reichs
einrichtungen verteilen laſſen. So entſtehe ein unnützer Leer
lauf und eine unproduktive Kraftverſchwendung durch dieſen
überflüſſigen BehördenDualismus. Jn der Forſtverwaltung
habe das Reich gleichfalls einen eigenen Verwaltungsapparat
aufgezogen. Es habe ſich zwar bereit erklärt, den Reichsforſt-
beſitz an Preußen abzutreten, verlange aber dafür Bezahlung,
und das, nachdem Preußen ſchon durch den Friedensvertrag
400 000 Hektar ſtaatlichen Forſtes an unſere Gegner hat ab-
treten müſſen. Er als Unitariſt habe ſich ſtets bemüht, dem
Reiche keine unnötigen Schwierigkeiten zu machen. Die lang
jährig geübte Reichstreue ſei aber Preußen ſchlecht vergolten
worden: Auf die noch ſo berechtigten Wünſche Preußens ſei man
nicht oder nicht ſo, wie es das größten Land verlangen könne,
eingegangen. Der Miniſterpräſident ging noch weiter ein auf die
fehlgeſchlagenen Verſuche, kleinere Länder wie Waldeck und
Pyrmont an Preußen anzugliedern, widmete der Groß
Hamburg- Frage einen weiten Raum in ſeinen Dar-
legungen, bezeichnete den jetzigen Zuſtand als unhaltbar und

leich zu ffen. Jedenfalls treffe die Behauptung, Preußenhandle engherzig partikulariſtiſch, nicht zu.

Jn erſter Linie ſtehe hier die Verwaltungsreform. Die
Elemente, die wegen der Staatsform, der Flaggenfrage uſw.
immer wieder Unruhe ſtifteten, müßten ausgeſchaltet werden, es

lte, die ganze Kraft auf die Lebensnotwendigkeiten des
tes einzuſtellen.

Der Sozialdemokrat Oſterroth unterſtützte den Miniſter
präſidenten, ſeinen Parteigenoſſen. Auch er bezeichnete die

der Löſung des Arbeitsloſenproblems als dieS xage aller Fragen. Er verwies hierbei auf das vom früheren
Staatsſekretär Dr. Wirth in der Sonntagsnummer des „Berliner
Tageblatts“ veröffentlichte Notprogramm, in dem gefordert wird,

Die zweite Leſung
Tumultſzenen im Reichstag

Berlin, 30. Juni.
Jm Reichstage erregte es heute ziemliches Aufſehen, als der

Präſident mitteilte, daß die Vorlage zur Verlängeru nung des
Sperrgeſetzes über die Fürſtenabfindung bis zum Ende
des Jahres 1926 jetzt beim Reichstage eingegangen ſei. Der
Reichsrat hat bekanntlich dieſe Vorlage ſchon angenommen. Die
zweite Leſung der Fürſtenabfindungsvorlage wurde dann fort
geſetzt beim S 8, der beſtimmt, daß Zivilliſten, Kronfideikommiß-

renten und ähnliche Renten entſchädigungslos fortfallen. Jnter-
eſſant war eine Erklärung der Bayeriſchen Volkspartei, die ihre
Zuſtimmung nur als vorläufig angeſehen wiſſen wollte und ſich
die endgültige Entſcheidung vorbehielt. S 8 wurde ſchließlich mit
den Stimmen der Regierungsparteien, der Wirtſchaftlichen Ver
einigung und der Sozialdemokraten angenommen.

Die nächſten Gruppen der Paragraphen handelten von den
Gegenſtänden, die dem Lande vorweg aus Gründen der Kultur
oder Volksgeſundheit zugeteilt werden ſollen, insbeſondere
Theater, Schlöſſer, Muſeen, Parkanlagen uſw. Hierbei kam es
zu ſtürmiſchen Auftritten, als der Kommuniſt Tiedt den
früheren Kaiſer und auch den Reichspräſidenten v. Hindenburg
beſchimpfte. Er nannte Wilhelm II. einen „erbärmlichen Feig
ling, der nach Holland deſertiert“ ſei und warf dem Reichs
präſidenten vor, er habe wohl als Generalfeldmarſchall den
Soldaten Boden und Wohnung verſprochen, aber genau wie
Wilhelm II. ſein Wort gebrochen. Nach dieſen Worten, die die
Kommuniſten mit Händeklatſchen begleiteten, kam es zu einem
ungeheuren Tumult; ein Entrüſtungsſturm auf der Rechten
brach los. Der Präſident griff mit zahlreichen Ordnungsrufen
ein.

Die weiteren Paragraphen wurden in der Faſſung der Re-
gierungsvorlage angenommen. Nach vierſtündiger Erörterung
war die Fürſtenabfindungsvorlage in zweiter Leſung erledigt.

der Fürſtenvorlage
Der letzte Verſuch: Kuhhandel

Berlin, 1. Juli.
GVon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Nachdem das Scheingefecht der zweiten Leſung des Fürſten
kompromißgeſetzes beendet iſt, wird im Laufe des Donnerstags
und Freitags der letzte Verſuch von den Regierungsparteien
unternommen werden, das Kompromißgeſetz durchzubringen. Zu
dieſem Zwecke fanden im Laufe des heutigen Vormittags
neue interfraktionelle Beſprechungen derRegierungsparteien ſtatt, die allerdings noch nicht zu einem
greifbaren Erfolg geführt haben. Aber nach der klaren Hal-
tung der Deutſchnationalen liegt es bei der Sozialdemokratie,
ob der Kompromißentwurf der Regierung mit der verfaſſungs-
mäßigen Mehrheit im Reichstag angenommen werden wird. Und
da ſtehen die Ausſichten allerdings ſehr ſchlecht, denn man hört
im Lager der Regierungsparteien immer wieder, daß die Aus
ſichten, eine gütliche Löſung der Streitfrage unter Dach zu
bringen, gering ſind. Um dies in letzter Stunde doch noch zu
erreichen, wird hauptſächlich von demokratiſcher Seite
verſucht, durch eine neue Verquickung des Fürſten-
abfindungsproblems mit den Zollfragen dieStimmen der Sozialdemokratie zu gewinnen. Es iſt bekannt,

daß man auch an die Deutſchnationalen mit dieſem Anſinnen
herangetreten iſt, und daß dieſe es rundweg abgelehnt haben,
materielle Vorteile in der Frage der Wirtſchaftspolitik durch
Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Fürſtenabfindung zu er
kaufen. Man gibt ſich anſcheinend im Lager der Regierungs
parteien der Hoffnung hin, daß fich mit den Soziagal-
demokraten in dieſer Hinſicht ein beſſeres Ge-
ſchäft machen läßt, und ſo haben wir es heute mit einem
ſtilgerechten Kuh handel zu tun. Jm Zuſammenhange da-
mit ſtehen auch die Beſprechungen im handels politiſchen Aus
ſchuß des Reichstages, die geſtern abend und heute früh ſtatt
gefunden haben. Man hat den Sozialdemokraten in dieſen
Beſprechungen zugeſagt, die im deutſch-ſſchwediſchen
Handelsvertrag feſtgelegten Mindeſtſätze von 6 bezw
6,50 Mark um eine Mark zu ſenken.
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daß die Millionen, die für die Arbeitsloſen aufgewendet werden,
produktive Verwendung finden ſollten. Bau von Deichen und
Dämmen, von Eiſenbahnen und ſonſtigen Verkehrswegen, ener
giſche Kultivierung von Mooren und Oedländereien geben ja
wirklich genügende Möglichkeiten, dieſes Ziel zu erreichen. Der
Redner verwies auf die Valutanot in anderen Ländern, z. B.
in. Frankreich, der Tſchechoſlowakei und Jtalien, und erklärte,
Deutſchland könne die Hoffnung Europas ſein, wenn es endlich
mal lerne, realpolitiſch zu denken und zu handeln, und wenn
man mit dem Shſtem breche, ſich gegenſeitig die Köpfe einzu-
ſchlagen.

Der Redner der Deutſchnationalen, Abg. Schlange-
Schöningen, verſprach ſich nicht viel von der Verwirklichung
des vom Reichstagsausſchuß aufgeſtellten Arbeitsprogramms zur
Verwertung der für die Arbeitsloſen aufgewendeten Mittel in
produktiver Art. Der preußiſche Staat werde, wie er es bisher
getan habe, es auch weiter an der nötigen Jnitiative fehlen
laſſen. Er verſtehe es nicht, mit gutem Beiſpiel voranzugehen
und könne keine moraliſchen Eroberungen machen. Deshalb ſei
es auch kein Wunder, wenn ſeine Beſtrebungen auf Angliederung
kleiner Staaten wie Lippe und Waldeck auf ſo wenig fruchtbaren
Boden fielen. Auch die bekannte Hausſuchungsaktion habe ge
zeigt, wie verfehlt das Vorgehen der gegenwärtigen Machthaber
ſei. Der Fall des Profeſſors Leſſing in Hannover habe das
wiederum erhärtet. Für die Deutſche Volfspartei ſprach der
Abg. Schwarzhaupt und begründete das Mißtrauen gegen
die preußiſche Regierung, indem er auf die Haltung der ſozial-
demokratiſchen Miniſter zum Volksentſcheid und auf den Fall
Leſſing verwies. Die ſozialdemokratiſchen Miniſter hätten kein
Wort gegen den Volksentſcheid gehabt. Miniſterialdirektor
Abegg hätte auf wiederholt in ihn geſtellte Anfragen keine Ant
wort gegeben. Die Behandlung des Falles Leſſing habe die
ſtaatlichen Jntereſſen ſchwer. geſchädigt. Seine Partei werde aber
weiter daran arbeiten, daß Preußen das Land wirklichen Rechtes
und wirklicher Freiheit werde.

Nachdem der Kommuniſt Bartels-Krefeld der Regierun
eine ſcharfe Abſage erteilt hatte, ſetzte ſich Abg. Riedel (Dem.
für die Regierungspolitik ein. Er bezeichnete den von den Demo
kraten gemachten Vorſchlag, durch ein Reichsgeſetz, das den Län-
dern es überlaſſe, ſich mit den Fürſten auseinanderzuſetzen, für
den beſten Weg. Jetzt aber gelte es, zunächſt das Reichsgeſetz
zur Durchführung zu bringen. Die Rechte, die im preußiſchen
Landtag hier proteſtiere, ſollte lieber im Reichstag ihren Einfluß
in dieſem Sinne einſetzen. Auch dieſer Redner ſetzte ſich für ein
großzügiges Programm in dem Sinne, die für die Erwerbsloſen
aufgewendeten Mittel für produktive Arbeit zu verwenden, ein,
und ſieht ſchließlich in der Entwicklung Deutſchlands zum Ein
heitsſtaat die Sicherung der Zukunft. Am Donnerstag werden
die Beratungen fortgeſetzt.

Konferenz der Vorſtünde der preußi-
ſchen Landwirtſchaftskammern

Berlin, 30. Juni.
Morgen vormittag beginnt in Trier die 89. Konferenz der

Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern. Auf der
Tagesordnung ſtehen Referate über die „Wirtſchaftlichen Schwie-
rigkeiten des Grenzgebietes“ von Dr. Müller-Bonn, ſowie als
aktuellſte Frage die „Förderung des Abſatzes der landwirtſchaft
lichen Erzeugung durch Qualitätsverbeſſerung und Typiſierung“,
zu dem Oekonomierat Keiſer und Dr Ritter als Bericht
erſtatter vorgeſehen ſind. An die Konferenz ſchließt ſich die achte
Hauptverſammlung der Preußiſchen Landwirtſchaftskammer an,
die vorwiegend mit der Frage der Errichtung einer beſonderen
Fachabteilung für Weinbau beschäftigen wird. Nach Beendigung
der Sitzung treten die Teilnehmer eine Beſichtigungsreiſe durch
das Rheinland an, die in die Weinberge in Triers Umgebung, in
landwirtſchaftliche und gärtneriſche Betriebe bei Köln und Bonn
führen und 777 Beſichtigung der J. G. Farbeninduſtrie-
A. G. zu Leverkuſen und der Ausſtellung „Geſolei“ am 3. Juli
in Düſſeldorf ihren Abſchluß finden wird. Eine Anzahl der Teil
nehmer wird von hier aus in der Zeit vom 4. bis 8. Juli eine
Studienreiſe nach Holland unternehmen, um fich an Ort und
Stelle über die Qualitätsproduktion und die Abſatzverhältniffe zu
unterrichten..

Einigung über die Agrarzölle
Berlin, 1. Juli.

Wie der „LokalAnzeiger“ erfährt, trat der Jnterfraktionelle
Ausſchuß der Regierungsparteien geſtern abend acht Uhr noch
einmal zuſammen, um über die Agrarzölle im deutſch
ſchwediſchen Handelsvertrag zu beraten. Der
ſozialdemokratiſche Antrag, nach dem die jetzt geltenden Agrar-
zölle überhaupt nicht erhöht werden ſollen, wird von allen
bürgerlichen Parteien abgelehnt werden. Als Erſatz wollen die
Regierungsparteien die Zuſtimmung der Deutſchnationalen
vorausgeſetzt eine Regelung in neuartiger Form vorſchlagen.
Die Zollſätze des deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrags ſollen ab
geändert werden, was man ſchon inſofern kann, da ſie Schweden
nicht intereſſieren, und zwar in der Form, daß fünf Mark für
Gerſte, zwei Mark für Futtergerſte und fünf Mark für Brau

gerſte feſtgeſetzt werden. Man will ferner eine Beſtimmung
aufnehmen, daß, falls die Preiſe auf dem Weltmarkt ſteigen, der
handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages die Agrarzölle, die
alſo theoretiſch auf der Baſis von ſechs Mark Roggen und
6,50 Mark Weizen ſtehen bleiben, herabſetzen muß.

Die Genfer Abrüſtungskomödie
Der Sieg des franzöſiſchen Standpunktes

Genf, 30. Juni.
Wenn auch von vornherein als ſicher angeſehen wurde, daß

der franzöſiſche Standpunkt in der Abrüſtungsfrage ſich im
großen und ganzen durchſetzen werde, ſo wagte doch bisher nie-
mand zu glauben, daß es Frankreich gelingen werde, ſeine Ab-
rüſtung und die ſeiner Bundesgenoſſen ſo vollſtändig zu hinter
treiben, wie es ihm in Wirklichkeit gelungen iſt. Nach dem ent
ſcheidenden Beſchluß des Unterausſchuſſes der Abrüſtungs-
kommiſſion iſt eigentlich Deutſchland verpflichtet,
weiter abzurüſten, da es noch immer über ein ſtärkeres
Heer verfügt als Frankreich. Die Staaten mit allgemeiner
Wehrpflicht können nach Belieben ihre Rüſtungen ausbauen,
während die beſiegten Völker, denen man die Wehrpflicht ver
boten hat, noch entwaffnet werden ſollen. Wie bisher immer, ſo
hat man auch dieſes Mal in Genf die Völker wieder in Sieger
und Beſiegte eingeteilt. Dem Sieger iſt alles erlaubt, dem
fiegten alles verboten. Der Beſch' aß in der Abrüſtungsfrage
zeigt deutlich, was Deutſchland in Zukunft vom Völkerbund zu
erwarten hat. Die Völkerbundsſehnſucht Deutſchlands wird nach
dieſer Leiſtung der Abrüſtungskommiſſion nicht größer werden,
eher iſt das Gegenteil der Fall.

Bei der Genfer Entſcheidung in der Abrüſtungsfrage iſt es
bemerkenswert, daß England, Amerika, Holland und Deutſchland
gegen die franzöſiſche Auffaſſung ſtimmten. Das Abſtimmungs
ergebnis zeigt, daß 15 Staaten für den weiteren Ausbau und die
ſtändige Vergrößerung der Rüſtungen ſind, vier nur dagegen.
Damit iſt die augenblickliche Stimmung in der Welt für den Ab-
rüſtungsgedanken zur Genüge gekennzeichnet. Frankreich hat in
Genf einen großen Erfolg errungen, nicht nur, weil es ſeine Ab
rüſtung verhindert, ſondern noch vielmehr dadurch, daß es ſo viele
Staaten bewegen konnte, ſich ſeinem Standpunkt anzuſchließen,
obwohl viele darunter ihre gegenwärtigen Rüſtungen kaum
tragen können und ſich dabei wirtſchaftlich ruinieren. Alle Maß-
ſtäbe für die Beurteilung der Heeresſtärken ſind ſo gewählt, daß
ſie immer zuungunſten Deutſchlands ausſchlagen
müſſen. Die ganze franzöſiſche Politik war lediglich von dem Ge
ſichtspunkte aus getragen, Deutſchland für ewige Zeiten mili-
täriſch niederzuhalten. Es iſt Frankreich gelungen, zu beweiſen,
daß das franzöſiſche Heer mit ſeinen 783 000 gut ausgerüſteten
und ausgebildeten Soldaten der 100 000 Mann ſtarken deutſchen
Reichswehr zahlenmäßig beträchtlich unterlegen iſt. Vom fran-
zöſiſchen Standpunkt aus iſt dieſe Politik ja immer noch ver
ſtändlich, daß aber noch andere 14 Staaten dieſes Rechenexempel
als richtig anerkennen, erſcheint unfaßbar. Eine derartige Ver-
gewaltigung jedes geſunden Menſchenbverſtandes durch Diplo
maten iſt wohl bisher noch nicht dageweſen.

Die Verſchwendung bei den franzöſiſchen Beſatzungstruppen

Paris, 30. Funi.
Der Sozialiſt Uhrh, der ſich ſeit Langem mit den Fragen

des beſetzten Gebietes befaßt, richtet in der „Ere Nouveſke“
einen offenen Brief ar Caillaux, in dem er auf die
Verſchwendung bei den Beſatzungstruppen hinweiſt. Obwohl die
Rheinarmee ſeit zwei Jahren von 147 000 auf 62 000 Mann
herabgeſetzt worden ſei, habe der Generalſtab der Armee noch
dieſelbe Organiſation, verfüge über dieſelbe Zahl von Offizieren
und fungiere immer noch wie ein Generalſtäb im Felde. Die
franzöſiſche Armee ſei außerordentlich großzügig und luxuriös
untergebracht. Jn Wiesbaden ſeien für Soldatenhäuſer
und Kantinen 50000 Goldmark bezahlt worden. Jn Bonn ſei
das Offizierskaſino in einem Hauſe untergebracht, deſſen Miet
preis 21 000 Goldmark betrage. Der oberſte Armeegeiſtliche be

wohne in Mainz eine Etage von fünfzehn Zimmern, die
monatlich 4000 Franken koſte. Der Automobildienſt ſei vielfach
überflüſſig.

Ueue deutſch engliſche CLuftverhandlungen

Berlin, 30. Jumi.
Der engliſche Luftminiſter Sir Lefton Branker iſt

am Mittwoch mit der vegelmäßigen dreimotovigen Junkers-
maſchine im Berliner Jinohgfen eingetroffen, wo er von dem
Miniſterialrat Brandenburg vom Verkehrsminiſterium,
ſowie den Direktoren der Lufthanſa e Wie wir
hören, wird der engliſche Luftminiſter mehrere Tage in Berlin
verweilen. Sein Beſuch hängt mit den neueingeleiteten deutſch
engliſchen Luftverhandlungen zuſammen deren Weiter er
durch ſeine perſönliche Teilnahme an den Beratungen beſ. 8
zu fördern gedenkt.

Verbot des „Panzerkreuzer Potemkin“ in Thüringen
Weimar. 30. JuniWie verlautet, hat die Thüringer Regierung den Film

„Panzerkreuzer Potemkin“ für Thüringen verboten.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Konzernbildung in der Automobil-nduſtrie?

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Seit langem iſt die Automobilinduſtrie ein Sorgenkind der

deutſchen Wirtſchaft, und es iſt durchaus verſtändlich, wenn in
der Zeit der induſtriellen Zuſammenſchlüſſe aus wirtſchaftlichen
Erwägungen heraus auch wieder die Jdee einer engeren Kon
zentration in der Automobilbranche beſprochen wird, die diesmal
vielleicht der Verwirklichung näher iſt als bisher.

Bis gegen Ende des Jahres 1925 beherrſchte die deutſche
Automobilinduſtrie unter dem Schutz der Einfuhrbeſchränkung
den Jnlandsmarkt vollſtändig und konnte hier ſogar Ueber
ſchüſſe erzielen, die eine erhebliche Konkurrenz mit aus
ländiſchen Firmen auf dem Auslandsmarkt unter Anwendung
niedriger Kampfpreiſe ermöglichten. Hinzu kam die Jnflations-
zeit mit ihrem Hunger nach Sachwerten, der zum großen Teil
mit den damals jeder Zeit ſchnell wieder veräußerbaren Erzeug-
niſſen der Automobilinduſtrie geſtillt wurde, ſo daß zahlreiche
Autofirmen neu emporſchoſſen und mit hochwertiger Reklame
und nicht immer gleich wertvollem Wagenmaterial den deutſchen
Markt überſchwemmten. Mit dem Beginn der Deflationsperiode
fand dieſe Scheinblüte ein ſchnelles Ende. Später folgte die
Aufhebung der Einfuhrbeſchränkung, die für die
ſtarke ausländiſche Autoinduſtrie das Signal war, mit der
ganzen Wucht ihrer finanziellen Kraft auf den deutſchen Markt
vorzuſtoßen. Was in der deutſchen Autoinduſtrie nicht von
Grund auf geſund war, mußte dabei zu Grunde gehen. Wie
ſollte man mit den plötzlich aktuell r Problemen
fertig werden: Senkung der Produktionskoſten zwecks Erzielung
niedriger Endpreiſe; Vergrößerung der Produktion, um für die
verringerte Verdienſtſpanne durch größeren Abſatz einen Aus-
gleich zu finden; Verkürzung der Herſtellungsdauer und der
Lieferfriſten für Rohmaterial und Halbfertigfabrikate, für deren
langfriſtige Finanzierung rieſige Beträge abſorbiert wurden und
ſchließlich Erleichterung der Zahlungsbedingungen, wie ſie im
Auslande bereits lange üblich waren.

Bekanntlich blieb tatſächlich ein großer Teil der neuen Auto-
mobilfirmen bei dem Konkurrenzkampf mit der ausländiſchen
Induſtrie auf der Strecke, und nur die alten, eingeführten
Firmen konnten ſich unter nicht unbeträchtlichen Opfern be
haupten. Jn erſter Linie iſt dieſer (relative) Erfolg darauf zu
rückzuführen, daß bei dieſen Werken rechtzeitig fabrikatoriſche
Umſtellungen vorgenommen worden waren und ihr durchweg
größeres Eigenkapital ihnen geſtattete, unter Aufwendung er
heblicher Mittel konſtruktive Neuerungen uſw. auszuprobieren,
mit denen ſie die übrige inländiſche Konkurrenz überflügeln
konnten. Um mit dem Auslande konkurrieren zu können, mußte
man jedoch in der Lage ſein, den finanziell ſchwachen
Abnehmern günſtige Zahlungsbedingungen zu
gewähren oder für die Finanzierung des Abſatzes Kapital heran
zuziehen. Die Verhandlungen nach dieſer Richtung haben nach
langer Dauer Erfolg gehabt, ſo daß mit Unterſtützung von
Banken und Verſicherungsgeſellſchaften die deutſche Automobil-
branche jetzt auch leiſtungsfähige Kreditunternehmen beſitzt, die
allerdings bei der anhaltenden ſchwierigen Wirtſchaftslage
weniger oft Autokäufern ihre Unterſtützung gewähren können
wie beiſpielsweiſe gleichartige Geſellſchaften in Amerika, deren
Umſatz mehrere hundert Millionen Dollar pro Jahr beträgt. Zu
bedenken iſt natürlich, daß durch Zwiſchenſchaltung der Finanzie-
rungsgeſellſchaften der Verdienſt der Herſteller gekürzt wird und
ein erheblicher Teil davon Jnſtituten zufließt, die nur ein be-
grenztes Jntereſſe an der Entwicklung der Autoinduſtrie haben.
Es erſcheint aus dieſem Grunde durchaus möglich, daß die
führenden Autofirmen verſuchen werden, durch Zu
ſammenſchluß ein ſo großes Eigenkapital zu er-
halten, daß ſie das Autokreditgeſchäft in eigene Regie über-
nehmen können. Für dieſen Zuſammenſchluß ſpricht ferner
neben der erheblichen Verbilligung des Verwaltungs- und
Propagandaapparates die Möglichkeit, durch weitgehende Nor
mung aller Zubehörteile zu kürzeren Lieferfriſten zu gelangen,
was ſich bei der Kalkulation natürlich gleichfalls wieder ver
billigend auswirken müßte.

Alle wirtſchaftlichen Momente ſprechen alſo für eine engere
Zuſammenarbeit der Automobilherſteller, und die Fuſion
Daimler-Benz ſowie das in den letzten Tagen einſetzende
Intereſſe für alle guten Automobilaktien an der Börſe deuten
möglicherweiſe darauf hin, daß wir vor einem Zuſammenſchluß
aller lebensfähigen, wirklich produktiv arbeitenden Werke der
Branche ſtehen.

Vereinigte Eiſenbahnbau- und Betriebs-Geſellſchaft, Berlin.
Die o. H.V. genehmigte den dividendenloſen Abſchluß.
Der Verluſt von 183 270 Rm, wird auf neue Rechnung vor
getragen. Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des A.R.
wurden einſtimmig wiedergewählt. Die vorgelegte Gewinn-
und Verluſtrechnung per 1925 zeigt, daß die Geſamteinnahmen
gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen ſind (von 75 094 Rm.
auf 20 275 Rm.). Bei Geſchäftsunkoſten in Höhe von 21 983 Rm.
(31 650 Rm.) und Abſchreibungen von 11 562 Rm. (41 804 Rm.)
ergibt ſich der vorerwähnte Paſſivſaldo. Das ungünſtige Er
gebnis wird im Bericht auf die Stille des Baumarktes zurück
geführt. Jn der Bilanz erſcheinen Gläubiger mit 33 142
(57 116) Rm., Schuldner
reduziert. Wertpapiere ſtehen wie im Vorjahre mit 985 722 Rm.
zu Buch. Neu erſcheint unter den Aktiven ein Konto Vorlage
für die Tiefbauabteiblbung mit 46 247 Rm. Eine Beſſerung der
Verhältniſſe ſei leider noch nicht bemerkbar.

Weſtfäliſche Transport-A.-G, in Dortmund, Jn der o. H. V.
war ein Aktienkapital von 3 709 000 Rm. mit 18 545 Stimmen
vertreten. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß die bis-
herige günſtige Entwicklung des Kanmalverkehrs durch Unter-
s infolge Schleuſenausbeſſerung und Eisbildung im Jahre
1925 ungünſtig beeinflußt wurde, ſo d im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr nur 258 Betriebstage gegen 349 im Jahre 1913 ver-
blieben. Wegen mangelnder Erzausfuhren Anfang Oktober bis
Ende November mußten 87 Kähne insgeſamt 22 875 Kilometer
leer geſchleppt werden. Zur Erhaltung und Verjüngung des
Schiffsbeſtandes der Geſellſchaft wurden 14 DortmundEms-
KanabRheinKähne eingeſtellt. Die gute Jnſtandhaltung der
Betriebsmittel verurſachte mit dem zunehmenden Alter der
Fahrzeuge einen erhöhten Aufwand an Reparaturen. Die
Stakerei- und Umſchlagsbetriebe arbeiten unter Berückſichtigung
der durch die Schiffsſperre verurſachten Ausfälle zufriedenſtellend.
Zur Wiederherſtellung des früheren Kraftverhältniſſes zwiſchen
Rhein und DortmundEmsKanal und damit zur Erhaltung der
Leſchäftigungsmöglichkeit der Kanalſchiffahrt ſowie der Wett
bewerbsfähigteit der weſtfäliſchen Hütteninduſtrie wird der be
ſchleunigte Ausbau des DortmundEmsKanals dringend ge
fordert. Der erzielte Reingewinn von 58 700 Rm, wird auf neue
Rechnung vorgetragen. Jn den Aufſichtsrat wurde neu hinzu
gewählt: Bergaſſeſſor Wenzel (Vereinigte Stahlwerke) und
Generaldirektor Fritz Springorum (Eiſen- und Stahlwerk
Hoeſch), Dortmund.

Telegraphon A.G., Berlin. Die H.V. der Geſellſchaft, die
bekanntlich das Verkaufsunternehmen der Ferdinand Schuch-
herdt, Berliner Fernſprech und Telegraphenwerk A.G., Berlin,
iſt, ſollte über eine Fuſion mit der Schuchhardt-Ge-

mit 17 938 (65 886) Rm. weſentlich

ſellſchaft Beſchluß faſſen. Die Beſchlußfaſſung wurde in
deſſen vertagt, da die Fuſionsverhandlungen noch nicht ab
geſchloſſen ſind.

Ferd. Schuchhardt, Berliner Fernſprech- und Telegraphen
werk, A.-G., Berlin. Die o. H.V. genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1925, der einen vorzutragenden Rein-
gewinn von 38 285 Rm, ausweiſt. Jn der Bilanz er-
ſcheinen u. a. auf der Aktivſeite Waren mit 836 653 Rm., Hypo
theken mit 425 000 Rm., Beteiligungen mit 30 001 Rm., Kaſſe
mit 13 006 Rm., Bankguthaben mt 11 620 Rm. Den Debitoren
in Höhe von 930 421 Rm., ſtehen auf der Paſſivſeite Kreditoren
mit 475 010 Rm. gegenüber. Die Bankſchulden belaufen ſich auf
250 000 Rm. Das Delkrederekonto erſcheint mit 35 000 Rm., das
Akzeptkonto mit 109 778 Rm. (A.-K. 1 750 000 Rm.) Neu in den
A.R. gewählt wurden Juſtizrat Dr. Hirte (Deutſche Hypo-
thekenbank), Direktor Martin (Reiß u. Martin) und Dr.
Giebel. Es wurde mitgeteilt, daß die Hoffnungen, die man
in das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925 geſetzt habe, ſich nicht er
füllt hätten. Die Ungunſt der Wirtſchaftslage habe den Abſatz
auf dem Privatmarkt verſchlechtert, ſei aber auch auf die Ge-
ſchäfte mit der deutſchen Reichspoſt nicht ohne Einfluß geblieben.
Der zu Beginn des Berichtsjahres noch recht erhebliche Auftrags
beſtand ſei von Monat zu Monat zurückgegangen und habe die
Geſellſchaft gezwungen, gegen Ende 1925 einen Teil ihrer Beleg-
ſchaft zu entlaſſen. Das neue Geſchäftsjahr habe ſich bis
jetzt günſtig angelaſſen, ſo daß man vorausſichtlich für 1926wieder eine Hivirende verteilen könne. Das Unternehmen be-

ſchäftige zurzeit etwa 900 Arbeiter und Angeſtellte.

Zdunaga-Konzern
Die o. G.-V. der Jduna Lebens-, Penſions

und Leibrenten-Verſicherungs geſellſchaft A.-G.,
Halle, in der 11 Mitglieder vertreten waren, genehmigte ein
ſtimmig Bilanz- und Geſchäftsbericht und erteilte Entlaſtung.
Die Arbeiten des Geſchäftsjahres 1925 bezogen ſich zum weit-
aus größten Teil auf die weitere Abwicklung der Fremdwäh-
rungsverſicherungen und auf die Vorbereitung der Aufwertung
des deutſchen Markverſicherungsgeſchäftes. Der in deutſcher
Markwährung abgeſchloſſene Hauptverſicherungsbeſtand unterliegt
der geſetzlichen Aufwertung und iſt nach Aenderung des Auf-
wertungsgeſetzes vom 16. Juli 1925 bei vorſichtiger Schätzung
und Bewertung mit 12 940 170 M. in die Bilanz eingeſetzt. Die
Aufſtellung eines Verteilungsplanes, der der Genehmigung
des en gen Treuhänders unterliegt, wird noch längere Zeit
in Anſpruch nehmen, da noch viel techniſche Arbeiten für die
Feſtſtellung der Aufwertungsanſprüche gzu leiſten ſind. Der
Vorſitzende des A.-R., Geheimrat Dr. Steckner, trat wegen
hohen Alters von ſeinem Poſten zurück. Neun in den A.R.
gewählt wurde Dr. Oskar Steckner. Die o. G.-V. der
Jdunga, Lebensverſicherungsbank A.G.
migte einſtimmig Gewinn und Verluſtrechnung ſowie Bilanz
für 1925. Der Wiederaufbau des Lebensverſicherungsgeſchäftes
ſei im Geſchäftsjahr 1925 fortgeſchritten. Die Geſellſchaft zeigt
einen Verſicherungsbeſtand am 31. Dezember 1925 von 94 222 908
Mark. Die Bilanz weiſt einen Geſamtüberſchuß von 250 982
Mark aus, von dem, wie im Vorjahre, 5 Prozent Dividende auf
das bar eingezahlte A.K. ſowie 5 Prozent Superdividende ver-
teilt und 199 095 M. der Gewinnrücklage der Verſicherten über-
wieſen werden. Außerdem wurde eine Sonderrücklage von
226 688 M. gebildet. Für den auch hier wegen hohen Alters aus
ſcheidenden A. R.Vorſitzenden, Geheimrat Dr. Steckner,
wurde Dr. Oskar Steckner in den A.-R. gewählt. Ferner
ſchieden die Herren Graf Garnier-Turawa und Direktor
Dr. Schmidt aus.

Halleſche Effekten und Wechſelbank
Die o. G.-V. genehmigte einſtimmig die Bilanz per 31. Dez.

1925 nebſt Gewinn und Verluſtrechnung, die einen Gewinn
nicht aufweiſt. Ein Teil des Reſervefonds mußte für den Aus-
gleich der Bilanz in Anſpruch genommen werden. Die mit Hilfe
von Auslandsgeld geplante Kapitalserhöhung hat ſich
als nicht durchführbar erwieſen. Zu den hohen laufenden
Unkoſten kommen außer Abſchreibungen noch nachträglich ver
rechnete Steuern aus dem Jahre 1924. Die Beſchlüſſe der G.-V.
vom 15. Mai 1925 betr. Kapitalserhöhung um 4 Mill. M.,
Firmenänderung und A.-R.-Zuwahl wurden aufgehoben. Neu
in den Aufſichtsrat gewählt wurden Dr. Paul Meckel-Berlin,
Dr. Wirweitzki und Dr. Damm Berlin.

Deutſche Bauernbank A.-G., Berlin. Bekanntlich iſt in der
H.-V. vom 25. Mai 1925 die Verlegung des Geſchäftsjahres über-
einſtimmend mit' dem Kalenderjahr beſchloſſen worden. Die Be-
richtsperiode umfaßt alſo 16 Monate und ſchließt mit dem 31. De
zember 1925 ab. Für die abgelaufenen erſten 12 Monate iſt eine
Zwiſchenbilanz per 31. Auguſt 1925 aufgeſtellt worden. Hiernach
hat die Geſellſchaft einen Rohgewinn von 107 925 Rm. erzielt.
Nach Abzug der Unkoſten in Höhe von 75 253 Rm. ergibt ſich ein
Reingewinn von 82671 Rm., aus dem 10 Prozent Divi
dende verteilt werden. Jn der Bilanz belaufen ſich die
Debitoren auf 886 078 Rm. und das Konto der Aktionäre auf
300 000 Rm. Bank-Kreditoren figurieren mit 329 813 Rm. und
ſonſtige Kreditoren mit 379 969 Rm. Das Aktienkapital beträgt
bekanntlich nach dem Beſchluß der H.-V. vom 25. Mai 1925 500 000
Rm. Jhrer Aufgabe gemäß habe die Geſellſchaft ihren Betrieb
weiter entwickelt und die Landwirtſchaft mit Krediten nach
Kräften unterſtützt. Sie hat ſich bei dieſer Tätigkeit in dem
Rahmen gehalten, in dem ihr Mittel von den zuſtändigen Zentral-
kreditinſtituten ar die Landwirtſchaft, d. h. von der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und der Rentenbank-Kreditanſtalt, zur
Verfügung geſtellt wurden. Jnfolge der Gründung der Zentral-
kaſſe Deutſcher Bauernvereinsorganiſationen e. G. m. b. H. ſei
ein weſentlicher Teil der genoſſenſchaftlichen Kredite im November
1925 auf dieſe Kaſſe übergeleitet worden. Dadurch erkläre ſich
die weſentliche Veränderung der Bilanzziffern per 31. Dezember
1925 gegenüber dem Stande vom 31. Auguſt 1925. Die ordent-
liche Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für das vier
Monate umfaſſende Geſchäftsjahr.

Oskar Skaller, A.-G., Berlin. Jn der o. H.,-V. wurde der
bekannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 genehmigt. Es
wurde beſchloſſen, zur Deckung des Verluſtes von 992 117 Rm.
den Reſervefonds mit 1483 186 und den Delkrederefonds mit
100 000 Rm. heranzuziehen. Der dann noch verbleibende Bibanz-
verluſt wird durch die Herabſetzung des Grundkapitals im Ver-
hältnis von 5:1 beſeitigt. Sodann genehmigte die H.V. die Er-
höhung des A.-K. auf 750 000 Rm. Die neuen Aktien werden
einem Konſortium unter Führung der Bank der Arbeiter, An
geſtellten und Beamten, A,G., übergeben, das ſie zum Bezuge,
anbieten ſoll. Die alten Aktionäre bleiben vom Begugsrecht aus
geſchloſſen. Die Entlaſtung für das ſeinerzeitige Vorſtandsmit-
glied Dr. Königsberger wurde ausgeſetzt, da mit ihm noch Ver-
handlungen ſchweben. Dem übrigen Vorſtand und Aufſichtsrat
wurde die Entlaſtung erteilt. Neu in den A.-R. gewählt wurden
Direktor Bendig, Nürnberg.

Altenburger Glashütte, A.-G., Altenburg. Die H.V. ge
nehmigte den Abſchluß und ſetzte die Dividende auf 6 Proz.
feſt. Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft
zurzeit ſehr gut beſchäftigt ſei.

geneh

abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 iſt der

Vereinigte Stahlwerke A.-G., Demag
Zu der Transaktion Demag-Vereinigte Stahlwerke A.G.

erfährt die Halleſche Zeitung. guverläſfig, daß die bekannten
Demag-Beteiligu Schieß de Fries, Düſſeldorf, Tigler
A.G., Duisburg-Meideriog und Flohr, Berlin, nicht in die
neue Geſellſchaft einbegogen werden ſollen. Die weitere Ver
bindung der neuen Demag- Geſellſchaft mit den Vereinigten
Stahlwerken wird vor allem auf einem n freund
ſchaftlichen Verhältnis beruhen, wobei die reinigten Stahl
werke den größten Teil ihres Bedarfs an Maſchinen bei der
Demag decken dürfte, die auch jetzt ſchon für Qualitätsmarken
bei den beteiligten Werken hauptſächliche Berückſichtigung fand.
Hierdurch wird das Selbſtverſorgungsrecht, der Thyſſen
durch die ThyſſenMaſchinenfabrik, das durch die neuen Ver
träge zum Wegfall kommt, ausgeglichen werden können. Feſte
Abmachungen über Abnahme einer beſtimmten Anzahl vor
Maſchinen durch die Vereinigten Stahlwerke beſtehen allerdings
nicht. Die Hergabe von Genußſcheinen an die Vereinigten Stahl-
werke erklärt ſich wohl aus der beſſeren Möglichkeit, derartige
Genußſcheine, die in ihren ſonſtigen Rechten den Aktien faſt
gleichgeſtellt werden können, abzuſtoßen, ohne dadurch irgend
welche Einflußverſchiebungen bei der Demag hervorzurufen. Die
ganze Transaktion als privatwirtſchaftliche Maßnahme eines
eiſenſchaffenden und eines eiſenverarbeitenden Konzerns deckt
ſich auch mit der Tendenz, die vertikale Gliederung
zu Gunſten der horizontralen Gliederung im
Intereſſe billiger Erzeugung mit Hilfe der Rationaliſierung ab
zulöſen. Sie deckt ſich aber weiter mit den ſonſtigen Erklärungen
der Vereinigten Stahlwerke, denen man bisher nie ſo recht
Glauben ſchenken wollte, nämlich, daß die Vereinigten Stahl-
werke nicht die Abſicht haben, wahllos anzugliedern, oder ſich
vor allem, der verarbeitenden Induſtrie irgendwie auszudehnen.
Zu erwähnen iſt noch, daß die Vereinigten Stahlwerke ihre
ſonſtigen Maſchinenfabriken es dürfte ſich in der Hauptſache
um die Dortmunder Union handeln auf Grund des Vertrages
mit der Demag in Reparaturwerkſtätten für den Konzern
Stahlwerke umwandeln werden.

BerlinBorſigwalder Metallwerke Löwenberag. A.-G., Berlin
Borſigwalde. Jn der o. H.V. wurde der Abſchluß genehmigt.
Der Verluſt von 709 825 Rm. (i. V. Reingewinn 11984 Rm.)
wird teilweiſe durch Jn anſpruchnahme des
Höhe von 200 000 Rm, gedeckt. Der Reſt von 509 325 Rm. ſoll
vorgetragen werden. Die Gläubiger der Geſellſchaft, die be
kanntlich Anfang Dezember Antrag auf Geſchäftsaufficht ſtellte,
haben ſich mit einem Zwangsvergleicheverfahren, deſſen gericht
liche Regulierung noch ausſteht, geeinigt.

BrownBoveriKonzern. Wie der DHD. von der Verwal
tung der Brown, Boveri u, Cie. erfährt, wurde eine Turbo
gruppe von 160000 kw (218 000 PS.) Dauerleiſtung, die
größte Turbogruppe der Welt, der amerikaniſchen
Brown Boveri- Geſellſchaft von der United Electric Light and
Power Companhy, Newyork, für ihre Zentrale Hellgate Station
in Aufkrag gegeben. Der Vergleich mit der Geſamtleiſtung des
Walcheuſee-Kraftwerkes von rund 100000 kw zeigt, we ge
waltige Leiſtung hier in eine einzige Turbine, auf einen Raum
von nur etwa 250 qm zuſammengedrängt wird, um Grund und
Boden möglichſt gut auszunützen. Die Turbogruppe wird aus
zwei Zylindern beſtehen, von denen der Hochdruckzylinder direkt
mit einem Genergtor von 75 000 kw bei 1800 Umdrehun-

en Min. und der doppelendigen Niederdruckzylinder mit einem
benerator von 85 000 kw bei 1200 Umdrehungen, Min. gekup-

pelt iſt. Beide Generatoren erzeugen Drehſtrom von 13 800
Volt, bei cos 0,85 und 60 Perioden. Der Friſchdampf hat
einen Ueberdruck von 18,6 Atm. und 3250 Celſ. Temperatur.
Teile dieſer Turbogruppe werden vorausſichtlich in den Browen-
Boveri- Werkſtätten in Mannheim-Käferthal ausgeführt
werden.

Dynamit A.-G., vorm. Alfred Nobel u. Co., Hamburg. Jm
gegenüber

dem Vorjahre von 4217881 auf 1688 7390 M. zurückgegangen.
Nach Abzug der Unkoſten und Steuern, die von 2 480 725 auf
1 256 926 M. geſunken ſind, und der Abſ. die eine
Erhöhung von 877 092 auf 408 517 M. erfa haben, ſowie der
Obligationszinſen mit 2760 M. ergibt ſich ein Reingewinn
von 91 054 M., während er im Vorjahr 1 410 013 M. betrug.
Jn der Bilanz ſind u. a. auf der Aktivſeite Rohſtoffe, Waren,
Kommiſſionsläger von 4221 794 auf 3869 6575 M. zurück
gegangen. Kaſſe, Wechſel, Wertppaiere und i
haben ſich von 14 161 180 auf 15 010 849 M. vermehrt.
Konto „Verbündete Geſellſchaften“ zeigt ebenfalls eine Zunghme,
und zwar von 10276 109 auf 11 058 668 M. Bankguthaben ſind
von 2 782 801 auf 4985 577 M. und ſonſtige Debitoren von
3 391 208 auf 5 846 455 M. angewachſen. Auf der eite
haben ſich Bankſchulden von 3 449 249 auf 3 150 000 und
ſonſtige Kreditoren von 3826 953 auf 3 497 383 M. verringert.
Ueber den Geſchäftsgang im abgelaufenen Jahre berichtet
der Vorſtand, daß er in den erſten Monaten normal und be
friedigend geweſen ſei, daß aber mit Zunghme der Verſchlech-
ierung der deutſchen Wirtſchaftslage im allgemeinen, insbeſon
dere aber des Bergbaues, von deſſen Ergehen das Unternehmen
weſentlich beeinflußt werde, ſich der Abſatz in erheblichem
Maße verringert habe. Leider ſeien auch die Verhältniſſe der
Textilinduſtrie, an der hauptſä die Kartell-Freunde der
Geſellſchaft durch die Erzeugung von Kunſtſeide und Viſtra
intereſſiert ſeien, ungünſtig geweſen. Ueber die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr werden leider keine
Angaben gemacht.

Spinnerei Vorwärts, A.-G., Brackwede. Jn der o, H. V.
wurden die Regularien einſtimmig genehmigt. Jm abgelaufenen
Geſchäftsjahr hat die Geſellſchaft bebanntlich einen Verbu ſt von
450 000 Rm. erlitten. Gegen die Entlaſtung von A.R. und Vor
ſtand wurde von einer Minderheit Proteſt zu Protokoll ge-
geben. Fabrikant Müller, Oerlinghauſen, bemängelte als
Vertreter der Minderheit die Geſchäftsführung der Verwaltung.
Der A.R. verſuchte dieſe Argumente mit dem Hinweis zu enz
kräften, daß ungünſtige Einkaufsmöglichkeiten in erſter Linie zu
gen Schwierigkeiten ſowie zur Schließung des Werkes geführt

ätten.
Bremen-Beſigheimer Oelfabriken. Die o. H.-V. genehmigte

die Regularien, erteilte Vorſtand und A.-R. Entlaſtung und er
klärte ſich mit den vorgeſchlagenen Satzungsärrderungen einber-
ſtanden, insbeſondere der Streichung der Beſtimmung, daß für
Beſchlüſſe ?7« Mehrheit erforderlich iſt. Der Reinertrag
ron 229 634 Rm. wird auf Beteiligungskonto abgeſchrieben. Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden A.R.Mitglieder, Direktor Hari
wig und Bankier Ladenburg, wurden wiedergewählt Neu
in den Aufſichtsrat gewählt wurde Direktor Sach ſe. Auf Be
fragen aus Aktionärkreiſen teilte der Vorſitzende mit, daß die
Geſchäftslage g3 ſeit Anf Mai gebeſſert habe und die volle
Leiſtungsfähigkeit der Fabriken bis in den September hinein
ſichergeſtellt ſei.

Bautzener Brauerei und Mälzerei, A.G. Bantzen. Die
Geſellſchaft beantragt die Grhöhung des Grundkapitals
um 0,3 Mill. Rm. auf 1,025 Mill. Rm., und zwar als Berich-
tigung des Umſtellungsbeſchluſſes vom 25.
(damals war die Zuſammenlegung des A.K. im Verhältnis von
50:1 von 36,25 Mill. Papiermark auf 725 000 Rm. erfolgt.

rke

Reſervefonds in



Konkurſe und Geſchäftsaufſichten in der vierten Juniwoche den rer der Reichsbahn. Auch Bankwerte waren beſſer
In der vierten JuniWoche iſt die Zahl der Konkurſe und Ge i e ar auch Neue wider das Defchgft gm Kriegs
ſchäftsauffichten wiede äck anleihemarkt. Tägliches Geld iſt mit 654 bis 716 Prozent gerum zurückgegangen. Es waren insgeſamt d u C197 (Vorwoche: 217) Kont z nannt. Die Gefahr eines bevorſtehenden Sturzes der neuenKonkurſe und 107 (110) Geſchäft s- tagt ine ſtarke 9 z 8aufſichten feſtzuſtellen. Mangels Maſſe wurden 40 (31) franzöſiſchen Regierung verurſacht eine ſtarke Abſchwächung des
Konkursderfahren eingeſteüt franzöſiſchen Franken, den die übrigen lateiniſchen Valuten

Hall ſche Börſ folgen e Wmris 178 London-- Brüſſel 17634,. London
eſche e Mailand 13514.Halle, 1. Juli. Die VBörſe war heute ſehr feſt bei lebhaftem Berliner DeviſenKure

Geſchäft. Bankaktien zogen an. Beſonders gefeſtigt waren Tor TBe kti mt de egraphische Auszahluua 3n- 30. 6.rgwerksak en, unter denen Prehlitzer 5 Prozent gewinnen Deutschland. Reichsb. Disk. e Diskont Geld Brief Geld Brief
konnten eine ganz beſonders ſtarke Steigerung erfuhren Buenos Aires t Papier-Pesol 1.689 1.692 16983 1697
RiebeckMontan, die einen Kursgewinn von 17 Proz. erzielten. ar tmwope n Pfund 7 I I a
Feſt e auch Papier (1 Prozent über Berliner an äon n 5 20.413 20.465 20, 115 20467Notiz). eniger Intereſſe zeigte ſich für Maſchinenwerte, die e Fork Dollar d 323u Rio de Janeiro l Milreis S 0,660 0,662 0662 0664teilweiſe nachgaben. Größeres Geſchäft fand in Lindner ſtatt, Awsteräam 100 Gulden 3 1689216894 168 98 [16s
ohne daß der Kurs weſentlich höher war. e 19 Prach men 2 5.19 5.21 5.29 65811. 7. 29 6 1.7 29. 6. e ranken 11,52 11,56 11.71 11.75sIc 100 K 5 92.17 97.41 92,08 92 82t. ben bie 114, Hall. Aaseh, in wlus 6 Panzig 100 Gulden 7* 61.28 51 18 51.58

u. Hälsb. 56.- G 55.- Hall. Röhr. W. 58, b Helsingfors 100 finn M z 10.55 10.69 10.552 10.592Landkreditb. 76. G 75 6 Hüldebr. MAuhlen 46 0 40, 0 Italien 100 Liré 7 15.11 15.15 15.15 1519n 40 50 d 38 G UNorita Jahr 15 B. 15 B Jugoslawien 100 Dinar 7 7.43 7.45 7 427 7.447z t i 5 a i So 38 R 11123 111,561 111 23 [111 51rehl. aiserb. Schmiede berg issabon scudos 21405 21.455 21.415 21465Riebeck Montann. 153, b 1836 b Korbisd. Zucker Paris 100 Franken 6 1138 1147 11.79 1188
sch. Welb. 150 150 Kyſſh. H. 1.8500 56 65. 0 Prag 100 Kronen 0 12.421 12.461 12 418 12.458Br. Nietl Bgb. 3900 G 33800 0 Gottfr. Lindner 42, b (41,75 b Schweiz 100 FPranken 3 81,16 81,36 81,23 81.43Ammend. Pap. 170 25 b 160 75 B Schrapl. Kalk 41, b 41. b Bulgarien 100 Leva 10 3.035 3.045 3.035 3.045

Oröllw. Pa 99. G 98. G Stadtm. Alsel. 54 B. Bb4. B Spanien 109) Peseten 5 67,85 68.01 67.62 67,78Könnern Malz 94 92 Pester 43. d 45. b Stockholm 100 Kronen z 112,54 112.82 112.56 112.84Litenb. Kattun 80 d 80. 6 Wegellin u. Hud. 73.50 b 74 B Budapest 100 000 Kronen 7 5.87 5.89 5,87 5,89Eisenw. Brünn. 20 b 30 75 b Zeltzer Masch. Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,30 59 44 59,35 59 49
F. Zimm. Co. 15, d 14 60 Zuek. R. Halle b 60. B Kanada l kan. Doll. a 4,199 4,209 1.20 4.21r 75 670 H. Hettes- E. A. 50. G 650.- 6 Uruguay 1 Gold-Peso 4,175 4185 4185 4.195

Jm Freiverkehr notierten Bühring 25 G., Cäſar u. Getreide und Produkte
Loretz Czarnowanz 60 G., Hanfimport 60 G., Kali-Krügers- TS T d d 3 tunghall 105 G., Mansfeld 121 G., Micifag 11. G., Portland- Berl. 7 2 2 Ztr. t
Saale 100 G.

Weizen, m. t A cher bon nen 23,00 25,80 23. 00 25, 50Roggen. m., t 297--210 202 206 Wicken 33.00 34.00 33. 00 34.00Leipziger Börſe Gerste, 1 t 202 208 185-198 Lupinen. bhaue 15. 00--17, 00 16.00. 17,00

1. 7. 80 6 1. 7. 30. 6. gäter a iee- 130 igs re en e u7. S. r. 2 J Serradella, alte2 107 5 Textose 5. 5. Weizenm. 22. 37.50--39.6037.60 39,50 neue o Sr pr. 1785 112 0 Thür. Wolle 115,0 116 0 Roggenm. 22 29.00 29.3528.50 29 75 apskuchen 13.90 14.00 13,80 14 00
1450 1440 Tittel a. Ker. 125.0 128 0 Weizenkleie 9.80 10,00) 9.80 10.00 TLeinkuchen 18.80 -1920 18,80 19,20

Hall. aner 110 5 112.0 Tränkner 61 50. I zenkieio 1110 11 2011. 20- 11.30 10.00 10.3010 00 10,80Manst 1802 1155 62 aps oyaschrot 19,80 20.2019.60 20.00Ooelsnits 4 2750 27 50 W. 70. 70. Celnsaat, R. S Torimelase 2
Elitewerk 35 25 30 25 UMalzt. keudits 124 5 124.5 Victoriaerbs. 35 00--36.0035 00 46 00 Karſoffel-
Germania Chemn., 31 25 30 Glauz. Zucker 80. Futtererbsen 22.00 27.00 22. 00 27.00 Kart., w., 1Ztr. n u
Hartwann 47 45 Halle Znoker 62. 62 Peluschken 23 60 28,50 28 50 2850 rote, 1 Ztr.
Kirchner 89 50 86 Korbisd. Zuok nen nePentger 87 25 36 75 oker 68.25 68Pittier 1350 135.0 77. n so es fo MetallePresto 1000 1010 J Gröüwits 105 z 105, (Berliner Notierungen.) vreiss ab Lager in Deutschland für 100 Ki10

e S e Harb. Glauchau 69. 67, i. WalzdrahiSondermann 5 14. 25 18. Zinkh. -Vpreis S od. Drahtb.otan 45 43 50 30.75 31. Raff.- Kupfer a e 89 9 240 245 240 215Kollmann 49 30 49. r Ciesl s6, l 86. hen Linn st.227 Chemp. I W Lanadk. Kulxw. 86 84 50 on r s u Austrah 7Cassel J 101 01000 rig. en üttenzinChemn. z 76 76 n 41 41 25 aöhzink (mind. 99 90 s 2Durteld 90 60 88 50 Rauchw. Walther 65 70. im itr. Verk. 67,60 68,00 67,0 68, 00 Reinnickel (98
Falkenstein 69 60 6950 Riquet 98,50 98 Remelt.- Plat- bis 99 90) 340-350 340 350Juto 282.5 2825 Saehe. Werx 88 50 88 50 ten- Zink 68 50—9.7558,75- 50.75 Antimon (R. 110-115 110 115
ammx. Gautseb 46, 46 sSohgeider 60 60 68. Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,bko 838. 88 Thar. Gas 97.50 94 25 Alumin. Bl. ca. 900 tenpr. Baumwolle z520 z500 ereh t A 1465 0145,0 i.d. W BI. dr. 225 240 285 240 ür kg 89.75--90.7589 75 90,75
Lpz2. Kammgarn I Frehblits B ee a r Lebensmittelpreiſe in hallez on 76 75.- s 668 Markikleinhandelspreiſe am I. Juli.eecrade K 41. 41 mi) Pinkao 60 Feſtgeſtellt vurch die Preisprüfungeſelle für den Stadtkreis.Baumw Sp. 160,0 1660 Dermatoid 48 45. Kirſchen ſüß 1 Pfund 0,15--0,835 M. Bücklinge 1 Aſund 0.70 M.
Mittw. Baumw. Web. 67. 67 Altenburges Landkratt 80 78, Kirſchen ſauer 1 Pfund 0.25-0. 35 Schellfiſch, ger. 1 Pfund 0.60
e Wolle 175 5 Ver. Ohem. Zeitz 8,50 9, ne n h r Aal, ger. 1 Pfund 4.00ohannisbeeren und 0.25 0.30 Gän e 1 Pfund 1.20--1.40

W 1 Pfund 085-0.40 Enten 1 PfundLeipzig, 1. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 51; waren Pfunde Hübner 4 Dinnd 7Kammgarn Silberſtr. 82; Ley Arnſtadt 7; Plantecktor Apag r I St 9 PT 2 Blumenkohl 1 Stück 0330-0.70 Rehfleiſch 1 Pfund (.60 2.10Polack Gummi 2,65; Rieſaer Bank 85; Wolf Buckau 47; Zörbig ſ Grüner Salat 1 Stück 0.03 005 Ziegenfleiſch 1 Pfund 0.60 0.90
Bank 42 Mohrrüben 1 Schock (.26 0.30 Butter (Molkerci-) 1 St. 0.95--1.15u t u r v Zuzrtet r 1 Stück 0.85 hBerl ner e Srane Sohnen Pfund 080 0.2 u Kaſe uns 90Börſ 80- 0.46 ſe 1 Pfund 0.60-—0.90W z z Wachsbohnen 1 Pfund 0.55 0.60 Mus 1 Pſund 0.60rer J. v heutige Börſe n auf den Haupt Khabarber i Pſund. 010 012 Karioffein geib 1 Pfund 0.06
märkten. in weſentlich ſchwäche rer Stimmung. Die Tat FKabliau 1 Pfund 0.28 Kartoffeln ausl. 1 Pfund 0,10—0,15
ſache, daß trotz Ueberwindung des Ultimo Geld heute ſehr ge- GHeringe, Schotten 1 Pfd. 0.60-0.70 Eier 1 Stück 010 042
ſucht war, zog die Aufmerkſamkeit der Spekulation auf ſich undveranlaßte ſie zu Poſitionslöſugen. Angeſichts der Steigerun- Zucker.
gen der letzten Tage waren die Kursabſchwächungen jedoch nicht Magdeburg, 1. Juli. Prompte Lieferung: 2824 und 29,
bedeutend. Sie gingen nur vereinzelt über 4 Prozent hinaus. Juli 29, Auguſt 29 29 Tendenz ruhig. Melaſſe 2,00-—1,60.
Für Waggonwerte hielt das Intereſſe an in Verbindung mit Terminpreiſe (inkl. Sack): Juli 14,10——18,90, Auguſt 14,80 bis

28 Bullen,
Leipzig.

zusammen 1736 Tiere-
1 Rind. 56 Kälber. 62 Schafe. 191 Schweine.

Jan. -März 14,98—14,85.

1. Juli
12 Kalben 47

14,65—14,60, Okt. Dez.
Tendenz: ruhig.

vieh.
Auftrieb
Kühe, 610 Kälber, 212 Schafe,
AuBßerdem von Fleischern direkt zugefühbrt

93 Rinder

14,20, September 14,50——14,40, Oktober 14,60——14,50, November
14,60 14,50, Dezember 14,60—14,55,

davon 6 Ochsen,
821 Schweine

Ochsen

Bullen

Kühe

1 7
e

50 51
45 49
38 44
43 60
32 42
20-- 31

h h h
28. 6.

50 58
48 55
42 47
40 44
51 52
45 50
39 44
51 58
43 50
32—42
22—31

Kälber

Schafe

Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

e

2

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Juni. Auftrieb: 1370 Rinder

Schmalz b

schmalz, pr. Western 16,85 16.55

cChicago 50. 6 29. 6.Weinen per Juli 132.22 132,
n Septemberlf82,756 131,75

Dezember 136.25 135.25

Mais Juli 67. 79.12September 74 12 75 12
r Dezember 76.756 77.Uaker Juli 36.37 37.62September 88.37 3912

Dezember 41 25 a1.62
Kogger Juli 89 87 90.September 94.12 94

Dezember 98. 12 97.50
Juli 16 10 15.82

I ippen

speek, ni

sehmalz per Sept.
n Dgfrmber 16 25

Juli 7.
16.25

September. 75
edri ger Vreis 17.50

höchster Preis
sebiweine, leichte

niedrigster Prei-
höchster Preis

chwere. niedr. Preis

13.75
14.75

13 25
höchst. Preis 14,35dehiwe nezuiuhren

in Chicago
im Westen

17 000
96 000

darunter 356 Bullen, 216 Ochſen. 798 Kühe und Färſen, 2750 Kälber, 6428 Schafe,
8702 Schweine, 87 Fiegen, 281 Auslandsſchweine. Verlauf: Rindern und
Schafen ruhig, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

30 6 26 6 30. 6.26. 6.Ochſen A 58-61 58 68 Kälber o 58 63658 65B 51--54 52 66 D b2 57 60 55C 45--48 46 50 B45 50 42 47D 38-4240-45 Schafe A 55--69 57- 61Bullen A e3-b5 54 66 B40--50 44-62B49--51 50--52 C 25 34 28 38C 44--47 45--48 Schweine AKühe und Färſen A 652-58 64 60 B78-80 75--80B40--4842--49 o 77--79 78 79o 30--37 32 40 D 75--77 76--77D24--28 25- 30 E73--74 73 7520--2221- 24 V ÜÜÜ53Freſſer 35--42 37 43 Sauen 69- 71 70- 72Kälber Ziegen 20 20--25B65--70 67--72

Wunkdienst)
New Vork 30. 6. 29. 6. Oslo (100 Kr.) 21.94 21.96J ägliches Geld 590 59 Fern ee 100Kr.) 237 5

vondon (Cable Trsf.) 4.86.75 486 rag r.(60 Tage 4.82,12 4.82 Wien (100 Kr.) 14. 14.10
Paris (100 Fres.) 2.7850 2.87 Budapest 100 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.79.50 3.87 Belgrad 1.77 177
Rom (100 Lire) 8.60.50 3.61 Athen 1.23 1,&8Madrid (100 Peseta) 16.18 16.18 Japan
Bern 100 PFres. 19.87 19.37 Buenos Aires 40.30 4030Amsterdam (100 FI.) 40.17 (40.16 Rio de Janeiro 15.81 15 80
Stockholm (100 Kr.) 26.84 26.86 Berlin 23.80 82 23.80 82
silber, ausländisches 65.50 65,87 Talg, Extra loko 8.75 8.75Kattee, Sant. Nr.4 loko 23.12 23.18 Baum wollsaatöl, Ioko 14.75 14 60

Nio Nr. 7 19,87 20. Juli 14 86 14.55e 18.10 18.19 September 15.65 13.42September 17.36 17.46 Petroleum i Cascs 19.15 19. 15
Dezember 16 64 16.70 in Tanks 8.75 8.75Januar 16 38 1645 Stand white 15.75 15.75NMär- 16.07 16 11 Pennsylv -Rohöl 295--3 65 2.95- 3.65

Baumwolle, loko 18,40 18.50 Zucker, ZentritJuli 17.88 18,20 J un 2.42 2.41August 16.60 1670 September 2.54 2.54Sept. 1687 16.48 Dezember 23.71 2.70Oktober 16.80 16 43 Januar 3.76 3.72Dezember 16,24 16.38 Kautschuk. tirst, loäko 4237 42 63
Januar 16 e2 16 10 v moked 42 37 42.50März 16 18 16.380 lerpentin 66.Mai 16 34 16 44 Saraunnah-lecpentin 79.25 79 62

Baumwollzufuhren. New Orleans Raumwolle,
Atl. und Golfhäfen 10000 10 000 ſoko 17.41 17.b5Elektr.- Kupter, loko 183.87 18.87 Weizen, Red- Winter

auf Lieferung 13.87 13.87 neue Ernte loko 166,12 165.
Zinn, loKko 61.62 61,75 Hard- Winter loko 168.12 1658.
Iei 8.26 825 Mais, loko 80, 832.12in 32 Mehl, wheat elan 7.25- 7.76 7.25—7. 75Kisen 20 20Welseblech 5.50* 5 50 Getreidefracht nachßessemen dtahl 85.50 35.0 England 1.92.3 s 1. 9-—-2. 3 S

n. d. Kontinent 11--14 ets 11--14 cts

16.12
16 12
16 95
16.67
17.70

13.65
14 65
13 15
14. 15

23 000
99 000

Eigene Drahtmeldung. Beriiner Börse vom f. duli 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.
bedeutet exkl Divicdende.)

T 7. 30. 5. L 77 39. 7 I. 7. 70. 5. 1 7 5. F. 556. 7. 50 6 I. 7. 57. F.67Dt. Wertb. 1923 97.25 97.25 Deutsche Bank 154 0 154.0 Braunschw. Jute 104.0 104.0 Felt Gui. 136.0 136.7 Kraft Wests. 114.2 Plauen 86 25 86. Tack Oi 7. 75.r m 0 395 0.827 in Bk. 104.5 105.0 Buderus Eisen 93 50 105 0 Fraust. Zt. 75 50 75. Kronpr. MAetall 81 50 qn Der g. Tatelglas 70.50
7 d ne m 927 r 146.5 1480 re r 45. 40. Freund Maseh. 38.00 36. Kytth. Hütte 56. 58. EPöàge H. El. 65.25 66 50 Teichgräb.4 0432 o419 Halle Bankver, r t B. ä a 59 5250 Friedrichshall 102,0 100.0 9 Po yphon 91. 90. Tel. Berl. 88. 50 88.giato. o 0.217 Leiprig Greait 1870 t äüeeh de s r o Rra 77 c ehe e8 äto. 0340 9860 Miteid. Greaitor. 1200 122.0 931 men abe. 4150 a. Cent e e e t n a eheDt. Sehutzgeblet 525 65.15 Oesterr. Creait o 760 Br. es r e e 23539 72 e [77 32 Prestowk. 1000 100.0 Thor et e et 0 R 7. Chbari. Wasser 56. 60 96.- Gerw. Zem. 125.0 125 0 Leipz. Lakr. 85.25 84. 75 Thür. Bleiw. 76.25t. W le 0.260 8337 W u 158.7 160.0 Ch. F. Buex 83 75. Gus. el. Untern. 184.0 165.0 Leip2. Pia. Z. 100.5] 100.0 Rauchw. W. 71 50 70 75 Thür. Gas 55 75 52.
42 Pr. nso 0.427 ener ver. 5 35 s 37 Chem. v. Hevde 85. 75 84.87 Glauz. Zu. 78. 78 j Leonb. Brk. 93. Rhein. Braunk. 174.2 182. dto. Zucker 93. 94.83 dto. 0.422 g e Tagelhard dto. Ind. Gelsen 68. l 90. Goldsebmidt 98.75 95,87 Leop. Gr. 87 85. 25 dto. Elektro 113.0 112.7 Leonh. Tietz 87.2 e schon b 141.5 e Chem. Spinn. 75. 7425 Gr. Wag. 36.75 30. Linde Eiem. 149.0 do. MetallVz. 26.26 27. Tittel- Krüger 87. j 126.56 n 9 7.5 e er Altlen 221.0 7 Chromo Najork 65.-- C. P. Goera 38.75 36 50 Lindstr. O. 125 0 125.0 dto. Nassau le Transradio 121.062 Dt. Zucker 11.70 1525 152.0 Goncordiaspinn. 79 50 80. Sotha. 57 50 52. BLingel. Sech. 43. 45. dto. Stahl 141.0 145.5 Triptis 55.75 54.75192 tr.Rogg- 9.10 6.42 Portwuad Union 171.0 170.0 Gonti b 17 Grepp. W. 128.0 128.0 Lingner 89. 86. R. W. Elekt 1410 145 0äto. 6756 99. Leipa. Riebeck 108.0 105.7 Gebli 117.0 120.0 Grusehw. 7 t Lint ö8 r v 4.7652 a. fola b KRelchelrav 05. Oröllwitz. P. 1055 1012 Sruschw. 45. 45. 60 Linke-Hofmann 80.59 84 dto. Kalk 90.25 87. Union chem. 56. 4.75109 Pr. Otr. Bo 108.0 .9 e r 2170 220.0 b Ludw. Loewe 173.0 120,0 äto. Spreng 92. 965.52 Pr. Kall- m 5.75 de 90 29 I Aotor 85.50 80. Hackethal Dr. 77.25 76.75 Lorenz G. 114.0 112.0 Riebeck NMont. 145.0 154.0 Varz. Pap. 73.50 74.5052 Pr. Bese r 7. 775 r r Des 20. Delmenborst 162.0 1580 Hall. 141.0 Lädseh. M. 58. 57.55 Riedel J. D. 87.37 86 Ver. ch. Charl. 117.0 122.03 R m 6.41 r Z 1669 136.0 J Deesauer Gas 128. 1298 Hammers- r Luther Ma. 105.0 j 94.50 Rdderg. BK. 4490 460 o j dto. ch. Zeitz 8 75 8.7532 r 1 T 1 6.40 z u 1037 105.0 Dt. Atl. Telegr. 69 75 69.75 Han. Msech. 71 50 70.50 Romhbacher 28.50 28 87 äto. Dt. Nickel 149.7 155.08200 ne r W 33z3 t ezearz 1290 1470 M 16 *15.7 Aga. Gas 73. Koeitr. B. 77. 70 dto. Gothania 31 57.-82 do. Soer- 98.25 78 ler W i 118. 0 Dt. Niederl. Tel. 13.50 13.75 Harbg. Phöniz 67.75 72. Agadb. Der 89.25 85. 25 do. Zuckert. 64.75 65 75 dto. Iute B“ 66. 64 2552 dto. Ser. z 77.50 3.01 P 79.75 Dt. Erdol 1360 145.8 Harbg. Eieen 61.50 67. Magir. O. D. 50 Ferd. Ruck uto. Jute A5 Sachs Brk. i 2.91 3 e n 2P. 21.50 Dt. Gu!stahbl 79.75 80. Harkort Berg 70. 70. Mannesm. Rohr 125.0 129.5 Rütgerswerkoe 105.0 114.0 do M. Tucht. 38. 39.25
52 Ato. 53 3.- r 77 O. PDt. 109 0] 109.0 143 0] 148.2 Mansteld 110.7 115.2 dto. Schub 40.87 40.62 dto. w. 3.10 t P i6.0 137 Dt. c x 82.5 82 Hartwm. S. 48.50 47. NMar. eon. B. 60. 68. Sachsenw. 87. 88.50 Vogel I 82. 83.62 Thür, x 7.10 75 An n ät 179.7 Pt. u o 122.0 1265 j. W. Marienh. K. 36.50 36. Sächs. GuBstahl 87. 62. Vgtl. Masch. 49. j 46.5062ZuKkerkrdbKk. 1- 84.75 17.12 e P 757 93. Dt. Linoleum 149.0 149.0 Heine o. 41.-- 49. 25 Mark Porti. o. Kammg. Vogti. Spitrenu Oel Staate 14 e el 50.251 U. Baum. do. Th. B. 133.0 142.0 do. Tun 37.50 87.50u )est. ad 17.121 Cori 77 Dt. 94,50 94. emnm, P. L. t 170.0 175.0 do. Buckau 104.0 1060 Salzdett. K. 165.0 174 0 Voigt- Häftner 96. 96.P dto. L te. 18.50 a t 7 76-- do. e el 48. 47.12 111.0 112. do. Frep 11,37 j. Sangerh. M. 102 5 103.0 Vorwärts Spinne Faol 2232 33222 l e z ren 1265 131.5 M. W. lind. 145.0 145.0 Sar. Schok. 1365 188047 Tark. Adm. Anl. 10.30 21 25 c ü 116.0 F. Dippe t 28. 30.12 Hohe ohbe 18 37 17.90 do. Sorau 115.0 1180 Saxon. P.-Z. 105.0 105.0 Wanderer 150.5 1654.0
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Halle, 1. Juli.

80. Brunnenfeſt in „Vad Wittekind“
Entgegen allen ſonſtigen Gepflogenheiten hatte der alte

Petrus diesmal den Waſſerhahn abgedreht. Oder ſollte es gar
ein Verſehen von ihm geweſen ſein, daß er den Sonnenſchein auf
die Erde entſandte, allwo ſich in „Bad Wittekind“ feſtlich ge-
kleidete Hallenſer zur Feier des 80. Geburtstages der Quelle zu
ſammenfanden? Auch der Garten hatte ſein Feſtgewand ange
legt, und im ewig plätſchernden Waſſer des grünlich ſchimmern-
den Brunnens glitzerten die Perlen wie die Diamanten einer
Krone. Noch am Mittag waren fleißige Hände am Werk, um die
Vorbereitungen für die abendliche Jllumination zu treffen.

Um 1 Uhr begann unter den Klängen des Einzugsmarſches
aus „Tannhäuſer“ das Feſtmahl, zu dem Herr Zſchehyge ein-
geladen hatte. Ganz trefflich war der Prolog, den die allſeitig
bekannte und beliebte Rezitatorin Käthe Weber wirkungsvoll
vortrug, und der ausklang mit den Worten:

Heil Wittekind, heute und für alle Zeit,
Du Zierde und Perle von Halle.
Es töne dein Lob in die Lande weit,
Dich grüßen glückwünſchend wir alle!

Ebenſo trefflich war auch die humorvolle Feſtrede von Herrn
Schulze, der einen Rückblick auf den Werdegang des Bades
ab.g Am Nachmittag begann dann das Feſt im Garten, wo das

Halleſche Symphonie- Orcheſter unter der Leitung von Benno87e ſpielte. Die Tanzſchule Hedwig Nottebohm trug eben-
falls dazu bei, das Feſt ſchön zu geſtalten. Den Höhepunkt der
Jubelfeier bildete das althergebrachte Fahnen ſch wenken
der Halloren vor dem Brunnen ſtellten ſich dieſe in ihrer
maleriſchen Bekleidung auf und unter den Klängen der Muſik
wurde die alte Fahne geſchwenkt. Hier hielt Berghauptmann
Cleff eine zündende Anſprache, worauf die Feſtgemeinde das
Deutſchlandlied ſang.

Bis in die ſpäte Nacht hinein blieben Hallenſer und Halloren
noch bei fröhlichem Tanz und bei manchem Schoppen im herrlich
beleuchteten Garten beiſammen. Einen beſſeren und ſchöneren
Verlauf ſeines 80. Brunnenfeſtes konnte ſich „Bad Wittekind“
nicht wünſchen.

Wie du mir
Der Maler Sch. verbüßt augenblicklich eine mehrjährige Ge

fängnisſtrafe. Jm November ſteht ſeine Entlaſſung bevor. Die
Zeit muß ihm aber allmählich recht lang geworden ſein, zumal
er eine geraume Zeit in Einzelhaft zugebracht hat. Das hatte
jedenfalls ſeinen Grund darin, daß er, wie in den Akten ſich ver
zeichnet fand, einen loſen Mund beſitzt. Jm letzten Jahre kam
er verſchiedentlich darum ein, man möge ihm den letzten Teil
der Strafe ausſetzen. Die erſten Jnſtanzen wollten anſcheinend
ſeinen Wünſchen nicht ſo recht entgegenkommen. Er wandte ſich
deshalb ſchließlich an den Juſtizminiſter ſelbſt, ſchilderte noch ein
mal in den beweglichſten Ausdrücken ſeine Lage und ſprach die
Bitte aus, man möge ſein Geſuch berückſichtigen.

Bis dahin war die Eingabe ohne jeden Vorwurf. Aber es
muß ihm beim Schreiben allmählich wieder heiß geworden ſein,
als ihm der Gedanke kam, auch dieſer letzte Schritt könne erfolg-
los bleiben. „Sollten Sie mein Geſuch ablehnen,“ ſchrieb er zum
Schluß, „ſo gebe ich der Gnadenkommiſſion die Verſicherung, daß
ſie ſich bei mir bedanken kann, indem ich bei ihr einen Einbruch
verübe. Jch gehe nur über Leichen.“

Die Gefängnisverwaltung, die doch ſonſt ängſtlich jedes
Schreiben zurückhält, das irgendwie Anſtoß erregen könnte, hat
dieſes Schriftſtück an ſeine Adreſſe hinausgehen laſſen. Der
Herr Juſtizminiſter ſchickte es ſelbſtverſtändlich mit einer ent-
ſprechenden Bemerkung zurück und Sch. erhielt einen Straf-
befehl, der ihm 2 Wochen auf ſeine Strafe zudiktierte.

Dieſen Erfolg ſeines Geſuches hatte Sch. nicht vorhergeſehen.
An Beamtennötigung, wie es im Strafbefehl hieß, hatte er nicht
im entfernteſten gedacht. Er glaubte, ihm ſei bitter Unrecht ge-
ſchehen und beantragte richterliche Entſcheidung. Doch da kam
er aus dem Regen in die Traufe. Er wies mit Entrüſtung zu
rück, daß er für einen Einbrecher und Mörder gehalten werden
könne. „Es iſt der reinſte Unſinn,“ beteuerte er, „aber ich halte
es für eine Niedertracht, daß die Verwaltung das Geſuch über
haupt abgeſchickt hat.“ Das Gericht hielt ihm ſeine Nervoſität
zugute, verurteilte ihn indes zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs
Wochen, verſprach ihm aber, daß es der etwaigen Gewährung
eines Strafaufſchubs nicht entgegen ſein werde.

Saalſchloßbrauerei. Morgen 244 Uhr findet im Garten
ein Parkkonzert ſtatt, ausgeführt von der Halleſchen Bergkapelle
unter Leitung von Muſikdirektor Teichmann.

1. Beilage zur Halleſchen 5eitung Donnertag l. Juli 1926

Das Jahr 1926 iſt das Jahr der Jubiläen. Diesmal iſt die
Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht, Halle-Cröllwitz, an
der Reihe. Denn 25 Jahre werden es heute, daß draußen zwiſchen
dem Geſtüt und dem Vorwerk Kreuz auf dem Gebiet der Ge
flügelzucht gelehrt und verſucht wird. Wieviele unſerer Mit-
bürger werden auf ihren Spaziergängen ſchon an dem
25 Morgen meſſenden Gelände vorbeigegangen ſein, ohne ſich
über das Schaffen in dieſem eingefriedeten Gelände, das mit
ſeinen drei Teichen einen der ſchönſten Flecken Halles und Um
gegend bildet, große Gedanken gemacht zu haben.
Gedacht und gegründet wurde die Anſtalt einſt als Pro

vingzialgeflügelzuchtanſtalt mit dem Zweck, den Hühnerſtamm auf
dem Lande durch Abgabe von Zuchttieren zu verbeſſern. Auf
Lehrtätigkeit war man nur gang wenig und auf wiſſenſchaftliche
Forſchungen überhaupt nicht bedacht. Erſt als man nach dem
Kriege die entſtandenen Ausfälle behoben hatte, ſtellte man ſich
auf wiſſenſchaftliche Grundlage, ſyſtematiſche Verſuche und
Lehrtätigkeit ein, und 1920 entſtand dann die heutige

Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht,
die dank der äußerſt verdienſtvollen Leitung durch Direktor
Römer eine der beſten Anlagen in Deutſchland darſtellt.

Das Spezialperſonal der Anſtalt beſteht aus einem tech-
niſchen Aſſiſtenten, einer techniſchen Aſſiſtentin, einem Tierzucht-
inſpektor als wiſſenſchaftlichem Aſſiſtenten, einer wiſſenſchaftlichen
Aſſiſtentin, ferner aus zwei Korreſpondentinnen. Dieſem Stab
von Spezialperſonal obliegt nun nicht nur die Aufzucht des Ge-
flügels von der Erzeugung bis zum Verkauf, ſondern die prak-
tiſche Bearbeitung und wiſſenſchaftliche Löſung der wichtigſten
Fragen und vor allem auch die Lehrtätigkeit in den eingzelnen, zu
verſchiedenen Zeiten beginnenden Jahreskurſen für Berufs
geflügelzüchter und züchterinnen und in den Lehrgängen von
kürzerer Dauer für Landfrauen, Wirtſchafterinnen, Lehrer uſw.

Der diesjährige Frühjahrskurs vereinigte 43 Schüler und
Schülerinnen aus Stadt und Land, Jnland und Ausland. Zur-
zeit weilen 13 Schülerinnen und Schüler aus allen Gauen
Deutſchlands in der Anſtalt, um nach einem Jahr Lehranſtalt
und einem Jahr Praktikum die Gehilfenprüfung abzulegen.

Groß ſind die Aufgaben, die in der Anſtalt ihrer Erledigung
harren. Gilt es doch vor allem, Perſonen aller Stände, jung und
alt, zu lehren, wie man dem deutſchen Land

300 Millionen Goldmark erhalten
kann, die wir jetzt noch an das Ausland für Eier und
Geflügel ausgeben. Ferner iſt zu verſuchen, wie der Ertrag des
deutſchen Geflügels rund 60 Millionen Stück durch Fütte
rungs und züchteriſche Maßnahmen, durch Stallpflege u. a. ge

ſteigert werden kann.
Durch einen kleinen Gemüſe und Blumengarten führt der

Weg zu den Verſuchsſtällen mit eingezäuntem Auslauf, wo je-
weils ein Hahn über ſeine 10 bis 15 Hennen regiert. Nach
einem durch den Futterraum, in dem die verſchiedenen
Futterarten ſäuberlich getrennt gehalten werden, gelangt man zu
weiteren Ställen, bei deren Errichtung den neueſten Erfah-
rungen entſprechend beſonders großer Wert auf Luft und Licht
zutritt und Bequemlichkeit gelegt iſt. Da die jungen Hühner noch
nicht das Legen begonnen haben und auch noch nicht nach
Leiſtungsfähigkeit geſiebt werden, ſind einige dieſer Ställe von
Kücken beſetzt, für die eine Schirmglocke Mutterwärme erſetzt.
Nach Verlaſſen der Ställe gelangt man auf den Auslauf der
Leghorns, der beſt durchgezüchteten Raſſe unter den zu Zucht-
zwecken noch vorhandenen Maſſen: rebhuhnfarbige Jtaliemer,
gelbe Cröllwitzer, ſchwarze Rheinländer und weiße Whyandottes.

Hier ſtößt man zuerſt auf eine als Fahrſtall eingerichtete
Poſtkutſche aus Großvaters Zeit. Der Zweck dieſer fliegenden
Ställe iſt, die Hühnervölker auf die Felder zu fahren. Da der
Anſtalt aber Felder nicht zur Verfügung ſtehen, wechſelt dieſe
Kutſche ſowie ein weiter noch vorhandener Fahrſtall eben nur
innerhalb des Anſtaltsgebäudes ſeinen Stand. An der Poſt
kutſche vorbei gelangt man dann zum Stall „Rittergut“. Der
Name iſt hier deshalb gewählt, weil hier ein Muſter-Stall ge-
ſchaffen iſt, wie er auf einem Gutshof für ein Volk von
200 Hühnern beſchaffen ſein muß. Die Vorteile eines modernen
Hühnerſtalles werden anſchaulich vor Augen geführt. Neben ge-
vegelter Fütterung iſt auf reichlichen Licht- und Luft-Zutritt
Bedacht genommen.

Zu Lehrzwecken hat man hier ein falſches Fenſter belaſſen,
um das Verkehrte der früheren Stallbauten zu demonſtrieren.
Der Auslauf, in dem die beiden angegebenen Stallungen ſtehen,
beträgt 4 Morgen und iſt für 300 Leghorns bemeſſen. An dem
von hier zu den Teichen abfallenden Hang ſteht ein Bienen-

a

Jubiläum der Hühner
25 Jahre Geflügelzucht Cröllwitz Eine vollkommene Knlage Kleinarbeit im Großen

haus mit etwa 20 Völkern. Die Schwarmtätigkeit der Völker

e

iſt in dieſem Jahre ganz gewaltig, während der Honigertrag
ſehr zurückbleiben dürfte.

Darauf richten wir unſere Schritte hinab zu den drei
Vorherrſchend iſt diekleinen, von Enten bevölkerten Teichen.

Hochbrutfluglinie vor der weißen Cröllwitzer Wirtſchaftsente
und der gelben Orpingtonente. Auch die großen weißen Cröll-
witzer Gänſe kann man hier bewundern. An den Ufern und in
der Mitte der Teiche fallen die auf Pfählen angebrachten Brut-
neſter auf, die den Hochbrutflugenten zu Brutzwecken dienen.
Auf dem weiteren Wege ſtößt man im Weſten der Anlage auf
eine kleine Urwaldecke.

Hier verbringen die jungen Hühner ihre „Jugendjahre“ und
gedeihen am beſten. Die Ställe ſuchen hier dieſe „Wildhühner“
gar nicht auf, ſondern, wenn die untergehende Sonne das Zeichen
zur Nachtruhe gibt, ſitzen ſie auf den Bäumen und Aeſten und
halten Nachtruhe. Von dieſer romantiſchen Ecke uns abwendend,
gelangt man durch den Auslauf der rebhuhnfarbenen Jtaliener
zum Kückenhaus. Auch hier ſind dieſe Kleinſten der Kleinen
ſchon zu Verſuchszwecken groß genug. Hier verſucht man z. B.
Einwirkung der verſchiedenartigen Zuſatzfutter auf die Färbung
zu ergründen, dort wird ein kleines Volk von Kücken mit
Höhenſtrahlen behandelt uſw. All dieſe Verſuche ſind not
wendig, da man im Gegenſatz zu den Säugetieren auf dem Ge-
biet der wiſſenſchaftlichen Forſchungen noch ziemlich weit zurück
iſt. Ueberall erſetzen hier größere und kleinere Schirmglocken,
die meiſt elektriſch geheizt werden, die Mutterwärme.

Vom Kückenhaus gelangt man über den Wirtſchaftshof, auf
dem einige Straſſertauben aufflattern, zurück zum Verwaltungs-
gebäude. Hier paſſiert man den Regiſtrierraum für die Eier
und bei den vielen hier aufgeſtapelten Eiern verſpürt man
Appetit nach einem rieſigen Eierkuchen. Doch zu Eierkuchen
werden wohl die wenigſten Cröllwitzer Eier gebraucht, denn die
ſorgfältig geſammelten, geſtempelten und geprüften Eier verbringt
der Knecht jeden Freitag mit Fuhrwerk in die Stadt, wo die
Eier bei Privaten als auch bei den ſtädtiſchen Anſtalten und
Fürſorgeheimen als Trinkeier ſehr willkommen ſind. Als
letzten Raum betritt man die Bruträume, in denen ſich Apparate
der verſchiedenſten Syſteme und Fabriken befinden. Während
der Hauptbrutzeit können hier

5000 Eier zu gleicher Zeit
bebrütet werden.

Abendſtimmung verbreitet ſich über den Peißnitzgrund, als
man von der Anſtalt Abſchied nimmt mit der Gewißheit, daß
hier durch die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in
ſtiller Verborgenheit ein Werk geſchaffen iſt, von deſſen volks
wirtſchaftlicher Bedeutung nur ſehr wenige wiſſen, dem es aber
auch vergönnt ſein möge, in den kommenden 25 Jahren in gleich
erſprießlicher Weiſe wie bisher arbeiten zu können.

Ein kurzer Ueberblick kann das Vorſtehende nur ſein,
Intereſſenten aber ſeien auf den umfangreichen Jubiläums-
bericht verwieſen, der alle neuzeitlichen Fragen eingehend be
rührt. Beſcheidenheit und Gewiſſenhaftigkeit, mit der die Anſtalt
ihre Aufgaben betrachtet, ſpiegeln ſich am beſten wider in dem
Beſchluß, daß eine Jubelfeier größerer Aufmachung in Anbe-
tracht der derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht ſtatt

finden ſoll. 8.Zuſammenſtöße. Geſtern nachmittag ſtieß am Leipziger
Turm eine Radfahrerin mit einem Fuhrwerk zuſammen und
kam zu Fall. Während ſie ohne Verletzungen davonkam, wurde
ihr Fahrrad ſtark beſchädigt. Ebenſo erfolgte in der Geiſtſtraße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Radfahrer. Der Kraftwagen wurde hierbei leicht be
ſchädigt. Abends ſtürzte in der Leipzigerſtraße ein Mann, als
er von der Straßenbahn abſteigen wollte, zu Boden und trug
hierbei leichte Verletzungen am Hinterkopf davon. Er konnte
ſeinen Weg allein fortſetzen.

S Regiments-Muſik der ſteieriſchen Alpenjäger. „Es lebe
das Deutſchöſterreich, mit ihm das ganze Deutſche Reich“, heißt
es in einem ſchönen Marſchlied und das ſoll auch der Sinn des
am Sonnabend, den 3. Juli, nachmittags und abends im Bad
Wittekind ſtattfindenden großen Konzertes der RegimentsMuſik
des aktiven öſterreichiſchen Alpenjäger- Regiments „Steiermark“
Nr. 10 (Graz) ſein. Die Kapelle, die ſich auf einer Deutſchland
reiſe befindet, konnte unter ihrer Leitung (mil. Führung:
Oberſtleutnant Prelz, Dirigent: Kapellmeiſter Pilz) überall die
größten Triumphe feiern. Karten im Vorverkauf bei Hothan,
R. Koch und Bühnenvolksbund 1 Mk. (Jugendliche 50 Pfg.).
(Näheres ſiehe Anzeige.)

Auf alle regulären Schuhwaren und Marken- Artikel 10
Rabatt während der Dauer des Sommer -Ausverkaufes!

s CW G Halie-S., Leipziger Str. 93

Wir können hier keine Preise andgebenr,
sondern Sie müssen sich zu uns be-
rmühen, um an iand der zum Verkauf
kommenden Quolitäàtes- Waren die sich
bietencden Vorteile feststellen zu können
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Rückblich auf die Theaterſpielzeit
Die Oper.

Di t igende i Stadttheater e W en W all
mählich im Sande und unter Steinen verſickert. Wiederholungen
oder Belangloſigkeiten beherrſchten den Plan. Zu einer großen

ikünſtleriſchen Tat, die einen mächtigen Ausklang gegeben hätte,
fehlte entweder Luſt oder Kraft. Und doch hätte die Anzahl der
gebotenen Opernaufführungen eine Bereicherung recht wohl
vertragen können. „Wandel und Wechſel liebt, wer lebt.“ Von

dieſer Wahrheit merkte man in unſerm Opernſpielplan zu wenig.
Es mag ja ſein, daß durch die Notwendigkeit, die in Halle be
ſtehenden Theatergemeinſchaften zu befriedigen, der Auswahl und
Mannigfaltigkeit der Opernvorſtellungen ein gewiſſer Zwang an
haftet. Allein es hätten Mittel gefunden werden müſſen, die
mehrfach beklagte Einförmigkeit zu überwinden. Das wäre um
ſo eher möglich geweſen, als ja die Operette mehr und mehr
einen Raum annahm, der ihr an einem Theater, das ernſt ge
nommen ſein will, auf keinen Fall gebührt. Als man das
Unternehmertum im Bühnenbetrieb abſchaffte, da hallte es
überall von den ſchönſten Phraſen über Erziehung zum Ge-
ſchmack und zur Bildung wider. Und nun? Wodurch unter-
ſcheidet ſich jetzt der Plan unſeres Stadttheaters auf dem Ge
biet der Oper von dem früherer Zeiten, etwa der Amtstätigkeit
des Hofrats Richards? Nur dadurch, daß durchweg weniger ge
boten wird, und zwar ſowohl an Abwechſlung wie an Büte im
Einzelnen.

Dieſer Wahrheit gegenüber braucht nicht verkannt zu wer-
den, daß unſere jetzige Opernleitung in dem engen Kreiſe, den
ſie ſich ſelbſt gezogen hat, mit glücklichem Geſchick und meiſt mit
gutem Gelingen nach hohen künſtleriſchen Zielen ſtrebte. Die
einzelnen Aufführungen waren erfreulicherweiſe ſtets mit großer
Sorgfalt und künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit vorbereitet; ein
Zeichen, daß mit Verſtändnis und Liebe gearbeiet wurde. Allen
Mitwirkenden ſei dafür herzlich gedankt. Beſonders der Er-
innerung eingeprägt haben ſich die Aufführungen von „Jnter-
mezzo“, „Boris Godunoff“ und „Paleſtrina“. Sie waren trotz
gelegentlicher Schwächen in Kleinigkeiten Höchſtleiſtungen, die
ehrlichen Lobes würdig waren und die man ſich recht wohl ge-
fallen laſſen konnte. Generalmuſikdirektor Erich Band und
Kapellmeiſter Hanns Roeſſert gewannen um ſie die beſten Ver-
dienſte. Nicht vergeſſen ſoll ſein, daß man Hector Berlioz mit
ſeiner kleinen Oper „Beatrice und Benedikt endlich einmal als
dramatiſchen Tondichter zu Worte kommen ließ. Für Werke
ähnlichen Schlages hätte man gern auf den „Mazurka-Oberſt“
und ein halbes Dutzend Operetten verzichten können.

Das Perſonal, welches für die Opernvorſtellungen zur Ver-
fügung ſtand, war nicht von gleichmäßiger Güte. Die Ver-
änderungen, die gegen das Vorjahr vorgenommen waren, er-
wieſen ſich nicht als Verbeſſerungen. Wäre es überhaupt nicht
angebracht, unnötigen Wechſel zu vermeiden? Warum muß
z. B. jetzt unſere Jugendliche gehen? Wäre es nicht nützlicher
geweſen, dieſer ausgezeichneten Sängerin eine zweite Vertreterin
dieſes Faches zuzugeſellen? Die Erfahrungen, die bei der Ent-
laſſung unſerer früheren vorzüglichen Altiſtin gemacht wurden,
haben alſo nicht belehrend gewirkt. Daß der neubverpflichtete

Heldentenor nicht den Erwartungen entſprach, war ein Mißge-
ſchick. Hoffentlich entſchädigt dafür der kommende Spielaö-
ſchnitt. Aehnliches gilt von der dramatiſchen Sängerin.

Von pielen führender auswärtiger Künſtler hatte man
abgeſehen. Ausnahme bildete nur die erſte Vorſtellung des
„Paleſtrina“, die durch die Mitwirkung von Kammerſänger
Karl Erb und Kammerſängerin Marig Jvogün, beſoenderen
Glanz n, und die Wiederholung von „Boris Godunoff“.
Die NMte, die einſt der Opernchor verurſachte, ſcheinen glück-
licherweiſe vorbei zu ſein. Dank der Eindringlichkeit des
Studiums und dem guten Willen der Mitglieder haben die
Chorleiſtungen faſt immer dazu beigeſteuert, den Wert der ein
zelnen Aufführung zu ſteigern. Mit großer Hingebung erledigte
das Orcheſter ſeine vielgeſtaltigen Pflichten. Ein Wort der An
erkennung ſei ſchließlich noch den beiden Kapellmeiſtern Walter
Schmitt und Ernſt Kramer gewidmet, die beide ſich mit beſtem
Erfolge um die Vorbereitungen bemühten Des letzteren muſika-
liſche Veranlagung iſt ſo glücklich, daß er die verantwortungs-
volle Leitung großer Vorſtellungen ohne weiteres übernehmen
und vorzüglich durchzuführen vermochte.gun ber Ausſtattung der verſchiedenen Opern wurde mit den

vorhandenen Mitteln ſie waren allerdings vor Beginn der
Spielzeit ausgezeichnet ergänzt oder umgeſtaltet worden viel
erreicht. Faſt durchweg waltete ein guter Geſchmack für An-
ordnung und Bildwirkung. Prof. Hr. W. Kaiser.

100. Reblingſche Orgelfeierſtunde
An Verſuchen, in Halle ähnliche volkstümliche Kirchen

muſiken einzurichten, wie ſie etwa in Leipzig die Thomaner
bieten, hat es in Halle ſchon vor langen Jahren nicht gefehlt.
Durchzuſetzen vermochten ſich aber dieſe Unternehmungen nicht.
Erſt den Bemühungen Oskar Reblings, des Organmiſten der
Marienkirche und Karl Klanerts, des Leiters unſeres Stadtſinge-
chors, iſt es gelungen, Volkskongerten auf dem Gebiete der

i muſik andauernde Lebensfähigkeit zu verleihen. Was ſie
dadurch für die Geiſtes- und Gemütsbildung und für die Er-
bauung vieler Tauſende geleiſtet haben, iſt kaum in Worten zu
ſchildern. Studienrat Oskar Rebling hat ſich beſonders ange-
liegen ſein laſſen, die Kenntnis deutſcher und fremder Orgel
literatur nach Möglichkeit zu verbreiten und Liebe und Ver-
ehrung für die Königin der Jnſtrumente zu erwecken.

Seit dem 13. April 1921 hat er während der wärmeren
Monate allwöchentlich Orgelfeierſtunden gehalten und iſt nun bei
der hundertſten angelangt. Dieſe Art muſikaliſchen Jubiläums
fordert mit Recht zu einer Betrachtung und Würdigung heraus.
Welch überſchwengliche Fülle guter kirchlicher Orgelmuſik iſt in
dieſen Stunden allen Freunden ernſter Tonkunſt übermittelt
worden! Welche Anregung und welche weihevolle Erhebung iſt
von ihnen ausgegangen! Die ſtetig zunehmende Hörerſchar, die

gern und ſelbſtloſen Unternehmens. Studienrat Os
eblin g darf aber um auch überzeugt ſein. daß ihm in der

Muſikgeſchichte Halles ein ehrenvoller Platz zugebilligt werden
wird, und daß ihm ſeine Mitbürger, denen er ſo viele echte künſt
leriſche Feierſtunden dargeboten hat, eine dankbare Geſinnung

Durchmuſtert man die Zuſammenſtellumg der Werke, die bis
her zum Vortrag gebracht wurden, dann ſieht man ſofort, daß
Oskar Rebling nicht auf eine beſtimmte „Richtung“ eingeſchworen iſt, ſondern daß er mit gleicher Liebe und Sorgfalt die

Tondichter aller Jahrhunderte umfaßt. Daß er auch den Klein
meiſtern ſeine Beachtung ſchenkt, iſt beſonders erfreulich. So
find denn ſchon die Vertreter der Orgelmuſik aus der vorbachiſchen
Zeit reichlich zur Geltung gekommen. Buxtehude, Frescobaldi,
Pachelbel und der Hallenſer Samuel Scheidt waren unter ihnen
die Hauptzierden der verſchiedenen Kongerte. Wie recht und billig
wurde dem großen Johann Sebaſtian Bach eine gang beſonders
nachdrückliche Pflege zuteil. Faſt das gange Lebenswerk dieſes
Gewaltigen wurde vorgeführt. Eine ähnliche überragende
Stellung iſt Max Reger, der der Orgelkompoſition neue Bahnen
eröffnete, mit künſtleriſcher Einſicht angewieſen worden. Selbſt
von den Tondichtern der neueſten Zeit, deren Bemühungen um
die Orgelliteratur ernſt zu nehmen ſind, fehlt wohl kaum ein
eingziger.

Selbſtverſtändlich verlangten dieſe ſchönen Ovgelfeierſtunden
eine geiſtige und körperliche Kraft von nicht geringer Ausdauer.
Sie erhoben außerdem Anſpruch auf ungeſchmälerte Herrſcher-
macht über ein umfaſſendes, nach allen Seiten hin gründlich
durchgebildetes techniſches Können und auf einen ungemein fein
entwickelten Sinn für die Klangbeſchaffenheit des Jnſtrumentes.
Dieſe hohen Anforderungen hat Studienrat Oskar Rebling ſtets
in anſehnlichem Maße gut zu erfüllen vermocht. Er drang tief
in. den Gehalt der von ihm geſpielten Werke ein und wußte ihn in
klarer Form und Anſchaulichkeit zu vermitteln.

Auch die hundertſte Orgelfererſtunde, die geſtern in der
Marienkirche ſtattfand, legte wieder beredtes Zeugnis für die
muſikaliſchen Fähigkeiten des unermüdlich an ſich arbeitenden
Künſtlers ab. Bei den vorbachiſchen Meiſtern Sweelinck (Erſte
Phantaſie „auf Manier eines Echo“), Buxtehude (Toccata und
Fuge in F--dur) und Georg Böhm Variationen über dem
Choral „Wer nur den lieben Gott läßt walten gab er ein
ſauber gezeichnetes Bild ihrer Abſichten. Wie weit die Regiſter-
miſchungen wirklich den Klang einer Barockorgel hatten, bleibe
dahingeſtellt. Johann Sebaſtian Bachs Paſſacaglia und Doppel-
fuge und erſt recht die Sonate von Max Reger und die Toccata
von Heinrich Kaminsky, in denen der Vortragende alle Vorzüge
der Rühlmannſchen Ovgel enthüllte, hinterließen einen tiefen

Eindruck. Prof. Dr. W. Kaiser.Bei dem großen Gartenfeſt in der „Saalſchloß-
brauerei“ am 2. Juli, abends 7 Uhr, veranſtaltet vom
Reichsverband für Waiſenfürſorge Deutſche Reichsfechtſchule),
Verband Halle-Thüringen, wird das Konzert von der Halleſchen
Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor Teichmann aus
geführt. Für den bunten Bühnenteil im großen Saal hat ſich
gütigſt Heydrichs Konſervatorium zur Verfügung geſtellt, mit
geſanglichen und inſtrumentalen Vorträgen unter Leitung von
Herrn Direktor B. Hehydrich. Jm Mittelpunkt der Veranſtal-
tung ſtehen drei intereſſante Boxkämpfe der Box- Abteilung des
Fußballklub „Wacker“. Es werden ſtarten: Theuerkauf gegen
Boer, Schill gegen Schober und Junge gegen Lüttich. An
ſchließend Preisverteilung, die Preiſe ſind von hieſigen Firmen
gütigſt geſtiftet worden. Jm kleinen Saal und ſpäter im
großen Saal iſt Gelegenheit zum Tanzen. Der Garten iſt feſt
lich beleuchtet. Harten im Vorverkauf bei Hothan, Koch und
Aßmann zu 1 Mark, an der Abendkaſſe 1,50 Mark. Das Feſt
findet bei jedem Wetter ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Zu einem glänzenden Sommerfeſt
vereinten ſich geſtern Hunderte von Beſuchern in dem feſtlich
aus geſchmückten Garten der „Saalſchloßbrauerei“. Die Berg-
kapelle unter der bewährten Leitung von Mufſikdirektor Teich-
mann ſorgte für angenehme Unterhaltung. Am Abend ſang im
phantaſievoll erleuchteten Garten die Männerliedertafel 1849
unter der trefflichen Leitung von Max Knoch. Die Ueber-
raſchung des Tages bildete ein impoſantes Feuerwerk „Der
Brand von Moskau“, das in dem idhlliſchen Garten beſonders
wirkungsvoll zur Geltung kam.

Der gemiſchte Chor „Edelweiß“ und das „Burgemeiſter-
Geſangs-Quartett“ erfreuten am Sonntag die Jnſaſſen des
Paul Riebeck-Stiftes durch ein Morgenkonzert. Die Dar
bietungen meiſt bekannte Weiſen fanden reiche
Anerkennung.

Kantgeſellſchaft. Morgen abend 8 Uhr ſpricht Prof.
Haſſe über die Grundlagenkriſe in der griechiſchen Mathematik.,
Der Vortrag findet im Hörſaal 9 der Univerſität ſtatt.

Stadttheater. Am Sonntag, den 4. Juli, geht in völlig
neuer Ausſtattung die Poſſe „Kyritz-Pyritz“ in Szene. Dekora-
tionen: H. Behrens; Koſtüme: P. Rohrer; Jnſzenierung:
P. Herlt; muſikaliſche Leitung: W. Schmitt. (Schauſpielpreiſe.)

Tagung. Der ſeit 87 Jahren beſtehende „Naturwiſſen-
ſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen“ hält am
Sonnabend, 3. Juli, allein und am Sonntag, 4. Juli, zuſammen
mit Leipziger und Jenaer gleichartigen Vereinen ſeine dies
jährige Sommerhaupftverſammlung ab. Hierbei ſind folgende
Veranſtaltungen vorgeſehen: Sonnabend nachmittag 4 Uhr: Be-
ſichtigung des Botaniſchen Gartens abends 8 Uhr: Vortrag im
Zoologiſchen Jnſtitut, Domplatz 4, von Profeſſor Dr. Weigelt:

Wann gehe ieh ins Stadttheater
Sonntag Nontao Dienstag üittwoch Nonnerztag freitaq Sonnabend
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„Die m recenter Leichen für die Geologie“. Sonntag
vormittags 11 Führung durch den Zoologiſchen Garten
durch Direktor Dr. Hauchecorne, daran anſchließend gemeinſames
Mittageſſen im Reſtaurant des Gartens; nachmittags 4 Uhr im
Provinzialmuſeum Feſtvortrag Profeſſor Dr. Hahne über Auf-
gaben und Arbeitsmethoden neugeitlicher Vorzeitforſchung mit
anſchließender Führung durch das Muſeum. Da Gäſte will-
kommen find, ſei an dieſer Stelle auf die für alle Naturfreunde
intereſſante Veranſtaltung hingewieſen. Neuanmeldungen, die
zur Teilnaghme an allen Veranſtaltungen berechtigen, nimmt der
Geſchäftsführer des Vereins, R. Hofſtetter, Halle, Martin
ſtraße 11 (Tel. 2754) gerne entgegen.

„Sankt Nikolaus-Bierhalle.“ Heute wird das neue Bier
lokal „Sankt Nikolaus-Bierhalle“, Große Ulrichſtr. 8, eröffnet.

„Hofjäger“, Lindenſtraße. Morgen Freitag abend
Operetten und Walzerabend (Streichmuſik); jeden Sonntag von
7—9 Uhr Frühkongert. (Siehe Anzeige.)

Der beri efa
Wetterdient der „Haleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten

Ligener Drahtderich, unſerer ESchrirzzeitung,
Eine vom Mittelmeer nach den Donauländern vorſtoßende

Störung beginnt ſich nordweſtwärts auszubreiten und Ein
wirkung auf das Wetter in unſerem Gebiet zu erlangen. Bereits
in den Nachtſtunden ſetzte ſtärkere Bewölkung ein, die ſich im
Laufe des Tages immer mehr verdichten wird. Es iſt damit zu
rechnen, daß es auch hier zu Niederſchlägen kommt, die beſon-
ders im Oberlauf von Elbe und Oder ergiebig ſein können.
Nördlich der Saale ſind zunächſt noch keine ſtärkeren Nieder
ſchläge wahrſcheinlich, doch iſt es möglich, daß die Störung
ſpäterhin auch hier zu verbreiteten und anhaltenden Nieder-
ſchlägen führt.

Ausſichten für Freitag, den 2. Juli: Weiter zunehmende
Bewölkung, zunächſt geringe, ſpäter ſtärkere Niederſchläge; im
ganzen mild.

Nannore, do. C W. C
7 7* ab.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reilſtraße 134;
Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Steinweg 28.

Landwirtſchaftliches
Die nächſte fällige Monatsauktion der Viehverwertungs-

genoſſenſchaft Oſterburg i. Altm.
findet am 14. Juli dieſes Jahres in der Verkaufshalle am
Bahnhof ſtatt. Zum Verkauf kommen etwa 300 Kühe, Färſen,
und Bullen aus dem bewährten Zuchtgebiet des altmärkiſchen
Kreiſes Oſterburg. Es kann allen Jntereſſenten ein Beſuch dieſer
ſtändigen Auktionen ſehr empfohlen werden. Die immer wieder
kehrenden Käufer aus den verſchiedenſten Gegenden wiſſen den
Wert der guten altmärkiſchen Milchkuh zu ſchätzen. Kataloge
werden von der Geſchäftsſtelle unentgeltlich zur Verfügung ge-
ſtellt. Eebenſo wird die Verladung nach den einzelnen Auktionen
von der Genoſſenſchaft in ſachkundiger Weiſe übernommen und
ausgeführt. Auch ſei der Beſuch der am 3. und 4. Juli in
Oſterburg ſtattfindenden Kreistierſchau empfohlen, die faſt aus
ſchließlich von Mitgliedern unſerer Genoſſenſchaft beſchickt wird.

Schimmel und Gärung ſind die ſchlimmſten Feinde unſeres
Eingemachten. Jn jedem Falle iſt es betrübend und verluſtreich,
wenn eingemachte Früchte, Marmelade, Gelee, Fruchtſaft oder
Gurken uſw. ſich nicht halten und ſchlecht werden. Wirkſamen
Schutz bietet die Verwendung von Dr. Oetker's Einmachehülfe,
die den praktiſchen Hausfrauen unter unſeren Leſerinnen ſchon
längſt als unbedingt zuverläſſig bekannt iſt. Ein Päckchen für
wenige Pfennige ſichert hundertfache Werte.

r dem erwerbendurch Schimmet und Gärung werden ahe für den Winter
eingemachten Früchte sicher geschützt, wenn man sie mit

h Dr. OetKker's Einmache-Häälfe
einmacht. Es ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. l Päckchen

von Dr. Oetker's Einmache- Hülfe für 7 Pfg. genügt, um 10 Pfd. eingemachte Früchte,
Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, Gurken usw. hantdar zu machen.

i

Geschäften. Verlang
b
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Gebrauchs-Anweisung ist jedem Pöckchen aufgedruckKt.
Dr. Oetker's Einmache-Rezente erhalten Sie kostenlos in den einschlägigen

Sie ebendaselbst die beliebten Oetker-Rezept-
ücher, wenn vergriffen, portofrei von:

etker, Bielefeld.
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Aus Mäitteldenutfchlans
Tagung des Provinzialausſchuſſes
Merſeburg, 30. Juni. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge-

denkt der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt,
in warm empfundenen Worten des verſtorbenen früheren Landes-
hauptmanns, Generaldirektors der Reichsbahn Oeſer, und hebt
ſeine Bedeutung für die Provinzialverwaltung von Sachſen hervor.

Die K. P. D.-Fraktion hat den Antrag geſtellt, den Provinzial
landtag aus Anlaß der Hochwaſſerkataſtrophe einzuberufen. Der
39. Provinziallandtag von Sachſen hat Grundſätze für die Betei-
ligung des Provinzialverbandes von Sachſen an Hilfsmaßnahmen
zur Linderung von Unwetterſchäden feſtgeſtellt, durch die der Pro-
vinzialausſchuß ermächtigt wird, in ihm eilig erſcheinenden Fällen
über Anträge auf Beteiligung des Provinzialverbandes an der
Ausgleichung oder Milderung von Schäden innerhalb des Provin-
zialgebietes, die durch elementare Ereigniſſe hervorgerufen ſind,
ſelbſtändig zu entſcheiden.

Aus dieſem Grunde wurde beſchloſſen, von einer Einberufung
des Landtages abzuſehen, vielmehr den Landeshauptmann zu be-
l den. dem Provinzialausſchuß eine entſprechende Vorlage zu
machen.

Ferner nahm der Provinzialausſchuß folgende Entſchließung

„Der Provinzialausſchuß dankt der Staatsregierung für die
ſchnelle Einleitung einer Hilfsaktion zugunſten der Hochwaſſer-
geſchädigten, bittet dringend um möglichſte Beſchleunigung der
erſten Hilfeleiſtungen und erklärt ſich bereit, ſich an den Koſten in
angemeſſener Höhe zu beteiligen unter Vorbehalt der Nachprüfung
durch den Landeshauptmann.“

Ferner ſtimmte der Provinzialansſchuß dem Beitritte des
Provinzialverbandes zu einer zu gründenden waſſerwirtſchaftlichen
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen zu, um die auf waſſerwirt-
ſchaftlichem Gebiete liegenden Aufgaben zweckmäßig einheitlich zu
ſammenfaſſen zu können.

Wegen der Verlegung des Sitzes der Provinzialverwaltung
wird auf die beſondere Notiz hingewieſen.

Der Provinziallandtag hatte ſich bei ſeiner letzten Tagung
auch mit dem Bau einer Elbebrücke in der Altmark beſchäftigt und
den Provinzialausſchuß mit der weiteren Prüfung dieſer Frage
beauftragt. Jn ſeiner heutigen Sitzung hat der Provinzialaus-
ſchuß folgenden Beſchluß gefaßt:

Der Provinzialausſchuß hält den Bau einer Elbebrücke, die
den Kreis Jerichow mit der Altmark verbindet, für erforderlich.

Der Provinzialausſchuß ſchlägt dem Landtag eine beträcht
liche finanzielle Unterſtützung des Unternehmens vor, ſobald es
m iſt, zu angemeſſenem Zinsſatz für dieſen Zweck Geld an-
zuleihen.

Mit Rückſicht die Jntereſſen der Stadt Tangermünde
ſowie der Elbſchiffahrt, des Straßen und Kleinbahnverkehrs
kann die Provinz nur das Projekt Tangermünde, nicht das Pro-
jekt Hämerten fördern. Daher erübrigt ſich die Prüfung der
techniſchen Ausführbarkeit des letzteren.

Vorausſetzung für eine Beteiligung der Provinz iſt eine
Sicherung der Finanzierung des Geſamtunternehmens durch die
beteiligten Stadt und Landkreiſe ſowie die intereſſierten Reichs-
und Staatsſtellen, die Aufſtellung eines techniſchen einwand-
freien Projektes und die Herbeiführung der erforderlichen ſtaat
lichen und ſonſtigen Genehmigungen. Der Landeshauptmann
wird mit der Klärung dieſer Fragen beauftragt.

Zur Unterſtützung des Wegebaues, zur Förderung der Land-
wirtſchaft, insbeſondere zu Kulturverbeſſerungen, Binnen-Ent-
wäſſerungen, zur Kultivierung von Moorwieſen, zum Korb-
weidenanbau urd zum Bau von Wafferleitungen wurden erheb
liche Beihilfen bewilligt.

Für den Flughafen Schkeuditz wird ein 44 Morgen großes
Grundſtück des Rittergutes Altſcherbitz zur Verfügung geſtellt,
wofür eine Entſchädigung in Geld oder in Land gefordert wird;
andererſeits werden 1126 Morgen Ackerland für das Landes-
erziehungsheim in Nordhauſen käuflich erworben.

Ein gefährlicher Heiratsſchwindler
Schnellroda bei Freyburg a. d. U., 30. Juni. Seit längerer

Beit hielt ſich ein angeblicher Privatförſter hier auf. Er knüpfte
ein Verhältnis mit einem hieſigen Mädchen an und verſprach
ihm auch die Heirat. Er ſpiegelte ihm vor, daß er die Prüfung
als Staatsförſter vornehmen wollte und gab an, eine Stellung
in Oberſchleſien erhalten zu haben. Er verchleierte ſein Vor-
haben dadurch, daß er ſeine Poſtſachen abfing. Der zukünftige
Schwiegervater ſchenkte dem jungen Manne ſoviel Vertrauen

an

52 Jagdroman von Edmund Secharein
Martha ſaß am Grabenrand und erhob ſich, als ſie Mülſen

gewahrte. Es war dieſelbe Stelle, an der er das Mädchen vor
Monaten eines Abends beobachtet hatte.

„Mein Kind, ich darf Sie beglückwünſchen. Daß Sie unſerm
wackern Hollbein eine gute Lebensgefährtin werden, davon bin ich
ſo feſt überzeugt, wie ich überzeugt bin, daß er die Grenzen des
Reviers veinhalten wird.“

Martha ſah Mülſen dankbar an. Jhr leicht gerötetes Geſicht
drückte Freude und Verlegenheit aus, als ſie ihre Hand in die
Rechte Mülſens legte.

„An dieſer Stelle habe ich
Frühjahrs war's, eines Abends.

Martha ſchoß das Blut ins Geſicht bis zu den Schläfen hin.
„Sie brauchen nicht rot zu werden, Kind,“ ſagte Mülſen und

griff ihre Hand. „Schenken Sie dem Mann Jhre ganze Liebe.
Er verdient ſie. Der Forſtmeiſter iſt voll des Lobes über ihn.
Und nun kommen Sie, damit ich der Gutsherrin das Ereignis
melde und Sie ihrem Wohlwollen empfehle. Denn in einer
jungen Ehe fehlt es begreiflicherweiſe an allen Ecken.“

Gdith war nicht wenig überraſcht, als ihr Mülſen das Braut
paar vorſtellte und es ührer beſonderen Obhut empfahl. Aber als
ſie Mülſen ſo zuverſichtlich und geradegu froh bewegt ſah,
ſchwanden ihre Bedenken raſch und ihre Glückwünſche kamen von
Herzen und bereiteten denen, welchen ſie galten, herzliche Freude.

19. Kapitel.

Sie ſchon einmal geſehen, im

Jn der it hatte Harl von Wargenin ingwiſ mit Heinrich von Felſen, der ſeine Abreiſe nach
dem Kurort dieſerhalb hinausgeſchoben hatte, ein ernſte Aus
ſprache gehabt, in welcher der alte Herr den jungen Ehemann
mit ßem Nachdruck darauf aufmerkſam machte, daß etwaigeAnſpriche, die von ſeiner Seite geſtellt würden, als unberechtigt

zurückgewieſen werden müßten. Denn der Beſitz gehöre beiden
Ehegatten zu gleichen Teilen, und zudem hätte der ſelige Ohm

in ſeiner e en wie D 3ichtigte cheidung darſtelle, ung getragen. Es wäre alſoe eheeen Falle das Beſte, wenn er ſich mit Edith im guten

n

Der Jagdhüter

daß er ihm etwa ein Vierteljahr Gaſtfreundſchaft gewährte und
ihm zuletzt die Einwilligung zur Heivat gab. Die Hochzeit wurde
in aller Fröhlichkeit gefeiert. Der Schwiegervater gab dem
jungen Ehemanne für die Ausſteuer bares Geld in die Hand.
Ein Geſchirr brachte das junge Paar zur Bahn, von wo die
Reiſe nach Oberſchleſien, der angeblichen Heimat des Mannes,
gehen ſollte. Der Zufall brachte es mit ſich, daß einige Sachen
bier liegen geblieben waren, und die Eltern der Frau ſandten
der jungen Frau die Sachen an die angegebene Adreſſe nach,
welche jedoch unbeſtellbar wieder zurückkamen.
Dadurch hat ſich nun hervausgeſtellt, daß das bedauernswerte
Mädchen einem Schwindler in die Hände gefallen iſt. Er über
wacht ſeine Frau dermaßen, daß ſie kein Lebenszeichen geben
kann. Unbekannt iſt, wohin er ſie gebracht hat. Ob Mädchen

handel im Spiel iſt?

Im Kampf mit dem Wahnfſinnigen
Goddula (Kreis Merſeburg), 30. Juni. Der etwa 79 Jahre

alte Schäfer F. zertrümmerte das Mobilar ſeiner Wohnung und
ftürzte mit einem gezückten Schlachtmeſſer auf die Straße. Er
konnte erſt nach heftiger Gegenwehr unſchädlich gemacht werden,
Auch in der Zelle in Dürrenberg, wo man ihn inhaftiert hatte,
ſchlug er ſämtliche Gegenſtände kaputt. Er wurde ſpäter in
die Landesheilanſtalt Altſcherbitz übergeführt.

Der Tod in der Badewanne

Arnſtadt, 30. Juni. Jn Abweſenheit ihrer Dienſtherrſchaft
wollte hier die 16jährige Elvira Greiner ein Bad nehmen. Hier-
bei muß das Mädchen entweder einen Ohnmachtsanfall oder
Herzſchlag erlitten haben. Denn als Mitbewhoner des Hauſes
bemerkten, daß Waſſer durch die Decke tropfte und ſich in die ver
ſchloſſene Wohnung Einlaß verſchafften, fanden ſie das Dienſt
mädchen tot in der Badewanne.

Die geſchiedene Frau erwürgt
Magdeburg, 30. Juni. Jn Großottersleben bei

Magdeburg erwürgte in der Nacht vom Dienstag zum Mittwochder 58 Jahre alte Tiſchler Schollmann ſeine von ihm ge
ſchiedene, um zwei Jahre jüngere Ehefrau. Nach der Tat
irrte er einige Stunden umher, ſtellte ſich aber ſelbſt der Polizei.
Die Urſache zu der Tat liegt in früheren ehelichen
Zwiſtigkeiten, die ſich auch fortſetzten, nachdem die Eheleute
geſchieden waren, aber wegen des n in ihrer
Wohnung gemeinſam weiter hauſen mußten.

Schwerer Kutounfall

Quedlinburg, 30. Juni. Fünf Herren aus Quedlinburg,
die in Dingelſtedt an einer Schwimmſportveranſtaltung teilge-
nommen hatten, benutzten zu ihrer Rückkehr ein Auto. An
einer abſchüſſigen Straße im Huhy verunglückte das-
ſelbe aus bisher noch nicht geklärter Urſache und wurde voll-
ſtändig zertrümmert. Sämtliche Jnſaſſen wur-
den herausgeſchleudert und verletzt, zwei derart ſchwer, daß
ſie ſofort dem Krankenhauſe zugeführt werden mußten. Jhr
Zuſtand gilt als ſehr ernſt.

Gpfer eines gemeinen Verbrechens
Großbreitenbach, 30. Juni. Hier wurde im nahen Walde

die Leiche eines 18 jährigen Mädchens qufgefunden. Dem Ver-
nehmen nach iſt die Todesurſache ein Eingriff in die
Schwangerſchaft des Mädchens durch eine dritte Peron, die den
Tatort verließ, als ſie merkte, daß der Tod des Mädchens ein
treten mußte.

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Kuto
Otterwitz, 29. Juni.

witz und Pommſſen ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorradfahrer und einem Auto. Als der Motorrad-
fahrer, der Frau und Kind im Beiwagen hatte, das Auto über
holen wollte, blieb er am linken Flügel hängen und ſein Fahr-
zeug überſchlug ſich. Das Kind, ein dreijähriger Knabe, erlitt
ſchwere Kopfverletzungen. Die Frau wurde nur leicht verletzt.
Der Motorradfahrer ſelbſt trug keine Verletzungen davon.

einigen und ſich vor Gericht ohne Umſchweife der Wahrheit ge
mäß als der ſchuldige Teil erklären würde. Da er nun mal für
die Landwirtſchaft kein Intereſſe habe, dürfte es ihm wol nicht
ſchwer fallen, auf ſeine Anſprüche auf den Beſitz Felſengrund zu
verzichten und ſich als Entgelt dafür eine Entſchädigung in Ge
ſtolt einer laufenden Rente für eine beſtimmte Zeit von Edith
auszahlen zu laſſen. Die Zahlung einer n Summe ſei
für Felſengrund immerhin tragbar, und bei ſeinen geſchäftlichen
Unternehmungen könne ihm eine ſolche Summe namentlich unter
Berückſichtigung der zurzeit herrſchenden Geldknappheit nur von
Nutzen ſein. Da Heinrich von Felſen, der, da er die Verwirk-
lichung ſeines Planes in Felſengrund ſcheitern ſah und infolge
deſſen ſeine Aufmerkſamkeit rechtzeitig andern Objekten zuge-
wandt hatte, ſich ſeit einigen Tagen dem Ziel ſeiner Wünſche
wieder genähert hatte der Beſitzer eines großen Waldgutes, das
er erſt vor kurzem erworben hatte, wollte dieſes wieder ver-
äußern und größere Geldmittel noch anlegen zu können
glaubte, hatte er nach einigem Zögern gern eingewilligt. Bereits
am nächſten Tage war er mit Edith und Karl von Wargenthin bei
ermmnem Notar, um die Angelegenheit rechtskräftig zu machen
Mülſen hatte wiederholt den Wunſch geäußert, ſich mit Heinri
von Felſen Ediths wegen auszuſprechen, hatte aber jedesmal
auf die Bitten der jungen Frau davon Abſtand genommen.
Dafür unterſtützte er Edith wacker in der Eheſcheidungsangelegen-
heit, deven Formalitäten nach Einwilligung der beiden Ehegatten
und Regelung der Vermögensfrage faſt als erledigt zu betrachten
waren.

Einige Tage, nachdem die Ausſprache zwiſchen Mülſen einer
ſeits und dem Jagdaufſeher Hollbein und Martha andererſeits
ſtattgefunden hatte, ſchritt Edith an des Geliebten Seite über
den Hof an den Laufgärten, in denen ſich die Fohlen übermütig
tummelten, vorbei, einem Ausläufer des großen Parks zu.

„Dies alles gehört hinfort dir,“ ſprach das junge Weib, „irh
bin froh, von Herzen froh, daß fortan unſer Beſitz einen richtigen
Herrn hat, und ich weiß, daß du in der Landwirtſchaft bald ſo
firm ſein wirſt wie auf dem Gebiete der Jagd.“

„Bei meinem Jntereſſe und meiner Vorbildung für die Land
wirtſchaft wird es mir nicht gar zu ſchwer fallen, mir die er
forderlichen Kenntniſſe anzueignen,“ erwiderte Mülſen.

„Wer kommt da?“ fragte Edithh aufſchauend, indem ſie mit
der Hand nach dem Feldweg, der vom Waldweg nach dem Guts
hof führte, wies.

Auf der Landſtraße zwiſchen Otter-
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Hilfe für Hochwaſſergeſchädigte
Torgau, 30. Juni. Eine Hilfsaktion für die erheblichen

Schäden, die durch das Hochwaſſer der Elbe auch in unſerem
Kreiſe verurſacht worden ſind, wird vorbereitet. Die Orts-
behörden des Kreiſes Torgau ſind angewieſen worden, Nach
weiſungen über die geſchädigten Grundſtücke aufzuſtellen. Auf
Grund dieſer Liſten werden ſodann Kommiſſionen die Schäden
feſtſtellen. An dieſen Prüfungen wird auch das Finanzamt be
teiligt ſein, wodurch Vorſorge getroffen iſt, daß die Schäden
auch in ſteuerlicher Hinſicht Würdigung finden. Es iſt damit
zu rechnen, daß in den nächſten Wochen der Kreistag einberufen
wird, um zu der Hochwaſſerſchädenfrage Stellung zu nehmen.

Schnee im Thüringer Wald
Am Montag und Dienstag trat auf dem Jnſelberg im

Thüringerwald ſtarker Schneefall ein. Es hat den Anſchein, als
ob wir in dieſem Jahre gar keinen Sommer bekommen ſollen;
denn hat am Tage die Sonne ein paar Stunden uns etwas
durchgewärmt, ſo tritt in der Nacht Kälte ein, daß wir den in
anderen Jahren längſt vergrabenen Wintermantel wieder an
ziehen müſſen.

i. Mücheln, 30. Juni. (Schulfeſt der Realſchuke.)
Eine junge Gründung muß ſich erſt ihre Tradition ſchaffen, dieſe
beginnt ſich ſchon zu feſtigen bei dem alljährlichen Schulfeſt, dem
Gekurtstag, der Realſchule, welches in der Form eines Sommer
feſtes begangen wird. Kinder, Eltern und Freunde der Anſtalt
waren in großer Zahl erſchienen; ihre Erwartungen wurden
durch das Gebotene nicht getäuſcht. Der Nachmittag war dem
Sport und Turnen gewidmet, wobei erfreuliche Leiſtungen zu
Tage traten. Gegen Abend wurden noch im Saale von den
Schülern und Schülerinnen zwei kleine Bühnenſpiele vorgeführt,
das Tellſpiel in der Winrichſchen Bearbeitung und emn
Märchenſpiel von Blachetta. Durch eine Sammlung bei den
e ſoll wieder eine größere Sommerreiſe ermöglicht
werden.

i. Mücheln, 30. Juni. Bäckerinnung.) Die hieſigeBäckerinnung kann im Juni auf ein 40jähriges Peſtehe n Hichg

blicken. Manchen Erfolg hat die gemeinſame Arbeit im Bäckerei
handwerk aufzuweiſen immer enger iſt das kollegiale Verhältnisgeworden. Beſondere Ehrung erſahr bei dieſer Gelegenheit der

Mitbegründer, das Ehrenmitglied des Vereins, der Obermeiſter
Wilhelm Ködel, welcher gleichzeitig ſein 40jähriges Meiſter
jubiläum feierte.

Delitzſch, 30. Juni (50jähriges Lehrerjubiläum.)
Am Sonntag verſammelten ſich die Zöglinge des Seminars zu
Delitzſch, Jahrgang 1873--76, von 11 noch 9 zu einer Jubi-
läumsfeier. Dabei wurden die Gräber der Seminarlehrer,
Muſidirektor Kuntze, Hummel und Oberlehrer Schröter beſucht
und mit Blumen geſchmückt. Kollege Jahn widmete den un
vergeßlichen Toten in treffenden Worten einen warmen Nach
ruf. Dann wanderte die kleine Schar durch die Stadt an alt
bekannten Stätten vorbei zurück zur Linde zur Feſtmahlzeit, bei
der man gemütlich plauderte. Die Zeit war ſo ſchnell ver
vronnen, daß man ſich kaum auserzählen konnte. Die Scheide
ſtunde kam. Es wurde beſchloſſen, am 27. Juni 1928 in alter
Treue in Delitzſch wieder zuſammenzukommen. Arrangiert
war das ſchöne Feſt von Chordirektor Schönlein-Deſſau, dem
dafür Lob und Dank gebührt.

Quedlinburg, 30. Juni. (Ein
ſches Unterſuchungsamt.)
Schlachthof

neues bakteriologi-
Dem hieſigen ſtädtiſchen

iſt ein bakteriologiſches Unterſuchungsamt ange
ſchloſſen, das als Zentrale für die Ausführung der vorge-
ſchriebenen bakteriologiſchen Fleiſchunterſuchungen im Regie-
rungsbezirk Magdeburg durch Verordnung beſtimmt iſt, während
es für die Kreiſe Halberſtadt, Wernigerode, Quedlinburg,
Oſchersleben, Wanzleben, Wolmirſtedt und die Stadtbezirke
Halberſtadt, Aſchersleben und Quedlinburg zuſtändig iſt, iſt die
Einſendung von Unterſuchungsproben den übrigen Kreiſen und
Stadtbezirken des Regierungsbezirkes Magdeburg freigeſtellt.

Gotha, 30. Juni. (Alſo doch Die Gewerbe und Land
wirtſchaftsbank Gotha zahlte als erſte deutſche Bank am Montag
die Aufwertung für die Vorkriegsſpareinlagen ihrer Konto-
Jnhaber aus.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Moak im. Georg Ritter, u

„Hollbein, unſer Jagdaufſeher, und neben ihm Martha, ſeine
glückliche Braut.“

„Ja, richtig,“ ſagte Gdith und wollte ſich zum Gehen wenden.
„Möchteſt du nicht noch einige Augenblicke verweilen fragte

„Jch möchte mit Hollbein gern noch ein paar Worte
pre-hen.“

„Gern,“ ſagte Edith und löſte vorſichtig den Arm aus dem
Erichs. „Die da ſind uns, trotzdem ſie ſich geſtern erſt nach
längerer Zeit wieder ſahen, voraus; ſie können ſich als Verlobte
ruhig zeigen,“ ſagte Edith.

„Auch bei uns kann es nach dem Beſcheid, der mir geſtern
zuging, ſich nur noch um ein paar Tage. handeln, Geließte, be
gütigte Erich.

Die beiden waren auf wenige Schritte herangekommen. Der
Jagdaufſeher grüßte, und Martha machte vor Edith einen nied
lichen Knix. Mülſen erkundigte ſich nach dieſem und jenem im
Revier und war angenehm überraſcht, r der Jagdaufſeher in
ſo verhältnismäßig kurzer Zeit ſo genau Beſcheid wußte.

„Jhre Braut hat Sie gut eingeführt,“ ſagte er zu Hollbein.
Martha lachte und zeigte dabei ihre weißen Zähne.
Edith aber ſagte: „Wenn Sie für Jhre Ausſteuer noch

einiges benötigen und ſonſt noch irgendwebhe Wünſche haben, ſo
e Sie ſich ohne jede Scheu an mich, damit ich ſie erfüllen
ann.“

„Jch habe tauſend Mark erſpartes Geld, gnädige Frau,“ er
widerte der Jagdaufſeher ſtolz. „Damit läßt ſich heute ſchon was
anfangen.“

„Wir werden den Betrag verdoppeln, lieber Herr Hollbein,
und der Martha werde ich die Ausſteuer und Hochzeit ausrichten.
Darüber iſt kein Wort zu verlieren,“ fuhr die Gutsherrin fort,
als das Brautpaar ſeinen Dank ſtammelte und Martha Ediths
Hand ergriff, um ſie zu küſſen, und mit einem Blick auf Erich
ſagte ſie, wie zu ihrer Rechtfertigung dem künftigen Gutsherrn
gegenüber: „Herr Hauptmann Mülſen iſt derſelben Meinung.

Der aber ſagte, indem er jeden Dank mit geradezu komiſchem
Entſetzen ablehnte: „Es iſt vielleicht nicht richtig, wenn ein
aufſeher eine ſo ſchöne Frau heiratet, denn es gehört
beſondere Paſſion dazu, um bei ſo viel weiblicher Shönheit den
Wald nicht zu vergeſſen.“ Dieſe im Scherz geſprochenen und
von zarter Aufmerkſamkeit getragenen Worte verfehlten ihre
Wirkung auf Martha nicht, die zu Mülſen mit einem Blick inniger

Aiſe Summmiwarem zu mäßigen Preisen Spezialgeschäft Gummi Bieder, Gr. Steinstraße Nähe Markt.

Dankbarkeit aufſchaute.

Schluß folgt.)



„Bernburg, 30. Juni. Keine Verlegung der
Staatsanwaltſchaft nach Deſſau.) Die in Bern-
burg in der letzten Zeit umlaufenden Gerüchte von einer be-
abſichtigten Verlegung der Staatsanwaltſchaft nach Deſſau und
der Aufhebung des Schöffengerichts beim Bernburger Amts
gericht werden jetzt vom anhaltiſchen Staatsminiſterium als
völlig grundlos bezeichnet. Ein ſolcher Plan ſei beim anhaltiſchen
Staatsminiſterium niemals erwogen worden.

Köthen, 30. Juni. (Zum 13. Anhaltiſchen Landes-
ſchießen) fanden ſich die 21 zum Anhaltiſchen Schützenbunde
gehörenden Gilden in Köthen zuſammen. Gleichzeitig galt es,
das dreißigjährige Beſtehen des Bundes feſtlich zu begehen und
die Weihe des vom Bunde aus eigenen Mitteln beſchafften
Banners vorzunehmen. Vor einer tauſendköpfigen Teilnehmer-
zah vollzog Paſtor Ehrig- Köthen die Weihe. Dann übernahm
Landesſchützenmeiſter Könicke-Köthen, nachdem die Hülle ge
fallen war, das Banner und weihte es der Köthener Gilde, die
es als erſte führen ſoll. Dann ordneten ſich die Teilnehmer zum
Feſt z uge. Viele Tauſende ſäumten dabei die reichgeſchmückten
Stvaßen, während aus den Fenſtern ein Blumenregen ſich über
die Schützen ergoß. Am Nachmittag begann dann das Schießen

Aus aller Welt
Eine Granate tötet 38 Soldaten
Kowel (Wolhynien), 30. Juni. Als eine Kompagnie des

35. polniſchen Jnfanterieregiments in der Umgebung von Kowel
Manöverübungen abhielt, explodierte auf dem Manövergelände
eine vermutlich aus dem Weltkrieg herrührende 18-Zentimeter-
Granate. Durch die Exploſion wurden zwei Offiziere und
36 Soldaten getötet, 30 ſchwer und elf leichter verletzt.

Der Schrecken der Schlächtermeiſter
Berlin, 30. Juni. Jm November vorigen Jahres wurde ein

gewiſſer Richard Walther aus der Strafanſtalt entlaſſen und
kam nach Berlin, wo er mit einem früheren Bekannten zu
ſammen den Plan faßte, die Räucherkammern der Schlächtereien
auszurgauben. Jn einem Lokal lernte Walther noch eine
junge Düſſeldorferin kennen, die hierher gekommen war, um ſich
nach Arbeit umzuſehen. Walther gewann bald einen ſtarken
Einfluß guf das Mädchen und brachte ſie dahin, auf Arbeit zu
verzichten und ihm Handlangerdienſte bei ſeinen Einbrüchen zu
leiſten. Jhr fiel es zu, die Gelegenheit auszukundſchaften und
„Schmiere zu ſtehen“, während die beiden Männer die Fenſter

handelt. Sie konnten ſich die Angreifer nur dadurch vom Leibe
halten, daß die Schreckſchüſſe abgaben. Das Treiben der Banden
hat derart überhand genommen, daß die Mütter es nicht mehr
wagen, ihre Kleinen zum Spiel in die Anlagen zu ſchicken.

Ein Eiſenbahnräuber erſchoſſen
Oberhauſen, 30. Juni. Jn der vergangenen Nacht wurden

auf dem hieſigen Bahnhof von einem Beamten der Eiſenbahn
überwachungsabteilung drei Männer bei der Beraubung eines
Stückgutwaggons überraſcht. Der Beamte hat den einen der
Täter, als er ſich zur Wehr ſetzen wollte, durch einen Kopfſchuß
niedergeſtreckt. Die beiden anderen ſind entkommen..

Schweres Kutounglück

Belgrad, 30. Juni. Ein Automobil mit 20 Perſonen ſtürzte
infolge Ungeſchicklichkeit des Führers auf einer von Cetinje aus
gehenden Landſtraße in einen Abgrund. Zehn Paſſagiere kamen
ums Leben; die übrigen wurden verletzt.

Große Verheerungen durch Erdverſchiebungen
auf Sumatra

Batavia, 30. Juni. An der Weſtküſte von Sumatra wur-
den im Diſtrikt Padang durch Erdverſchiebungen große
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Eine kürzlich in Deutſchland für einen A
warde mit 8 Mahbach

fahrt in der Nähe
zurück

Maybach-JeppelinMotore für eine amerikaniſche Motor-Yacht
e

merikaner gebaute
Zeppelin Motoren von 450 P. S.

ausgeſtattet, wie ſie r Luftſchiff „Z. R. 3“ und das Ex Dopeditions Luftſchiff gebaut worden ſind. Das Motorboot
ſtellt auch in der Bauart einen gang neuen Thyp dar, und es wird
behauptet, daß es das ſeiner Art ſei. Bei einer Probe

ähe N orks legte es in der Stunde 54 Meilen

Der fliegende Schlafwagen

S

Wir zeigen den Maſchinenraum mit den MahbachMotoren.

Dieſer Tage wird von der Deutſchen Lufkthanſa ein neues
GroßVerkehrsflugzeug in den Dienſt geſtellt, ein zweimotoriger

ppeldecker, der 10 Perſonen Platz bietet. Die Jnneneinrichtung
enthält Lehnſtühle, die ſich durch wenige Handgriffe in Schlaf-
gelegenheiten umwandeln laſſen.
Deckenbeleuchtung und Warmluftheizung.

Außerdem hat das Flugzeug

auf allen Ständen. Die Beteiligung daran war ſofort rege.
Ueber 100 zumeiſt recht wertvolle Preiſe ſtehen den beſten
Schützen zur Verfügung. Am Mittwoch erreicht das Landes
ſchießen mit der Preisverteilung ſein Ende.

Greiz, 30. Juni. (Tod unter den Räderca.) Ein
ſchmerzhaftes Leiden hat den 52 Jahre alten einſtigen Landrats-
beamten und jetzigen Verwaltungsinſpektor Groß von der
Greizer Kreisdirektion ſchwermütig gemacht. Seit Wochen war
er krank, ſollte aber jetzt ſeinen Dienſt wieder antreten. Er
irrte in der Nacht vorher im Park umher und als der letzte
Zug aus Gerag kam, warf er ſich kurz vor dem Schloßberg-
tunnel unter die Räder, die ihn total zermalmten. Groß war
ein tüchtiger Beamter und allſeitig geſchätzt.

Düben, 30. Juni. (Tod durch Gasvergiftung.) Den
Pferdehändler Willi Weiſe fand man heute früh, den Gas
ſchlauch im Munde, tot in ſeiner Küche auf. Der Polizeiarzt
ſtellte feſt, daß der Tod ſchon vor mehreren Stunden eingetreten
ſei. Mißliche Verhältniſſe haben den Lebensmüden in den
Tod getrieben.

Sömmerda, 30. Juni. Beſtrafter Bierulk.) Jm
Kreiſe froher Zecher feierte man kürzlich in Sömmerda in einem
Gaſthaus den Geburtstag eines wackeren Bürgers. Bei der
Gelegenheit hatte ſich ein Jüngling, namens Karl, ziemlich
kräftig die Naſe begoſſen und ſchrieb in fideler Stimmung an
einen Schuhmacher, der ihm als eiferſüchtig bekannt war, eine
Karte, die er mit einem falſchen Namen unterzeichnete. „Jch
komme mal gelegentlich zu Deiner Frau, wenn ſie allein iſt!“
ſo ſchrieb dieſer hoffnungsvolle Jüngling neben anderen
blumenreichen Redewendungen. Aber das Erfurter Schöffen-
gericht, vor dem Donnerstag der Fall verhandelt wurde, brachte
nur wenig Verſtändnis für Karlchens Scherze auf. Es ver-
urteilte ihn vielmehr wegen Privaturkundenfälſchung und Be
leidigung anſtelle einer achttägigen Geängnisſtrafe zur Zahlung

einer Geldbuße von 80 Mark.
Dürrenberg, 30. Juni. (Schwerer U nglücksfall.)

Auf Grube Tollwitz verunglückte der Grubenarbeiter J. aus
HKötſchau dadurch, daß er beim Gerüſtbau abſtürzte und ſich
herbei mehrere Rippenbrüche zuzog. Er mußte nach dem Berg-
mannstroſt in Halle gebracht werden.

Gräfenhainichen, 30. Juni. (Unfall.) Ein Unfall ereig-
nete ſich Sonnabend abend gegen 6 Uhr auf der Straße zwiſchen
Gräfenhainichen und Zſchornewitz. Der Oberheizer Gr. nebſt
Gattin auf dem Soziusſitze, kam in ſchneller Fahrt von Richtung

Zſchornewitz, als ihm der Arbeiter M. mit dem Rade entgegen
fuhr. Durch Unachtſamkeit des Radfahrers fuhr dieſer direkt
in das Motorrad hinein Beide Räder kamen zu Falle. Während
das Ehepaar nur geringe Verletzungen erlitt, mußte M. mit
einem Wagen nach ſeiner Wohnung in Gräfenhainichen gebracht
werden, wo er ſich ſofort in ärztliche Behandlung
mußte. Das Fahrrad wurde gänzlich zertrümmert; auch das

Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

begeben

der Räucherkammer einſchlugen, hineinkletterten und immer eine
große Menge Schinken, Würſte, Speckſeiten u. a. m. ſtahlen.
Jhre Beute verkauften ſie an Schankwirte oder auf Wochen-
märkten, und keiner der Abnehmer zweifelte an der Erzählung,
daß es redlich erworbene Lebensmittel aus der Provinz wären.
Wiederholt war das Mädchen auf ihrem Wachtpoſten vor den
Läden beobachtet worden, man konnte das Trio aber nicht faſſen.
Jetzt iſt es gelungen, es in der Frankfurter Allee bei einem
Einbruchsverſuch in die Räucherkammer eines Fleiſchermeiſters
zu ertappen und feſtzunehmen. Walther wohnte mit ſeiner
Freundin zuſammen unangemeldet in der Friedrichsberger
Straße. Alle drei leugneten natürlich zuerſt jede ſtrafbare Hand-
lung. Man fand aber in der Behauſung des Pärchens eine
Aktentaſche, die mehrere Ruckſäcke enthielt. Die Ruckſäcke ſtrömten
einen köſtlichen Schinkenduft aus und bewieſen, daß ſie zum
Transport geräucherter Fleiſchwaren mehr als einmal benutzt
worden waren. Jetzt bequemte ſich das Kleeblatt zu einem Ge-
ſtändnis und wurde dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Gepfändete Kbnormitäten
Breslau, 30. Juni. Eine nicht alltägliche Zwangsvollſtreckung

wurde dieſer Tage von einem Breslauer Gerichtsvollzieher bei
einer Schauſtellerin von Tierabnormitäten vorgenommen. Da
die Frau 675 Mark nicht bezahlen konnte, pfändete der Beamte
kurzerhand aus ihrem Raritätenkabinett folgende merkwürdige
Dinge: ein Kalb mit ſechs Beinen, ein zweites abnormes Kalb,
einen Zwergaffen mit drei Beinen, ein Reh mit fünf Beinen,
einen Mäuſebuſſard, einen Turmfalken, ein Kalb mit drei Beinen
und ein Schwein mit fünf Beinen. Alle dieſe Sächelchen wurden
auf das Breslauer Amtsgericht gebracht, da dieſes auf dem Stand-
punkt ſteht, daß es ſich nicht um Tiere handelt, die der Künſtler
zur Ausübung ſeines Berufes braucht, ſondern daß es ſich nur
um Waren handelt. Die Klage um die Abnormitäten iſt von
ſeiten der Beſitzerin bereits angeſtrengt.

Der Tod in den Bergen
Garmiſch, 30. Juni. Beim Abſtieg von der Zug ſpitze

ſtürzten der Kaufmann Kurt Greſſer aus München und
ſeine Begleiterin Frieda Johmſen aus Hamburg 400 Meter
tief ins öſterreichiſche Schneegebiet ab. Frieda Johmſen wurde
noch lebend aufgefunden, ihr Begleiter iſt tot. Beim Weg-
transport von der Ungücksſtelle ſt ar b auch Frieda Johmſen.
Durch Abſturz von der Lamſenwand fand der Student Oskar
Lange aus Wien den Tod.

Wildweſt in Veukölln
Berlin, 30. Juni. Geradezu erſchreckende Zuſtände haben ſich

in letzter Zeit in Neukölln entwickelt. Auf dem Gelände des
Tempelhofer Feldes an der Grenze zwiſchen Neukölln und
Berlin iſt eine Anlage errichtet worden, die zur Erholung der
Anwohner und als Spielplatz für die Kinder gedacht war. Der
Volksmund hat dieſe Anlage die „Bananenallee“ getauft. Seit
einiger Zeit wird nun den Erwachſenen ſowohl wie den Kindern
der Aufenthalt dort unmöglich gemacht durch ganze Rotten von
jungen Bengeln, die jeden erdenklichen Unfug anſtiften und ſich
auch ärgere Ausſchreitungen zuſchulden kommen laſſen. Sittlich-
keitsattentate- auf Kinder und alleingehende Frauen kommen
täglich vor, Vorübergehende werden durch unanſtändige Reden
und Geſten beläſtigt, ohne daß es gelingt, dieſem widerlichen
Treiben ein Ende zu machen. Vor einigen Tagen wurden zwei
Kriminalbeamte, die mit ihren Frauen ſpazieren gingen, von
einer Rotte von 25 dieſer Rowdies angefallen und ſchwer miß-

Verheerungen angerichtet. Telegraphen- und Telephonverbindun-
gen wurden unterbrochen, die Eiſenbahnlinien und
großen Verkehrsſtraßen zerſtört. Die Stadt Padang-
Pandjong wurde größtenteils verwüſtet. Man fürchtet,
daß noch mehr größere Ortſchaften des Oberlandes von Padang
betroffen worden ſind. Viele Menſchen wurden getötet und
verletzt. Polizeiabteilungen und Aerzte ſind heute morgen
von der Hauptſtadt Padang nach Pandjong abgegangen. Jn der
Stadt Padang ſelbſt ſind viele ſteinerne Gebäude eingeſtürzt.

Ein edler Menſchenfreund
Einem „barmherzigen Samariter“ in die Hände gefallen iſt

ein Angeſtellter einer Berliner Großfirma. Der Mann erhielt
am 19. Juni den Auftrag, von einer Bank in der
Behrenſtraße 19 000 Mark, die zur Bezahlung von Bauarbeiten
beſtimmt waren, abzuheben. Der Angeſtellte war einige Tage
zuvor von einem Auto überfahren worden und ſtand in ärzt-
licher Behandlung. Auf dem Wege zur Bank überkamen ihn
wieder große Schmerzen, ſo daß er den Arzt aufſuchte, der ihm
eine ſchmerzſtillende Einſpritzung machte. Unter der Wirkung
dieſer Einſpritzung war er, nachdem er das Geld erhoben hatte,
genötigt, ſich auf eine Bank zu ſetzen. Er nimmt an, daß ihn
hier einige Augenblicke das Bewußtſein verlaſſen haben muß.
Ein fremder Mann bot ihm Hilfe an und führte den Leidenden
nach einem Lokal in der Mauerſtraße, wo er ſich mit einer
Flaſche Selterwaſſer erfriſchte. Als der Angeſtellte ſich erholt
hatte und dem Helfer danken wollte, war dieſer verſchwunden
und mit ihm die Aktentaſche mit dem Gelde. Der „barmherzige
Samariter“ hatte ſie in einem unbewachten Augenblick an ſich
genommen. Bisher hat man noch keine Spur von ihm gefunden.
Das Geld beſtand hauptſächlich aus 50-Reichsmarkſcheinen, die
bankmäßig gebündelt waren. Mitteilung zur Aufklärung werden
an die Kriminalpolizei beim Polizeiamt Kreuzberg erbeten.

Ein tſchechiſches Goethe-Denkmal. Die politiſche Landes-
verwaltung der tſchechoſlowakiſchen Regierung zu Prag hat im
Einverſtändnis mit dem Denkmalamt den Beſchluß gefaßt, das
Andenken an Goethe, Marienbads berühmteſten Badegaſt, in eigen-
artiger Weiſe zu ehren. Goethe war bekanntlich vor hundert
Jahren mehrere Male der Gaſt des Marienbads, deſſen allmäh-
liches Entſtehen er ſogar, wie er in einem Brief an Zelter ſchreibt,
perſönlich miterlebt hat. Nun hat Marienbad wohl mehrere
Goethe-Stätten, die an den Aufenthalt des deutſchen Dichterfürſten
erinnern. So iſt das „Haus zur goldenen Traube“, in dem
Goethe gewohnt hat, zum „Goethe-Haus“ umgewanedlt worden.
Ferner gibt es in Marienbad einen Goethe-Stein, eine Goethe-
Bank. Aber ein Denkmal war bisher noch nicht vorhanden. Es
ſoll jetzt der alte ſogenannte Ambroſius-Tempel im Park neu auf-
geſtellt werden, um eine würdige Stätte für eine Goethe-Büſte zu
bilden. Der Ambroſius-Tempel hat nämlich zu Goethe beſondere
Beziehungen. Jn dieſem ſchönen, tempelartigen Bau hat Goethe
täglich ſeinen Brunnen getrunken, wenn er zur Kur in Marien-
bad weilte. Jn der Zwiſchenzeit iſt der Ambroſius-Brunnen er-
neuert und vergrößert worden, und der Ambroſius-Tempel wurde
entfernt, um einem modernen Bau Platz zu machen. Nun ſoll er
wieder hervorgeholt werden, an ſchöner Stätte in dem Park, den
der Dichter als Erholungsort ſo geliebt hat, wieder Aufſtellung
finden und ein Dichterdenkmal werden. Das Denkmal ſelbſt wird
in einer ſchlichten Büſte beſtehen, die Goethe als Mann in greiſem
Alter zeigt. Das Poſtament wird ſich dem Stile des Tempels an
ſchließen, ſo daß ein künſtleriſch einheitlicher Eindruck erzielt wird.
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Cter nen Spott u Gpore
Die letzten Spiele

Handball: P. S. D. D. f. C. 96 8:4 (6:5) Fußball: Wacker 98 3:2 (1:1) Boruſſia Sportfreunde 3:1 (2:1)

P. S. V. T V. f. S. 96 8:4 (6:3)
Mit einem ſelten ſchönen Abendſpiel beendeten beide Mann-

ſchaften am Dienstag die Spielzeit 1925/26. Die zahlreich er
gen Zuſchauer waren von dem Verlauf denn auch hochbe-
friedigt.

Der P. S. V. lieferte namentlich in der erſten Hälfte ein ganz
großes Spiel. Direkt erſtaunlich war es, wie zeitweiſe der Ballmit einer Schnelligkeit, Sicherheit und Genauigteit von Mann zu

Mann wanderte und dabei das Endſpiel, das Toremachen, nicht
vergeſſen wurde. Da gab es denn Würfe beſter Qualität zu ſehen.
Nach dem Wechſel ließ das Tempo etwas nach und der P. S. V.
vermochte die Leiſtungen der erſten Halbzeit nicht ganz wieder zu
erreichen.

Der V. f. L. 96 fand ſich die erſte Hälfte nie richtig zuſammen.
Vor allem kam im Sturm kein flüſſiges Zuſammenſpiel zuſtande.
Fiſcher wurde recht aufmerkſam bewacht und Schröder-
Hintſch, namentlich Letzterer, ſpielten zu eigenſinnig. Spar-
mann in der Läuferreihe war etwas langſam. Hennicke in
der Verteidigung der Beſſere, Buſchendorf in der zweiten
Hälfte recht gut.

Holzhauſen (V. f. L.-Merſeburg) leitete einwandfrei.
96 eröffnete vielverſprechend, da Fiſcher ſofort durchgeht

und plaziert einſchießt. 1: 0. Nachdem Sindram die Feſtigkeit
der Latte probiert hatte, verwandelte er einen Strafwurf zum
Ausgleich 1: 1 und bald darauf durch Flachwurf 2: 1. Ein Dreh-
wurf Sauerhering erhöht auf 3: 1. Fiſcher wird etwas hart
abgedrängt, den Strafwurf jagt Hintſch daneben. P. S. V. zeigt
nun eine längere Zeitſpanne ein ganz vorbildliches Spiel. Jmmer
wieder brauſt der Angriff im exakten Zuſpiel heran und Lübbe-
ring, Sindram und Marczinſki bringen durch gute
Würfe das Reſultat auf 6: 1. Als dann Fiſcher einmal frei
kommt, ſtellt er auf 6 2. Nun ſieht man 96 einige gute Angriffe
vortragen. Schröder kann trotz ſtarker Bedrängung noch zum
Wurf kommen und plaziert zum 6:3.

Jn der zweiten Hälfte findet ſich V. f. L. 96 beſſer und ver-
ſchiedentlich werden gute Gelegenheiten herausgeſpielt. Unent-
ſchloſſenheit und Ungenauigkeit verderben viel. Buſche ndorf
wehrt nun verſchiedentlich recht gut, bis Marczinſki einen
ſcharf plazierten Wurf zum 7:3 anbringt. Eine unnütze und
unglückliche Abwehr von Pietſch führt durch Selbſttor zum 7: 4.
Nochmals folgen einige herrliche Angriffe der P. S. V.er, doch
werden zwei weitere Tore wegen Uebertretens nicht gegeben.
Drape bleibt es vorbehalten, das letzte Tor des Spieles und
damit auch der Saiſon für ſeine Meiſtermannſchaft zu erzielen.

Handballtagung.
Morgen, Freitag, abend findet im Reſtaurant „Mars la

Tour“ die Handballtagung des Saalegaues ſtatt, worauf wir noch-
mals beſonders hinweiſen möchten.

Wacker S. D. 98 3:2 (1:1)
Wohl die meiſten der 1500 Zuſchauer werden vom Platze ge-

gangen ſein mit dem Gefühl, daß diesmal die glücklichere Mann
ſchaft den Sieg errungen hat, denn 98 war die ohne jeden
Zweifel beſſere Partei, die eine ganze Stunde lang ein techniſch
glänzendes Spiel vorführte, wie es noch ſelten von hieſigen Mann
ſchaften gezeigt wurde. Hätten die Jnnenſtürmer noch den letzten
nötigen Mut aufgebracht, wäre eine Niederlage der Wackeraner
fällig geweſen.

Ein Mißſtand, der in Zukunft unbedingt beſeitigt werden
muß, iſt das jugendliche Gebaren und Anfeuerungskommando
hinter des Gegners Tor. Anſporn und Anfeuerung darf nicht in
Beſchimpfung des Gegners ausarten, da ſonſt unliebſame
Zwiſchenfälle ſich nicht vermeiden laſſen.

Der Spielverlauf ſah zunächſt 98 leicht im Vorteil, doch
wurden viele ſchöne, günſtige Gelegenheiten ausgelaſſen. Erſt
als Keindorf einen guten Angriff der linken Seite, frei-
ſtehend, zum erſten Tor 1:0 ausnutzen kann, wird 98 im
Sturm etwas energiſcher. Nach verſchiedentlichen Angriffen, bei
denen Omans im Wackertor wiederholt glänzt, gelingt
Wetterling durch ſchönen Kopfball der Ausgleich 1:1. Gleichdarauf verſchießt Wetterling eine ſchöne Vorlage von Rößler und

Thomas eine gleiche von Bräutigam.
Nach Wiederbeginn iſt zunächſt 98 eine Viertelſtunde lang

klar im Vorteil. Wetterling bringt mit ſchön placiertem
Schuß 98 in Führung. Bald darauf bleibt einem weiteren Tor
von Rößler wegen Abſeits die Anerkennung verſagt. Nun wird
Wacker wieder lebhafter. Klimm (lI. L.) verhilft durch Selbſttor
Wacker zum Ausgleich 2:2 Einen unberechtigten Eckball
vermag Thomas mit prächtigem Kopfball zum 3:2 zu
verwandeln. Trotz aller Anſtrengungen gelingt 98 der verdiente
Ausgleich nicht mehr.

Dieſes Spiel bewies recht klar, daß unſere Mannſchaften auf
dem beſten Wege ſind, in Zukunft dem Saalegau im V. M. B. V.
wieder zu größerer Anerkennung zu verhelfen. Nach den letzten
Kämpfen zu urteilen, verſpricht die kommende Saiſon beſonders
intereſſanten Sport.

Boruſſia Sportfreunde 3:1 (2:1)
Was die wenigſten erwartet haben, iſt eingetreten. Boruſſia

konnte auch Sportfreunde ſchlagen und damit einen ſchönen Ab-
ſchluß der Verbandsſciſon bilden. Die 1000 Zuſchauer, die fich
auf dem 96er Platz am Zoo eingeſtellt hatten, bekamen ein Spiel
zu ſehen, das mit Sommerfußball nichts zu tun hatte. Das
Spiel war vom Anfang bis kurz vor luß von ungewohnter
Schnelligkeit. Der Grund hierfür lag in erſter Linie in dem
ſchnellen raſſigen Stürmerſpiel der „Schwarzen“, die zurzeit un
ſtreitig über den ſchnellſten und mit dem beſten Schuß ausge-
rüſteten Sturm in Halle verfügen. Noch etwas mehr Flachſpiel
und in den kommenden Meiſterſchaftsſpielen iſt Boruſſig „Fa
vorit“.

Die Boruſſen waren aber geſtern nicht nur die techniſch
beſſere und ſchnellere Mannſchaft, ſondern vor allem auch die an
ſtändigere Mannſchaft. Wenn es der Vereinsleitung gelingt, dieſe
junge Mannſchaft in dieſem Geiſt, der ſie jetzt beſeelt, zuſammen
zuhalten, kann man ſie nur beglückwünſchen und die Frü-hte wer-
den von ſelbſt reifen. Anders die Sportfreunde! Gewiß
iſt es hart, wenn man als Gaumeiſter geſchlagen in die Ferien
gehen muß, aber man darf ſich nicht hinreißen laſſen und die Tat
eines H. Böhme brachte die Veilchen um ſehr viele Sympathien.
Auch Godau ſoll endlich mehr Wert auf das Spiel mit dem Ball
als auf körperlich gefährliches Spiel Tegen. Die Boruſſen be
herrſchten mit Ausnahme der letzten 10 Minuten, als die Sport-
freunde in einem an ſich prächtigen Endſpurt unbedingt das
Reſultat verbeſſern wollten, vollkommen das Spiel. Das beſte
Spiel lieferte der linke Flügel ArltBlüher, Geibel als Mittel-
läufer und der kleine linke Läufer Krampe; beſonders deſſen
Spiel war beſtechend. Die übrige Mannſchaft war gleich gut.
Kloppe hatte bei einigen gewagten Aktionen das Glück auf ſeiner
Seite und das muß ja auch ein Torwart haben.

Von den Sportfreunden konnte die Verteidigung am
beſten gefallen und im Sturm A. Böhme, als er nach dem
zweiten Tor der Boruſſen auf Rechtsaußen ging. Das Füh

rungstor für die Boruſſen buchte Arlt, der aus faſt unmöglichem
Winkel einen ſaftigen Schuß auf den Kaſten ließ, den Haaſe
wohl noch berühren, aber nicht wehren konnte. Aus einem im
Anſchluß an eine Ecke für Boruſſig entſtandenen Gedränge her-
aus fand Blüher durch über ein Dutzend Beine hindurch das
freie Loch und ſtellte auf 2:0. Als nach dieſem Stand A. Böhme
auf Rechtsaußen gegangen war, kam in den Sturm der Sport-
freunde etwas mehr Druck und es währte nicht lange, konnte
Winter unter dem ſich werfenden Kloppe ein Tor auf-
holen. Doch ſchon liegen die Boruſſen wieder vor Haaſes Villa.
Ein von Schubert eingeſchoſſenes drittes Tor für B. findet
nicht die Anerkennung des Schiedsrichters. Eine Entſcheidung,
die recht geteilt aufgenommen wurde. Jm weiteren Verlauf des
Spiels ſtreift ein Flankenſchuß Arlts die Latte und auf der
anderen Seite kann Gebhardt, nachdem Kloppe einen Ball
aus der Hand gleiten ließ, das leere Tor aus 6 Meter nicht
finden. Auch Lüſſel bringt etwas ſpäter nicht die nötige
Ueberſicht auf, um das von Kloppe, der ſich bis über den Straf-
raum hinaus begeben hatte, verlaſſene Tor zu finden.
dritte Tor, für das Boruſſias Ra. Kaiſer zeichnet, war ein
ſchöner Flachſchuß in die linke Ecke. Dieſes Tor hätte von
Haaſe gehalten werden müſſen. Die bereits heranbrechende
Dämmerung ſieht die Sportfreunde beim Generalangriff; doch
bei der verſtärkten Verteidigung der Hintermannſchaft Boruſſias
iſt ein Erfolg nicht beſchieden. Mit vor Freude glänzenden
Geſichtern verlaſſen die Boruſſen das Feld

DasDas

Schiedsrichter zu kritiſieren iſt immer eine heikle Sache,
aber geſtern bot Scherf tatſächlich keine beſonders gute
Leiſtung. Er war viel zu nachſichtig gegen Sportfreunde. Und
für das Vorkommnis von H. Böhme
härteſte Strafe verhängt werden.

Jm Flugzeug zu den engliſchen Meiſterſchaften
Auf dem Kölner Flugplatz ſtarteten am Mittwoch nachmittag

zwei Maſchinen mit den deutſchen Leichtathleten, die Deutſchland
bei den engliſchen Meiſterſchaften vertreten ſollen. Jn dem
Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa G 23 begaben ſich Troßbach,
Storz (Halle), Schüller, Rätze, Dr. Peltzer, Ritter von Halt,
Wege (Leipzig) und Volkmer um 2 Uhr auf die Reiſe über
Amſterdam nach London. Fünf Minuten ſpäter ſtartete die
Maſchine der Empire Airwahy London über Brüſſel mit Büchner,
Böcher, Corts, Hoffmeiſter, Körnig, Krauſe und dem deutſchen
Reichstrainer Waitzer.

Deutſch- amerikaniſche Tenniskämpfe.
Das Programm des vom Berliner Club „Rot-Weiß“ arran-

gierten internationalen Einladungsturniers ſteht nunmehr in
großen Zügen feſt. Nachdem der Olhympiaſieger Vinzent

gegen Kloppe müßte die

Richards am 11. Juli mit Roman Naju ammengetroffen, treten vom 12. Juli an die ſechs a e h
Rangliſte, in einzelnen Froitzheim, Landmann, Moldenhauer,
H. Kleinſchroth, Rahe und Bergmann zum Kampf gegen
Richards und Kinſehy an.

Halleſche Hochſchulmeiſterſchaften
im Schwimmen

Das diesjährige Sommerſportfeſt der Univerſität wird
am Freitag, 2. Juli, abends 8 Uhr durch die Schwimmwett
kämpfe eingeleitet. Die Meldungen ſind zahlreicher als im letzten
Jahr und verſprechen recht ſpannende Kämpfe und eine erhebliche
Verbeſſerung der im Vorjahr erzielten Zeiten.

Eine 4250-Meter-Lagenſtaffel für ſtudentiſche Vereine wird
den Kampf eröffnen. Die Sportabteilung der Freiſtudentenſchaft
tritt hier endlich zum erſten Male in Erſcheinung und wird
ſich wenn nicht alles trügt nach erbittertem Ringen der ſtark
favoriſierten Burſchenſchaft Alemannia a. d. Pflug überlegen
zeigen. Die beiden anderen gemeldeten Mannſchaften dürften in
die Entſcheidung kaum eingreifen, werden ſich jedoch einen ſchönen
Kampf um den dritten Platz liefern.
Für die 4250-Meter-beliebig-Staffel gilt dasſelbe; auch hier
ſollte die Sportabteilung der Freiſtudentenſchaft knapp vor Bur
ſchenſchaft Alemannig a d. Pflug als Sieger zu ſehen ſein.
Das Freiſtilſchwimmen über 100 Meter wird Redber

(Salingia) mit klarem Vorſprung gegen Weihe (Alemannio
a. d. Pflug) beenden.

Das 300MeterSchwimmen weiſt 9 Teilnehmer auf, die vor
ausſichtlich in de Levie ihren Bezwinger finden werden.

Das Springen konnte wegen des nötigen, zeitraubenden
Trainings nur ſehr ſchwach belegt werden. Von den beiden Teil-
nehmern iſt uns nur Zimmer (Alemannia a. d. Pflug) be
kannt, der zeitweiſe recht anſprechende Leiſtungen zeigte.

Einer beſonderen Beliebtheit erfreut ſich das Tellertauchen,
das diesmal an die Stelle des Streckentauchens getreten iſt.
9 Meldungen ſind abgegeben. Röthner dürfte wohl in ſeiner
Domäne nicht zu ſchlagen ſein. Von den anderen wird wohl nie-
mand die 24 Teller herausholen. Doch werden Winckler (Mar-
komannia), Panſe und Lehtner (VDSt.) recht hübſche
Leiſtungen zeigen.

Die Damenwettkämpfe ſcheint auch diesmal wieder die medi
ziniſche Fakultät gepachtet zu haben. Sie bringt zwei 3550-
Meter-Staffeln an den Start und ſtellt auch ſämtliche Teilnehme-
rinnen im 209-Meter-Schwimmen. Hier wird Frl. de Levie
vielleicht zum erſten Male dem Anſtürmen von Frl. Döring
nicht mehr ſtandhalten können. Den dritten Platz dürfte Frl.
Böſel vor Frl. Seelig belegen.

Dereinsnachrichten
Srportverein 98. Aus Anlaß der 28. Wiederkehr unſeres

Gründungstages und aus Anlaß des V. M. B. V.-Jubiläums
finden in unſerem Vereinshaus folgende Veranſtaltungen ſtatt:
Am Sonnabend, den 3. Juli, abends 8 Uhr Herrenkommers,
Sonnabend, den 10. Juli, abends 8 Uhr Sommerfeſt und am
Sonntag, den 25. Juli, Kinderfeſt.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: i. V.: Dr. Hans Henningſen.

Verantwortlich für Politik: i. V.: Dr. Hans ningſen; für Lokales,
Kunſt und Unterhaltung: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Volkswirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Dr. Hans Henningſen. g den r
Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Berliner chriftleitung:
Berlin SW 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames. 4
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mm d IMLER-BENZ
an der Spitzel
Nach Zusammenschluß ist DAIMLER-BENZ das

röBßte u. leistungsfähigste
deutsche Automobilwerk

Trotz
seit Jahrzehnten sprichwörtlich gewordener

hervorragender Qualität
sind Daimler-Benz-Fahrzeuge

nicht teurer
als Erzeugnisse anderer Fabriken

Last- u. Lieferwagen
für 750 bis 5000 Kilogramm Nutzlast

Stoßvorrichtung

5- Tonnen -Pritschenwagen mit Führerhaus und Plan-
abdeckung, mit Licht- und Anlasser Anlage, elektrischem
Signalhorn, (Kontaktring), Elastik Bereifung, Zug und

Die leichteren Typen entsprechend billigerkomplett R. 13 500.

Omnibusse und Aussichts-
wagen Sonderfahrzeuge

Kostenanschläge durch die

Daimler Motoren Hesellschaft, Berlin Marienfelöe
Bengwerke Haggenau, Haggenau i. V.

Mercedes- Bene Atomobilgesellschaft,
Halle (Sacale), Magdeburger Str. 59.



Stellenangebote

Lehrerin
für Turnen, Schwimmen und Nadelarbeit geſucht

Jg. Getreidekaufm.,
19 Jahre alt, mit Buchhaltung
u. Umgang mit der Landkund
ſchaſt vertraut, gute Zeug
niſſe vorhanden, ſucht Stell.,
da jetziger Betrieb ſtill gelegt
wird. Gegend gleich. An
gebote unt. Q. Y. 7587 an

Auto
zu verkaufen.

Beſichtigung jederzeit.

2Sitzer mit Notſitz, 4/14 P. S.,
mit allen Chikanen, fahrfertig

Advokatenweg 25.
oSS

Empfehle wieder
preiswert

größte Auswahl
Adenburg. u Schwed.

zum 15. Auguſt oder 1. September d. Js. an die die Geſchäftsſtelle d. Zig. erb.anerkannte Mädchen Mittelſchule in WeißenfelsSaale Ortstlaſſe B. Meldungen mit Lebenslauf Landwirt I. Kaufm II 96n
und Zeugnisabſchriften bis 20. Juli d. Js. an den J Fahre ar verdeir, u

Magiſtrat in Weißenfels a. S. Stellung im Büro oder feſt neu modern verkauft

Werfretfer
beſtens eingeführt, geſucht.

Seorg Sroiſt Lo., S. m. 6. H.,
Zigarrenſabriken,Berlin W. 57, Bülowſtraße 66.

Für die

ſtändigen

Geſchäftsſtelle dieſer

Fransportversicherung
ſucht alte, leiſtungsfähige Geſellſchaft, die alle Haupt
zweige betreibt, einen tüchtigen Fachmann als ſelb

Ceneralagenten,
der über gute Beziehungen verfügt und gewillt iſt,
den Auf und Ausbau des Geſchäftes energiſch zu
betreiben. r unter K. C. 2183 an die

tung.

VertreterGeſuch.
Eingeführte große Pflug-farti le für e Beyer

Merſeburg bei Schmieden u.
Landmaſchinenhandiung. gut
eingeführten Vertreter
gegen hohe Proviſion.

ngevote erbeten an
Genereiverir. Carl Bauer,

Schleiz.
Zum 15. Juli

2 Wiriſchaſtsgehilfen
4312 t in 350 Morgen große

irtſchaft, die firm ſind in
allen Geſpannarbeifen, mit
Maſchinen vertraut und bereit
ſind. alle Arbeiten mitzu
machen. Füngere Landwirfs
ſöhne bevorzugt. Bewerbung.
unter R. M. 7580 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Süddeutſ lei f.ein e ſehr leiſtungsf
Zigarren fabrikſucht e u. Umgebung

fleiß., ſeriöſen, gut eingeführt.

Pertreter
gegen hohe Proviſion.
unt. R. H. 7575 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junger kräftiger arbeits
freudiger

Cürtner
ſofort geſucht. Anfragen an

Parkhotel, Bad Köſen.

Junger kräftiger

hauscltener
der keine Arbeit ſcheut geſucht.

Anfragen an
Parkhotel, Bad Köſen.

Suche zu baldigem Antritt
energiſchen, zuverläſſigen

lurſchutz-
beamten.

Franz Zorn,
Golbitz b. Könnern (S.)

Suuherih, zum 165. Juli ehrl.,
es, 16-17 jähriges

mädchen.
Fr. Gutsbeſ. Mähnert,
Schönnewitz Reideburg

bei Halle.

Für meinen frauenloſen
Geſchäftshaushalt aufs Land
(4 Perſonen) ſuche ich eine in
allen Zwei der ländlichenWirtſchaſt Fewanderie

ame,
nicht unter 30 Jahren. An
ebote unter L. 8355 an
ie Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Alleinmädchen
nur mit guten Zeugniſſen,
das kochen, nähen und plätten
kann, ſucht zu ſofort
Fr. Rechtsanw. John,

Südſtraße 48.
Erfahrene, kinderliebe

ütze,
unter 20 Jahren, mitni Julie

Angeb. unt. B. T. 8899
an Rudolf Mosse,Brüderſtraße 4.

Suche zu ſofort jg. Mädelin Landwirtſchaft a

Stuütee.
Familienanſchluß u. Taſchen
geld wird gewährt.

rau Marg. Weise,
roitſch (Poſt Teicha).

Aeltere erfahrene
Kinderpflegerin

für Neugeborenes geſucht.
ugnisabſchriften mit Ge

haltsanſprüchen an
Frau Hoch,Rttgt. er Wungen

(Helme).

Wegen Erkrankung der
ieteger ſuche zu ſofort tücht.

fahrene

Gutsmamſell.

Carl Kitzing,
Guisbeſitzer.

Brehna (Kreis Bitterfeld).
Ehrliches, fleißiges, ſolides

Alleinmädchen,
nicht unter 20 Jahren, mit
unten Zeugniſſen aus herr-ſchaftlichem Haushalt, ſucht

zum 1. Juli
Frau Dir. Rauſchen,

Halle a. S.,
Bernburger Straße 3. l.

Suche zu Anfang Juli

einf. Stütze
für kleinen Landhaushalt.
Zeugn ſſe u. Gechaltsanſpr. an
frauOherstleuin. Bruns,
Griebo bei Coswig (Anh.).

TCTZ|T|7jtS[|[S

Bekanntmachung.

Die Lederbandels-
geſellſchaft vereinigter
Sattlemeiſter m. b. H.

alle g. S., Aſtraße 14, hat die Wn.
dation beſchloſſen. Zum
Liquidator iſt der Sattler-
obermeiſte èbeſtingi rPaulGöldner

da

o die ver-ſpätetangemeldetwerden,
nicht berückſichtigt werden
können.

ſchen dereiniater
geſe a erernSattlermeiſter m. b. H.

in Liquidation.
Paul Göldner,

Liquidator.

Wir ſuchen z. 1. Okt. 1926

4 Lernſchweſtern
ev. Glaubens. Stagtl. Ab
ſchlußprüfung nach 2 Jahren
im Hauſe. Neben freier Station
wird Dienſtkleidung u. Taſchen
geld gewährt. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Schulentlaſ-
ſungs- u. ärztl. Geſundheités
zeugnis ſowie Bild an
Knappschaitskranken-

haus lauchnammer
(Prov. Sachſen).

ötellengeſuche

Berufsheamter,
44 J. alt, verh., v. 7 d an
im Fach, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehl.,
zu beliebigem Antritt Stell.
Angebote unt. R. N. 7581
an die Geſchäfteſt. d Ztg. erb.

Rentmeiſter,
verh., 33 Fahre alt, ev., erſtkl.
Kraft, mit guten Empfehl.,
ſucht perſönl. Umſtände halber
andere Stellung. Nur ver
antw. Po kommt in Frage.
Angeb. erb. unt. R. L. 7579
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aelterer Mann, national
geſinnt, rüſtig u. geſund, ſucht

Nachtwächter-
Posten

auch auf dem Lande. Gefl.
Angebote unt R. C. 7571an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ung. Mann, 22 Jahre alt,
gelernter Dreher, 1 Jahre
anf Dampf und Warmwaſſer
gearbeitet,

ſucht irgendwelche
Stellung.

Angebote unt. R. B. 7570
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

A be dle i menESchafmeiſier,
den ich ſehr empfehlen kann,
balbigſt Siellung.

Fritz Langenſtraß,
Rittergut Burgoerner

bet Hettſtedt. 8356

Schrader, LeipzigerStr. 27
Beſichtigung nur von 2 Uhr ab.

Landgaſthof
mit 75 Mrg., davon 13 Mrg.
Wieſe, auter Boden, vorhanden
12 Stück Rindvieh, 2 gute Pferde
uſw. Gebäude ganz neu. Preis

Landwirtſchaft, Hoſver
walt. oder dergl. Oberrealſchule bis einſchl. Sekunda
verucht, gewandt, leichte Auf
faſſungsgabe. Angebote erb.
unter H. E. B. 12 poſt
lagernd Eisleben.

50 000 M., bei 15 000 M. AnBauernſohn, zahlung ferner
38 Jahre alt, äußerſt tüchtig, Landwirtſchaft
mitarbeitend, ſtreng national,
gute Zeugniſſe, als

Wirtſchaſter
tätig ſucht gleichartige
Stelle, auch unter Chef.
Bäuerlicher Betrieb. Bald
Aufgabe. Wiederheirat der
Beſitzerin. Familienanſchluß.
E. Papenbrock,

Köritz
bei Neuſtadt (Doſſe).

Kino-
Vorführer
ſucht für ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote erb.unter Q. F. 7548 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Vertretungen
in landw. Bedarfs ar
tikeln uſw. Jl Nurreelle T bitte Angeboteunter L. 8367 an die Ge

mit 64 Morgen Weizenboden,
neuen Gebäuden, mit kompl.
lebendem und totem Jnventar
(Preis richtet ſich nach An
zahlung) zu verkaufen durch
Heinrich Klaus,

Pretzſch (Elbe).

Ein Ofſiziers-
ſattel

mit vollſtändigem Sattelzeug,
gut erhalten zu verkaufen.

Zu beſichtigen bei
Sattlermeiſter Vogel,

Reilſtraße 133.

Wermietungen

2 gut möblierte

Zimmer
ſchäftsſtelle dieſes Blattes
abzugeben. mit elektr. Licht in gutem Hauſe

zu vermieten.
Junges Mädchen Torſtraſze 58, T. I.

am Rannrſchen-Platz.
vom Lande, 16 Jahre alt,
ſucht leichten Dienſt Sehr gut möbl.
in beſſ. Haushalt.

Gefl. Angebote erbeten unter
G. N. poſtlag. Corbetha.

Perfekte

ſucht Kundſchaft in und
außer dem Hauſe.Magdeburger st. 23 I. r.

Vuſchfrun
mit r Empfehlung nimmt
noch einige 27 an.Offerten unter Q. V. 7564
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

14 jähr. Mädchen,
s

wartun n rerfamilzu n tätig,ſucht Stellung

in beſ. Haushalt
(Wird von Lehrer empfohlen.)
Angebote unt. R. E. 7573
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Lerſaufe I
I

mit Grundſtück
in Landort (Bahnſtation) mit
guter Kundſchaft, ber 6000 M
Anzahlung L verkäuflich

rErnst ochstein,
Naumburg (S.).

Ausſlugslokal
in Anhalt

mit gr. Obſt- und Gemüſe
garten, auch als Gärtnerei
paſſend, preiswert zu verkaufen.
Offerten unter R. O. 7582
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut erhaltener

nder wagen
und Nähmaſchine zu ver
kaufen.

Krondorfer Str. 5, I, I.
Kinmndeorp-

Wagenweiß, a. R., zu verkaufen.Beſichtigung: 10--12 Uhr.
Kronprinzenftr. 13, l. r.

Mehrere beziehbare

l-Familien-
Villen

Simmer
in gutem Hauſe zu verm.

Frau Dr. G.,
Blumenſtr. 1, II.

Gut möbliertes

immer
J vermieten.

lauchager Str. 20, II, r.
Möb iertes

Zimmer
evtl. mit Penſton od. Mittags-
tiſch zu vermieten.

Magdeburger Str. 42.

I ietgeſuhe
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
evtl. Neubau, 2--3 Zimmer,
im Süden der Stadt, von kinder-
loſem Ehepaar geſucht. Gefl.
Angebote mit Bedingungen unt.
R. J. 757 6 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Ehepaar mit 1 Kind ſucht

Oohnung
beſtehend aus 2 Zimmern und
Küche oder ähnliche (auch Haus
mannswohnung). Dringlich
keitskarte vorhanden. Offerten
unter R. K. 7578 an die
Geſchäftsſt. d. Zig.

I Gebdverteht

Suche
Hupotek

von 6--9000 M. zur I. Stelle
auf Landgrundſtück mit 2Morgen
Acker. Offerten u. R. V. 7577
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Verſchiedenes

Bicdefs
von 12,50 M. an

G. Broſe, Gr. Sandberg 8.

Sehüler
od. Lehrling
findet liebevolle Aufnahme in
gutem Hauſe. eig. Zimmer,
Klavier, evtl. Penſion. Offerten
unter N. F. 7574 an diein Bantnburg (S.) Geſchäftsſtelle d. Ztg.

unter günſtigen Bedingungen Nebenverdienſt
Ernet Hoch ei 10 M. täglich durch ſchriftl.

rnus ochst Nn, marbeit. Germania
Naumburg (S.). oſtverſand, Döbeln i. S.

Ver dingungen
a) der Maurer- b) Zimmerer Klempner-

d Dachbdeckerarbeiten ſowie e) der Lieferung von
Hintermauerungsſteinen und T-Trägern für den
Neuban eines Wohnhauſes an der Cecilienſtraße
am Donnerstag, den 8. Jult 1926, und zwar zu
a) vorm. 10 Uhr, b) vorm. 10 Uhr, e) vorm. 10
Uhr, ch vorm. 11 Uhr u. e vorm. 11, Uhr i. ſtädtiſchen
Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimm. 196. Verdingungs
unterlagen ebenda für je 0550, 1,00, 1,50 R.-M. Zu-
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Acherpferde
auch

Wagen

M. R. Srunsfeld, Halle
Fernruf 1619.Dryanderſtr. 22.

Ab Freitag, den 2. d. Mts. ſtehen junge
ſchwere, hochtragende

Kühe und Kalben ſowie
friſchmilch. Kühe u. beſte
Orig. oſtfr. Zucht-Bullen

mit Abſtammungsnachweis äußerſt preiswert
zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung

Albert Bever, Schkeuditz See9 geſchäft, Nr. 369.

2

Vereins Naeſirieſten
Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver

anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.
Deutſchnationale Volkspartei, Frauengruppe.

Nächſte Zuſammenkunft Donnerstag, den I. Juli,
nachm. 4 Uhr „Stadtſchützenhaus“. Frl. Hertwig ſpricht
über „Amerikaniſche Eindrücke“.

Volkshochſchule. Jm Sommertrimeſter nahmen an den
Vorträgen, Kurſen, Arbeitsgemeinſchaften uſw. 2300 Hörer
teil. Umſangreiche Vorarbeiten für das Ende Oktober be
ginnende Winterkrimeſter ſind bereits im Gange.

DHV. Sonnabend, den 3. Juli, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr im „Bad Wittekind“ zwei große Müiikär
konzerte der öſterreichiſchen Alpenjäger, Regiment Steier
mark, Graz, veranſtaltet vom Bühnenvolksbund. Unſere
r ſind eingeladen. Wir bitten um rege Beeiligung,

Landwirtſchaſtlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Dienstag, den 6. Juli, nachm. 3 Uhr in Halle, „Saalſchloß
brauerei“, Seebener Straße 22, Sommerverſammlung. Auf
der Tagesordnung ſteht eine Feſtrede, Gartenkonzert, aus
geführt vom Görlach-Orcheſter, und Tanz in beiden Sälen
Kartewverkauf wie bekannt.

Brigadeverein ehem. 26/66er. Sonntag, den 4. Julti,
ab 3 Uhr nachmittags Sommerſeſt im „Schießhaus Fuchs“
am Galgenberg. Preisſchießen, Kinderbeluſtigungen, Konzert.
Abends gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. Fenuerwerk.
Kameraden nebſt Angehörigen willkommen.

Jungdentſcher Orden, Bruderſchaft Halle a. S. Den
Beſuch der vom Bühnenvolksbund veranſtalteten, am 8. Juli
nachm. 4 und abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ ſtattſinden
den Konzerte unſerer öſterreichiſchen Stammesbrüder
(Alpenjäger Nr. 10) empfehlen wir unſeren Schweſtern
und Brüdern.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Anläßlich der Sommerhautverſammlung finden
folgende Führungen und Vorträge ſtatt: Sonnabend,
3. Juli, nachm. 4 Uhr Führung durch den Botaniſchen
Garten, abends 8 Uhr Sitzung im Zoologiſchen Jnſtitut;
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Weigelt: „Die Bedeutung
recenter Leichen für die Geologie. Sonntag, 4. Juli,
vorm. 11 Uhr Führung durch den Zoologiſchen Garten
Verſammlung am Eingang Seebener Straße), nachm. 4 Uhr

Sitzung im Provinzial-Muſeum (Wettinerplatz), Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Hahne: „Aufgaben und Arbeitsmeihoden
neuzeitlicher Vorzeitforſchung“ mit anſchließender Führung
durch das Muſeum. Abends von 8 Uhr ab geſelliges Ber
ſammenſein im Hotel „Goldene Kugel (Weinzimmer).

Harzklub. Vorzugskarten zu den zwei großen Konzerten
der Regiments Kapelle des öſterreichiſchen AlpenjägerRgts.
am 3. Juli 4 und 8 Uhr nachm. in „Bad Wittekind“, ſind
im Bühnenvolksbund, Rathausſtr. 13, zu haben.

Fichte Geſellſchaft. Wir verweiſen unſere Mitglieder auf
die beiden großen Konzerte, welche die Regimentsmuſik
des öſterreichiſchen Alpenjäger- Regiments Steiermart Nr. 10
am Sonnabend, den 3. Juli, um 4 und um 8 Uhr in „Bad
Wittekind“ veranſtaltet. Vorverkauf bei H. Hothan, Gr.Ulrichſtr. Rr. Koch, Alte Promenade 1a, Bühnenvolksbund,
Rathausſtr. 13, 1 M., für Jugendliche 50 Pfg.; an der
Abendkaſſe 1,50 M.). Wenn ganz Halle zu den DonKoſaken
ſtrömte, iſt es bei dem Konzert der öſterreichiſchen
Stammesbrüder Ehrenpflicht, zu erſcheinen.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Freitag, den 2. Juli,abends 8 Uhr im Hörſaal der Univerſität. ſpricht derr
Prof. Dr. Helmut Haſſe-Halle über „Die Grundlagenkriſe in
e riechtfchen Mathematik“. Eintritt für Nichtmitgliever

Bühnenvolksbund. Das Harzer Bergtheater (Thale)
hat am 26. Juni ſeine Sommerſpielzeit eröffnet. Auf dem
Spielplan ſtehen zur Zeit Shakeſpeares „Was ihr wollt und
Schillers „Räuber“, Unſere Mitglieder erhalten Karten zum
Vorzugspreiſe von 1 M. auf unſerer Geſchäftsſtelle. Der
Beſuch des Harzer Bergtheaters lohnt ſich außerordentlich
und läßt ſich bequem mit einem Sonntagsausflug nach
Thale verknüpfen. Geſchäftsftelle Rathausſtr. 13 (Tel. 1643),
geöffnet von 9116 und 3—63 Uhr.

[7.RADISO 7
Leipziger Sender,.

Freitag, den 2. Juli.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Wolle und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends 2,45 Uhr. dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: dto.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dio., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die

Wetterdienſt und Wetter
(Deutſch und

Magdeburg

ſſſſſiſſſm

Eſperanto) der Wetterwarten
Dre Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik.12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtübertragung aus Berlin
Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rundfunk des Zenral
inſtituts. 3 Uhr: C. M. Alfieri und Frl. van Edvſeren:
Spaniſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Landesſchulrat Dr.

n „Die Bede der Erdkunde für unſere
eit.

4,30--5,15 und 5.30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6,30--7 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Stübbe:
„Das moderne Perſien.“ 7,30—-8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr.
Pandit Tarachand Roy, Lektor am indogermaniſchen Jnſtitut

utung

Niemann (Klavier) und das Rundfunkorcheſter. Berkgenr
d Simon.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sport
funk.

Darauf: 10,30-12 Uhr: Tanzmuſik.

Anlagen u. W. Köhler, Halle.Radio-ra nern Dachritzstr. 2. Tel. 9120
Aus verſchiedenen Zeitungen.

Eintragungen in das des Amtsgerichts
e g.

Am 23. ni 1926.A 3155. Bei der Firma Ernſt Haſſe u. Co. Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Kaufmann Ernſt Haſſe iſt aus der
Firma ausgeſchieden der Kaufmann Oskar Raum und Frau
Eharlotte Haſſe geb. Schmidt, Halle a. S., ſind in das L
ſchäſt als perſönlich haftende Geſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 23. Juni 1926 begonnen. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Verbind-
lichkeiten auf die Geſellſchaft iſt ausgeſchloſſen.

A 3059. Bei der Firma R. Curt Jahn: Die Firma
n h Juni 1926

3530. Die offene Handelsgeſellſchaft Marr u.
Markiſch, Niemberg. Jnhaber: Bauingenieur Georg Marr
in und Bauunternehmer Auguſt Markiſch inRoſenfeld. Die Geſellſchaft hat am 1. April 1919 begonnen.
Die Firma betreibt ein Baugeſchäft mit Baumaterialien-
handlung.

A z3126. Bei der Firma Kleins Tabakfabriken o. H. G.
Zweigniederlaſſung Halle: Die Zweigniederlaſſung in Halle

F. n Wrsm JunA f. D. Bei der Firma Rudolf Wolter: Jnhaber der
Firma iſt jetzt der Kaufmann Friedrich v. Jacobs in

IlSan a. s Das Amtsgericht, Abt. 19.
Betrifft Sperrung der Prvovinzialſtraße
Weißenfels Plotha Naumburg a. S.

Wegen Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten auf der
Provinzialſtraße von Weißenfels nach Plotha Naumburg
a. S. zwiſchen Kilometer 34,6 und Kilometer 37,6 wirddieſe Strecke (zwiſchen Weißenfels und Plotha) für allen Ver
kehr für die Zeit vom 5. Juli bis 7. Auguſt 1926 gewerrt.
Der Durchgangsverkehr von Weißenfels nach Naumburg a.
S. wird auf den U von Weißenfels über die Pro
vinzialſtraßen Richtung Roßbach (Schlacht) Lufiſchiff
Markröhlitz Henne Naumburg a. S., der Ortsverkehr nach
Potha Stößen wird über Langendorf und Prittitz ver
wieſen. Die Sperrung wird örtlich durch Warnungspfeile,
Sperrbäume, Sperrtafeln und Richtungspfeile ausgeführt
werden.

Weißenfels, den 26. Juni 1926. Der Landrat.
Reinigung des Elſterfloßgrabens.

Infolge der ungünſtigen Witterung und der eingetrete
nen Ueberſchwemmungen findet die Räumung des Elſter
floßgrabens nicht wie durch Bekanntmachung vom 22. Juni
1926 bekannt gegeben, vom 3. bis 23. Juli 1926, ſondern
vom 10. tie 30. gu

e i tz, den 26. Juni 1926.Der e n des Eliſterfloßgraben Zweckverbandes
Merſeburg Weißenfels -—Zeitz. Landrat.

Betrifft. Schuttabfuhr.
Die Abfuhr von Schutt und Aſche aus dem Bezirk der

geſamten Altſtadt und dem Bezirk der Neuſtadt ſüdlich der
Schiller- und Wielandſtraße hat vom heutigen Tage an
ausnahmslos nach dem Sportiplatzgelände am Braun ſchen
Teich zu erfolgen. Dort iſt dem die Erdarbeiten leitenden
Beamten bezüglich Anordnung der Abladeſtelle unbedingt
Folge zu leiſten.Vlehgefäße dürſen künſtig auf dem Sportplatzglände
nicht mehr abgeladen werden. Derartige Fuhren ſind nach
der Kiesgrube in der Johannismark zu leiten, wo ſie an
der Nordſeite entladen werden können.

Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt, macht ſich

u. fel den 15. Juni 1926e i ß e e l 8, den 15. Juni 1926.
Die Polizeiverwaltung.

Verpa des Hartobſtes an den Kreisſtraßen.Der erie Hartobſtanhang an den Kreisſtraßen
1. Weißenfels Hohenmölſen, 3. Hohenmölſen Peaau,
3. Göthewitz Großgrimma, A. Hohenmölſen Theißen,
5. Teuchern Hohenmölſen--Wählitz, 6. Grunau-Köttichau,
7. Prittitz--Stößen, 8. Oſterfeld--Teuchern, 9. Wettabura
Cauerwitz 10. Näthern--Droyßig-- Bahnhof Weickelsdorf.
11. Beuditz--Oſterfeld, 12. Bahnhof Weickelsdorf Stolzen
hain ſoll am Donnerstag, den 8. Juli, vormittags 19 Uhr
in „Schumanns Garten öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Der Zuſchlag wird im Termin im allgemeinen an
den Beſtbietenden erteilt. 25 Prozent der Pachtſumme ſind
im Termin und der Reſt innerhalb von 4 Tagen zu ent
richten. Bedingungen im Termin.

Weißenfels den 26. Juni 1926.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Jn das Handelsregiſter B iſt bei Nr. 42 bei der zu

Frankleben unter der Firma Mitteldeutſche Sticſtoſſwerke.
Geſellſchaft mit beſchränktre Haftung, beſtehenden Geſellſchaft
am 4. Juni 1926 folgendes eingetragen worden Der Sitz
der Geſellſchaft iſt von Frankleben nach Köln a. Rh. verlegt.
Das Stammkaptal iſt auf 550 000 Rm. umgeſtellt. Beſchluß
vom 26. Mai 10926.

Amtsgericht Weißenfels.

Jn das Handelsregiſter B Nr. 14 bei der Firmovan Wadeern u. Herzog, Aktiengeſellſchaft in Weißenfels,
iſt am 24. März 1925 eingetragen worden Dem Buchhalter
Fritz Ritſcher, dem Obergärtner Guſtav Schramm und dew
Kaufmann Johan de Bres, ſämtlich in Weißenfels, iſt
Prokura für die Zweigniederlaſſung in Weißenfels derart
erteilt, daß je zwei gemeinſchaftlich zur Vertretung befugt
ſind. Die bisher von den Herren Ritſcher und Schramm
mit dem Herrn Frank van Waveren ausgeübte Geſamt
prokura iſt erloſchen. Amtsgericht Weißenfels.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Beſitzer von
Pferden und Rindern zum Viehſeuchenentſchädigungsbeitrag
iſt aufgeſtellt und liegt bis 3. Juli 1926 in der Stadtkaſſe
(Rathaus) zur Einſicht der Beteiligten aus.

Hohenmölſen, den 19, Juni 10926.
Der Magiſtrat. Auguſt.

Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Geißler u. Albrecht, Bierverlag und Selterwaſſerfabrikation
in Teuchern, wird heute am 22. Juni 1926, nachmittags
5 Uhr das Konkursverfahren eröſfnet, da die Antragſtellerin
ihre Zahlungsunfähigkit dargetan hat. Der Prozeßagent
Standop in Teuchern wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 29. Juli 1926 bei dem
Gericht anzumelden. Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters ſowie über die Beſtellung eines Gläubigeraus
ſchuſſes und eintretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände ſowie zur Prürung
der angemeldeten Forderungen auf den 6. Auguſt 1926,
vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte Termrn
anberaumt. Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz haben, oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflich
iung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 15. Juli 1926 Anzeige zu machen.

Teuchern, den 22. Juni 1926.
Amtsgericht.

dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Walter Martin Starke in Halle a. S. iſt in
folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den
26. Juli 1926, vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht in
Halle a. S., Poſtſtraße 13, Zimmer 45, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der Gerichtsſchreiberei
des Konkursgerichts zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 29. Juni 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgericht.

Jn dem Koaonkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Hermann Gutſche in Weißenfels, Schillerſtraße 1,
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den 30. Juni 1926, vormittags 9 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht beſtimmt. Schlußrechnung iſt zur
Einſichtnahme auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt

Das Amtsgericht. Abteilung 3.

Halle, den 30 Juni 1926.
Städtiſches Hochbauamt.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Frauder Univerſität Berlin: „Der indiſche DichterphiloſophTagore.“
8,15 Uhr: Rabindranath Tagore- Abend. Mitwirkende

Pandit Tarachand Roy (Rezitationen), Walter
Klara Pietſch in Weißenfels, Friedrichſtraße 8, wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. Das Amts-sgericht, Abteilung 3.
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Dr. Curt Frevtug
IIse Freytae gen. Jentzsch

Vermählte
Weetzen- Hannover Halle (Saale)

im Juni 1926

M

Tochter, Schwester und Schwägerin

licher Geduld ertragenem Leiden.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 3. Juli. nachmittags 8,
von der Kapelle des Südfriednotes aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Seefische stets
in giekem Eis

Groſbe VUirichstraſbe 58
Nur erstklassige, lebendfrische Ware.

Kabeljau o. K. pta. Sp.Seelachs o. e
Goldbarsch o. K. J Pfd. 25 Pf.
Schellfisch o. K. Pfund 0 Pf.Karbonaden, bratfertig Pfund 40 Pf.
Rotzungen, groß Pfund 60 Pf.Scholle, grob Pfund 65 Pf.
tleilbutt, 5- 8pfündig. Pfund 70 Pfim Ausschnitt Pfund 0O0 M.
Steinbutt, Flußzander, lebende Aale und

Schleie.

Täglich frische RAucherwaren,
Besonders empitehlen wir

rarte, fette, geräucherte Elbaale,
KRKiesenauswahl in

Fiscohkonserven.Preis wert durch direkten Einkauf.

Oelsardinennur reinschmeckende, durchprobierte Ware
Dose 33, 40, 45, 50, 60, 65, 75, 85 Pf., 1,00, 1,25,

1.35, 1.45, 165, 2.50 2.75 M.

Massiv gold ene

ruuringe

388, oderLehtempe Stuee
Iuwelier Trittel

Trauringecke
Schmeerstrabe 12.

Billigetverkaufe von grober Auswahl

Schirme,
Stöcke,

Pfeifen.khärras in. See

Speiſezimmer,

S und e
550 N.Schlafzimmer, Küch alleEinzeimöbel in

Zahlungserleichterung.

Otto Thormann,Spitze 13, am Hallmarki

M

Jene ere
38, 9.

III.

Gut möbliertes Zimmer wäh-
rend der Sommermonate zu
vermieten, 15 Minuten von derOſtſee. B. Roltz, Gr. Klein

r bei Warnemünde.

Heute morgen 5 Uhr entrib uns der Tod meine innigst-
geliebte Gattin, unsere treusorgende, aufopfernde Mutter,

frau Marſha kggert geb. Fehler
im 46. Lebensjahre nach einem qualvollen, mit übermensch-

Ihr Leben war nichts als
selbstlose Liebe und Sorge für die lIhrigen.

In tiefster Trauer,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Fr. Eggert,
Apothekenbesitzer.

Halle (Saale), Bismark, Salzwedel, den 30. Juni 1926.

Stadt Theater.
Bonnergteg h 8 Uhr

Der Waffenschmied
Freitag abends 8 Uhr

Die Tegimentstochter

Landaufenthalt
bei Warnemünde.

—2

Uhr

-„z-m-mm-=—2=Z

SanBrauogroi
Morgen Freitag 4 Uhr

Parh-Hopzer
der BergkapellIe.Leitung Musikdit, Telchmann.

Eintritt frei.

Baci Wittekind
Sonnabend, den 3. Jufi, 4 und 8 Uhr nachm.

Regiments Musik
m

der aktiven österreichischen

Regt. „Steiermark“ Nr. 10 (Graz). 40 Musikaer.

Es werden noch eine Anzahl Frei-
quartiere für die Musiker benötigt.
Entgelt- freier Eintritt nebst Familie.

Karten im Vorverkauf I, M. (Jugenäl.50 Pf.) bei Hothan, Gr. Ulrichstr. R. Koch,
Alte Promenade Ia, u. Rathausstr. 13 beim

Bühnenvolksbund
Kurhaus Wittekind

Morgen Freitag s Uhr abends

nur für Dauerkarteninhaber.S

Hof aä ge p.Morgen Freitag abend s Uhr
Operetten- und Walzer Aben
Streichmusik, ausgeführt vom Görlach- Orchester.

Eintritt 25 Pf. Eintritt 25 Pf.
NB. Regelmäbig sonntag früh
7—9 Vhr Früh Konzere,

KRantgesellschaft
(Ortsgruppe Halle).

Freitag, d. 2. Juli. SUhr abendsſim Hörsaal der Universität
Prof. Dr. Helmat Hasse, Halle:

Die Grundlagenkrise in der
griechischen Mathemarik.

Eintritt für Nichtmitglieder M. 1,-.

Todesfälle:
Robert Böttger, 83 Jahre,

erdigung Freitag nachm. UhrNordfriedhofes. Frau Hermine Meier
Schirioth, 76 Jabre, Halle a. S. Beerdig. Sonn-abend nachm. 2 Uhr eumwarttfriedbof Gaſtwirt
Friedrich Fuchs, 58 Jahre, Halle a. S. Beerdig.
Freitag nachm. 1, Uhr Kapelle des Südfriedhofes.Werner Heſſe, u a. S. Beerdig. Freitag
nachm. 21 Uhr Südfriedbof.

alle a. S. BeKapelle des
geb.

Sankt Nikolaus
Bierhalle

Inh.: Otto Groſſe
Gr. Ulrichſtraße 3

heute Eröffnung
Fernruf 5768

Gesellschaftsabend mit Tanz

Saison Ausverkauf
Wasch-Mousseline 75 55 28 Hemdentuch
Voll-Voile

Woll-Mousseline 1,75 1,40 90 essel
1,30 58 Bbettücher

Druck f. Arbeitskleid. 85 65 Handtücher
Dirndl-Karos 85 75 68 WMischtücher
Popeline, reine Wolle 1,90 Seryvietten
Waschseide, kar. 1,30 1,15 75 4 ITischtücher, Halbleinen 4,25

Eolſenne, Wolle mit Seide 3,75 Bettbezug, weis m 2Kiss. 3,95 3,50

Kostümstoffe, 130 cm. br. 2,95 Inlett, 130 cm breit 2,50

1,10 75
3,90 2,80

Prinzehßröcke 3,25 2,95

Heseſw. olſf, Halſe
e Straße 37, gegenüber Hotel Rotes Roß

95 65 55 28
1,10 75 44 linon, 80 cm br. 1,10 80 62

75 50 38
2,50 1,68

65 48 32
35 25 20

35

hen cT PVehber“n ſulgroßen
Teiceh

mit Rudon Mä zer
u. Anna Müller-Lincke

ist oin wahrhatt
köstliches Erlebnis

söämt'ſehe Entrittsprolst
sind bedeutend grmäbigt.

Karten sind f. eine Woche
im Voraus an der von
11 U. ab geötfneten ages-

kasse erhältlich.

wen 787a Lee v a 77 s

2 e 22

Erglllassiges 90eZialgesohan

sucht in bester Lage von

einen Laden nebst Lagerraum anzumieten.
Angeb. unter R. D. 7572 an die Geschäftsst. dies. Zeit.

Famnſen dnebhee
aller Art lietert äuberst pre s wer
Buch- u. Kunsluruekerel Otto Thiel

Halle a. S., Leipziger Str. 61/62.

„a„ V

Sommer-Ausverſauf
in allen Abteilungen Netto-Bar-Verkauf Kein Umtausch

T De ſt rn mm III mm

Wir heben besonders hervor:

Jtemdentucſie, Mäscſiestoſſe, Fisci- und
Dettuüäscſie, Geibuwäscſie fir Damen, Fkerren
u. NHinder, Normal-2lnteruwäscſie, Strimpfe

Die Preisermass gungen öbertreffen alles bisher Jebotene

IH CO, A. Halle S.
Große Steinstr. 86/87
und Marktplatz 21
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erhät den T. PrGiS.
Der MAVBRBACH-Reilsowagen wird nicht nur bei Schönheitskonkurrenzen von Preisrichter und Pubſſſum als sohöneter Wagen anerkannt (I. Preis für Lämousinen

a e v u ubeim Baden- Badener Automobil-Wettbewerb), sondern zeigt bei allen schwierigen Zuverlässigkeitsfahrten seine Ueberlegenheit r

LeistungetähigKoelit, Betriebs und Fahrsicherheit und Dauerhaftigkoeft.,

Maybgeh Motorenbau G. m. b. H., Friedriehshafen a. B.
Verkaufsbüros: Berlin W 50, Kurfürstendamm 13 w. Dreeden-A., Prager Str. 46. Vertreter für Thüringen Otto Scohwade Co. Rrfurt, Grenze weg 2.

Ufa-TheaterleipzigerStrabe

Morgen, Freitag, Erstaufführung

3 Frauen.

Ufa- Theater Alte Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Henny Porten
in ihrem neuesten groben Lustspiel

Einer der schönsten Filme, die

Ernst Lubitschje geschaffen hat, ein wahres Kabinettstück derne hin den Hauptrollen:
Pauline Frecderick

die beste amerikanische Tragödin,
Regie: Carl Froohlioh.

Personen
Arved Angerapp, Groskaufmann Bruno KastnerMap-- c. A v Caclilie, seine Frau Henny Porten

eine der schönsten Filmschauspielerinnen, deren uteo rreizvolſes Spiel und elegante Erscheinung fessein, v n Spelen renna Anze lerrst

Marie Prevost Der Regisseur C Paul Morgan
Der Eriseur Franz Großdie prominenteste Darstellerin mondainer Frauen. J Die Köchin Alice Torning

Ein Mädchen vom LandeEine, die nicht genannt sein win? 7 7

Larry Semon
der unbezahlbare Komiker, in seinem

Groblm:W t
M äaehtung! e Dame m Auto

J La rry Semon hat reichlich Gelegenheit, in dem
sich an sensationellen Ereignissen überstürzenden
Stück seine unerschütterl Komik und seine
fabelhafte Gewandtheit zu zeigen. In einem
atemraubenden Tempo jagt die Handlung am
Zuschauer vorbei, die so Voll köstlicher uner-warteter Einfälle jst, daß man aus dem Lachen

nicht herauskommt.

Das im Film vorkommende Ultraphon
hören Sie durch das seitens der hiesigen
Generahvertretung, der Firma C. Rich.
Ritter, Pianoſortefabrik, zur Verfügung

gestellte Instrument.

Dazu ein lusſſges Beiprogramm

Ufa Wochenschau.

Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ufa-Wochenschau.
Beginn: Werktags 4.80 Uhr, Einlaß 4 Unhr,Sonntags 3.80 Uhr, Einlaß 3 Uhr.

I

flöbſger on

Island Kabliau o. K. 25 Pf.
„GSoeelachs o. K. 25 Pf.

Goldbarsch o. K. 30Pf.
Seehecht o. K. 40Pf.
Soelachs heller 40Pf.
Limandes soles 35 Pf.
Schellfisch o. K. 45 Pf.
Rotzunge 50Pf.
Angel-Schellfisch 65 Pf.

Billig! Billig!
Fischkonserven!

Hering in Geleel-Literdose nur 65 pf.

Täglich frische
Käucherwaren!

lleine Sonderverhautstage

fur e Reisereſt

in allen bewährten Qualitäten, zum
Teil aus eigener Fabrikation und
daher zu außergewöhnlich niedri-

gen Fabrikpreisen, beginnen

Freitag, dem 2. Juli.

Sfrumpf- 9eßner,
Kerseburger Str. I6l, Eing. Königstraße.

Trinke Fchaape von Vater Walther
Bleébae gesunck Da bie ins Alten Auswärtige Theater
Ta u Liobe Deiner Meren, FeinsteDen Erfolg wirt Da achon pr. Opernbaus Dresden: Foett-Büeklinge

rri mit Freſtag den 2 Jul. Frure ernee r.7 Uhr Der Barbier
SevillaSchauipielbaus Rar Pfeifer

Freitag r uli,Je Sie Nur PFeumarktfischhalle
7 U Dſchuldigen. Die Laune Geiststr. 33.

S Fernruf 6658.

Vater-Walther-Sch naps
reinen Kornbranntwein 4 Liter- Krug Mk. 3,60, Litor-
Krug Mk. 2,00, Probetl. 60 Pf. Zu haben bei I. Barth,-
Leipaiger Str. 80; A. Frensel, Reilstr, Ecke Leopold,
str.; A. H. Pritze, Beesener Str. 18; Paul Fritzsche;Deiltzscher Str. 760, H. Hartick, Liga ger Str. 88
O. Haeder, Oleariusstr. A. Rasch, Wagner-
str. 60; O. Schaat, Wörmllitzer Str. 107 F. Schumann
Friedrichstr. 8; L. Büchner. Halle-Trotha; R. Fleck.

Tr S u Ludw. Wuche-rerstr. 33 st Hecklau, Reilstr. 2. 8 Uhr Marietta.
Deutiches National-

Ukör fabrik E. Waliher, Haſle a. Tel. 4560.

tbeater in Weimar: Ur. SteinFreitag. den 2. Juli l. Kehnee Naeh es gtrabes

wir bitten unſere geehrten Leſer, 6 übr e Serſchwöruns r
bei unſeren Inſerenten einzukaufen rkecaen

des Verliebten.
Stadttbeater Erfurt.
Freitag, den 2. Juli,

Die Süddeutsehe Tourenfahrt ein glänzender

M u ch SeEisenlohr auf 22/70 Ps, Schobinger und Zwick auf 26,7120 PS.
AIs einzige MarKoe brit May bach ämtiche gemeldeten Wagen Straſpanktfrei durchs Zieä. Teamprets

Als einzige in der Klasse über S Liter gvnonen Schobinger und 2wier a Maybaceh
den Sonderpreis des F. A. C. für dreimaligen strafpunktfreien Sieg in den 24-Stundenfahrten 1924, 1925, 1926.

Beste Leistung aller Marken in er technischen Leistungspräteng zeigte 2wiot a Maybacenh un

Haupt ung wener wimn bungen

5chiubtage ſſſſöbhaftswoehe

Efnige Artikel führe ieh nachstehend an.
engenabgahe vorbehaften.

Stelngest. Echt Porzellan Elias. Emailie.
Katteebecher, bunt 0, 70 Tasseom. Untertasse 0,50 Bierbecher 0712 Bocher, grau, groß 0, 18
Schüssein, Si, Satz 0,95 3 Spelsetelier. O,45 Sturzfiasche mit

Römoer, vorzeh Farb. 050 Relbeisen 025
Obor- und Unter Bild. 20 Blierbecher, gill. K. 0,20 Schmortopf, groß,

greu

Wegen e n. 406 le r vel 95 er 325 e
Elmer w./w. m.nen d. 90 Holz. Verſchiedenes. e Fobiorn I

Schneidebrett. 0,08 Kartoffeischälet 0,05
Aluminium u. Klammern, Schock 0,10 4 Scheuertüchèr. 0,95 Lackier- und

4 Aleiderbügel 0,50 KDehenmesser 0,08Weilssbloch vurrenhobel O 45 Waschbreit 085 W n en

Becher, gr., Ahum, 0,25 e 2 2,65Einkochapparat Einko Roex-Milehtöpfe 6 Stek. w. Thermomeierj u. Adl in allen Sand- Seife -Soda-im Satz 95 und 6 Spangen 50 Arößan und Preislagen Sarnitur 085

Kartoffelstampfer 0,18 J Schrubber 0,08Schneeschläger 0,20n Sobel r n
ſferſſmſor ohne Eis M. T 55.

Auf zur Kreisfferschau Dsterburg

am 3. und 4. Juli 1926.
Größte ciesjährige lundwirtschaftliche Ausgtellung in der Provinz Sachsen.

800 Großtiere. 200 XIeinttere.Maschinen- und Gewerbe-Ausstellung. Jagdtrophäen und Ausstellung von lanäwirtschaftlichen und
hauswirtschaftlichen Erzeugnissen.

Pferciesportiche Vero nenden on beicien Tooen.
Vorverkauf von DauerKarten zu Vorrugepreisen bei den meisten Spar- und Darlehnskassen.

Konzert während der Jun zen Vercnstalturngo.Quartiernachwefls durch den Magistrat in Osterburg. Fahrgelegenhett zum Ausstellüngsplatz,
Auber den fahrplanmäbigen Zügen nachstehender Extrazugr:

c

Ab Salzwede 9.26 Uhr
An Pretzier 9.88 UnrAb Pretzier 9.60 Uhr
An Osterburg 11.46 Uhr

Fernruf der Ausstellungsleitung Osterburg 28.
Die Züchterschaft des Kreises und die Interessenten werden zum zahlreichen Besuch dieser mit veler

Mühe und groben Kosten vorbereiteten Schau freundlichst eingeladen.

Lernt Buchführung!
Ausbdg. als Rechnungsführer, Buch-Stellung halter, Verwalter, Inspektor usw. Für Br 1Hs

strebsame funge Leute gute Aussichten. Lehrplan
Nr. 27 kostenfrei.Landwirtseh. Lehranagatalt Halle (Saale), c
Töpferplan l dis 2.

ein Genußß.
Versuchen Sie meine fachmännisch
zunmnengesetzten Mischungen.

Cudwi o Barrhb
Lepaiger Strasse 80 Fernruf 2801.

Promplfer Versand nach auswdris.

Reitpferdeverkauf
wegen Nachzucht“!

1. Fuchswallach, Kſckeete ie, W
2. engl. Rappſtute e ehe T e

Beide auch 1 und 2 ſpännig geſahren.
Rittergutsverwaitung Trebnitz b. Könnern.

r 2
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